





Digilized by Google 





KURZER ENTWURF 


DER 

ALTEN 

r 

G EOGRAPHIE. 

.V 



Kostet ungebunden . . • ’i . . 14 Kt*. C!onv, iVf 
gebunden in steifen Deckel mit 

ledernen Rücken ... . . 30 Kr. Conr. M. 


WIEN, 

im Verlage der k. L Schulbücher- Verschleifs- Admini- 
stratiun bey St. Anna in der Johannis. Gasse. 

1 8 3 5 . 





i 

Digitized by Google 


/ 




k 


Einleitung. 


§. I. 

D ie Oberfläche der Erde , die wir bewohnen , hatte 
' nicht immer die gegenwärtige Gestalt. Ebenso ist die 
gegenwärtige Vertheilung der Länder unter die Natio- 
nen und Völker von jener weit verschieden, die ehe- 
mahls Statt hatte. Viele Völker sind ganz verschwun- 
den, oder irren unter andern umher. (Siehe den 
Grundrifs der Erdbeschreibung)» 

§. 2 . 

Die Menschen kamen auch nach und nach zur 
Kenntnifs der Erde und ihrer verschiedenen Länder. 
Unsere Stammältern kannten Anfangs nicht mehr als 
ihr Paradies; aus demselben vertrieben, lernten sic 
höchstens die Gegenden kennen, wo sie mit ihrer 
Viehweide hinkamen. Doch das meistens nomadi“ 
sehe Leben ihrer Nachkommen machte sie immer 
mit neuen Gegenden und Ländern bekannt. Die Ver- 
mehrung der Menschen machte Trennung und Zer“ 
Streuung nothwendig, und als nachher Streitigkeiten 
und Kriege unter den benachbarten Völkern entstan- 
den » und bey manchen sogar Eroberungssucht ein- 
rifs j so verschaffte dieses neben dem grofsen Unhei- 
le, so dadurch gestiftet wurde, doch wenigstens 
den Vortheil, dafs die Kenntnifs der Erde verbreitet * 
wurde. Doch über alles diefs trug ohnp Zweifel die 
Erfindung der Schiff-Fahrt und die dadurch gesche* 
hene Erleichterung der Handlung das Meiste hierzu 
bey. Je mehr jene vervollkommnet und diese beför- 
dert wurde, desto mehr wurde auch die Kenntnifs 
der Länder und Völker verbreitet. Indessen blieben 
doch den Alten manche Länder und Völker ganz un- 
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bekannt, die wir jetzt kennen; so wie nnsern Vor- 
eltern vor beyläullg 3oo Jahren noch Amerika, und 
selbst uns noch vor einigen Jahren die meisten In- 
seln von Australien unbekannt waren. 

Ueberhaupt pflegten die Alfen ihr Vaterland in 
die Mitte der Erde zu setzen, und wiesen den andern 
Völkern, die sie kannten, um sich her die Wohn- 
plälze an ; die weniger bekannten oder gänzlich un- 
be'kannten versetzten sie an die äufsersten Grärzen. 

So nannten sie alle westliche Völker, die sie nicht 
kannten, Celten\ die nördlichen Scythen^ und über 
ihnen die Hyberboräer , die sie immer weiter nörd- 
lich rückten , je mehr sich ihre Länderkenntnifs auf- 
klärte. Die östlichen Länder waren nach ihrer Mei- 
nung von Indiern , die südlichen von Aethiopiern 
bewohnt. Und hinter allen diesen umströmte der 
Ocean die Erdscheibe. 

Nach diesen mehr oder minder richtigen Begrif- 
fen von einzelnen Ländern bildeten sich min die Alten 
auch die Vorstellung von der ganzen Erde. Etli- 
che stellten sich die Erde als eine runde Flttche vor , 
auf welcher der Himmel ringsherum gestützt sey; so 
wie sie uns bey einer freyen Aussicht in einer grofsen 
Ebene erscheint. Andere als eine Scheibe oder als 
ein Ey, das im Oceanc schwimmt; wieder andere 
gaben derselben die Gestalt eines Würfels odereinrs 
länglichten Viereckes j einige glaubten , dafs die Erde, , 
gegen die Mitte zu, grofse Vertiefungen habe, damit 
die Seen und Meere sich nicht verlaufen könnten ; 
endlich gab es einige, welche die runde Gestalt er- 
kannten ; und diese Meinung war im 5ten Jahrhun- 
derte nach Christi Geburt die herrschende. 

§• 4. 

Gleich wie die Alten aber von der Gestalt der Er- 
de überhaupt lange Zeit ziemlich unrichtige BegrilTe 

hat- 
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hallen, so war auch ihre Einiheilung nicht ganz 
richlig und genau. Einige theillen die ganze Erde iu 
den milid nuchilichfin und miltägigen Theil ein, 
und uannleu diesen Asien, jenen Europa', waren 
aber unter sich uneins, zu welchem dieser zwey 
Hauptllieile sie Africa rechnen sollten. Doch wurde 
die Einiheilung der Erdeiu drey Weltlheile, Europa, 
^sien und AJrua, schon ziemlich frühzeitig bekannt 
und allgemein angenommen. Allein wegen der Grän- 
zeu dieser Lünder waren sie noch lange nicht einig. 
Auch kannnten sic von den ersten zwey Welttheilcn 
die nördlichen , von dem letztem die südlichen Län- 
der sehr wenig, und die iuspätern Zeiten entdeckten 
Länder, America und Australien, gar nicht. Es 
wird also bey der allen Erdebeschrcibung nur von 
Asieji, Aßica und Europa gehandelt, 

5 . 

Da die Alten glaubten, dafs'dus ganze feste Land 
vom Meere umgehen scy,uud einige sogar behaupte- 
ten, dafs es aufdemselben herumschwimme: so iheil- 
ien sie dieses grofse Meer in das und innere 

(mare exlernum et internuiß) ein. Das äufsere be- 
nannten sic nach den vier Weltgegenden: das östli- 
che Weltmeer (oceanus orientalis, auch Eöus Seri- 
cus und mare Indicum) , das südliche (oceanus aa- 
st ralisj , welches wieder iu das Aethiopische undro-' 
ihc Meer (mare aethiopicum el erythraeum) abge- 
theilt wurde; das westliche (oceanus occidenlalis , 
auch hesperius und allanlicus) , endlich das nördlir 
che Weltmeer (oceanus, horealis, septemtripnalis , 
auch mare glaciale , pigrum u. s. wj Das innere 
oder mitiellä.idische Meer (mare internum oder mee 
dilerraneum) halte von seiner Lage zwischen Eu- 
ropa, Asien und Africa den iNahmen, Und dieses ist 
dasjenige Meer, welches die berühmtesten Seevölker 
des Allerthums, die Aegyptier, Phönizier, Karlhager, 

Grie- 
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Griechen und Römer wegen ihrer Lage am ersten 
und genauesten keimen lernten ; nach diesem halten 
sic noch von dem westlichen oder atlandischen Meere 
Ycrzügliche Kenntnifs. 

§. 6 . 

Indessen gab es doch einzelne Männer, welche 
nach richtigen Begriffen auch eine Beschreibung der 
ganzen damahls bekannten Erde lieferten. Der' erste 
und in dieser Absicht vorzüglichste Mann heifst Era- 
iosthenes. Weil aber seine bchriften verloren gegan- 
gen sind, so bleibt für uns die älteste Quelle die Geo- 
graphie des Griechen , der seine meisten Anga- 

ben von jenem entlehnt, und sein Werkin 17 Bücher 
theilt. Er war aus Amasia in der Provinz Pontus ge- 
bürtig, und schrieb nach seinem eigenen Zeugnifsc 
dieses geographische Werk im 4ten J. der Regierung 
des Tibeiius. Weil in der Folge die Erde noch bes- 
ser bekannt wurde, so schrieb ein anderer Grieche, 
Claudius, Ptolemäus aus Alexandria in Aegypten , un- 
gelahr um das Jahr Christi 160 eine neue Geographie, 
welche aber blofs die Gränzen der Länder, Nahmen 
und Zahlen enthält, um jedem Orte auf der Karte ei- 
nen bestimmten Platz anweisen zu können. W-citere 
Erklärungen hat er nicht beygefügt. 

W^eniger haben die Lateiner zur Beförderung der 
Geographie gethan. Plinius der Aeltere liefert in sei- 
nem grofsen Werke eine kurze Beschreibung der be- 
kannten Länder nach älteru Schriftstellern; und noch 
kürzer verfafste eine Beschreibung Pomponius Mela , 
ein geborncr Spanier. Aber einen wichtigen Dienst 
zur sichern Bestimmung der alten Orte leisten uns die 
Intineraria oder Verzeichnisse der Hauptorlc, welche 
längs den angelegten Strafsen im ganzen römischen 
Reiche lagen , mit dem beygefügten Mafse ihrer Ent- 
fernung. Auf die nähmliche Art verfertigte man auch 
Karten, welche blofs die Strafsen und an denselben 

lie- 
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lii’gciule Orlc zcigeo. Eine davon au* dem Anfänge 
(los driUcn Jahrhundertes, ist uns noch übrig geblie- 
ben. Ein Mönch im i3ten Jahrhunderte zeichnete sie 
auf zwöli' Pergament- Haute.' Sie kam nacher in den 
Besitz eines gelehrten Mannes zu Augsburg, Nahmen* 
Peulingnr , und nach ihm nennt man sie heut zu Ta- 
ge die Peulingerische Tafel, 

Andere Karten aus den alten Zeiten haben sieh 
nicht erhalten. 

§• 7 - 

Aus dem bisher Gesagten erhellet , dafs die Kennt- 
nifsder Erde bey den Alten in verschiedenen Zeiten, so 
wie bey verschiedenen Völkern auch sehr verschieden 
war. Genau genommen müfste also für jede Periode der - 
allen Geschichte, für jedes Volk, fast für jeden Schrifl- 
sicllcr eine eigene Geographie geschrieben werden; 
denn andersstellfe sich z, B. Homer, anders Herodot 
und Thueydides die Erde und ihre Theile vor. Doch 
im Allgemeinen zur Erklärung der classisclien 
,S( hriftsleller , als dem Hauptzwecke des Studium.* 
der allen Geographie, wird es genug seyn.die Vor- 
stellungen der Erde, Länder und Völker, welche sich 
die in der allen Welt gebildetsten Nationen Griechen 
und Römer, überhaupt gemacht haben, zu kennen 
und zu wissen. 

§. 8 . ' • 

Die alle Erdbeschreibung lehret uns also die 
Gestalt unsers Erdbodens und die Beschaffenheit sei- 
ner Bewohner so kennen, wie sich die Alten von den 
ersten Zeiten bis auf das fünfte christliche Jahrhun- 
dert dieselbe, richtig oder unrichtig, vorgestellt ha- 
ben, — Doch wird hier vorzüglich auf diejenigen Vor- 
stellungen Rücksicht genommen, welche sich die Völ- 
ker, besonders die Griechen und Römer, einige 
Jahrhunderte vor (Christi Geburt oder bald hernach 
von der Erde machten. 

§• 9 - 
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§» 9 - 

Um aber dieses vollkommen zu verstehen , mufs 
man auch Kenntnifs von den geographischen Mafseu 
der Alten haben. Das gewöhnliche Mafs, welches die 
Griechen zur Bestimmung der Entfernung wählten, 
sind die Stadien, welche von der Länge der Laufbahn 
hey Olympia entlehnt wurden. Sie betrugen 124 ge- 
\ doppelte Schritte oder 600 Griechische Fufs. Der 
Griechische Fujs war etwas gröfser als der Römi- 
sche, doch noch kleiner als unser Deutscher Fufs, 
Vierzig und Stadien machen eine, geographische, 
oder Deutsche Meile. Die Römer nahmen auch oft 
dieses Mafs, gewöhnlich aber rechnen sie nach tau* 
send Schritten oder Milliarien, von welchen fünf 
eine Deutsche Meile machen. Der Römische Schritt 
enthält 5 Römische Fufs, und der Römische Fufs 
war etwas kleiner, als unser Fufs, 

§, 10. 

Da die Geographie und Geschichte in genaue« 
Ster Verbindung stehen: so mufs auch immer die 
Beschreibung des Landes oder Staates ^ dessen Ge- 
schichte man erlernen will, schon zum voraus kea» 
nen, Defswegen folgen auch in diesem Buche, so 
viel es möglich ist, die Länder in der Ordnung , in- 
welcher sie in dem Lehrbuche der allen Staalenge- i 
' schichte Vorkommen. So mufs auch jeder bey dem 
Lernen der Geschichte seihst immer die Kurte vor 
sich haben, und jedes Land, jeden Ort, die in der 1 
Geschichte Vorkommen, in derselben aufsuchen. I 

§. II. 

Ueber diefs ist die beständige Vergleichung 
der alten Geographie mit der neuern durchaus 
nothwendig. Sie wird in diesem Buche durch Bev- 
setzung der jetzigen Benennung nur angezeigt, mufs 
aber durch den mündlichen Unterricht und eigene Ver- 
gleichung der Karten sehr erweitert werden. 
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A S 1 A. 


r’dnien. Der Flufa TanaU und der Mäotisclie See 
sonderten das Asien der Alten von Europa, der Nil von 
Africa ab. Gegen Osten wies man ihm das Eoifche, ge- 
gen Norden das Scythische, gegen Stlden das Indische 
und Erythräische Meer zu Gränzen an. 

Meere, üben gegen Norden der Oceanus boreaUs^ 
auch scyihicus, genannt, war den Alten gänzlich unbe- 
kannt; gegen Osten Oceanvs orientalis, auch eoi/s, in- 
dicus und sericus. Er lief der Angabe nach von dem 
Bengalischen Meerbusen um China bis hinauf zu dem 
Oceanus scythicus; war aber den Alten bey weitern 
nicht so weit bekannt- (iegen Süden Mare erythräum 
war der Theil des Oceanus ausiralis, der den Arabi- 
schen und Persischen Meerbusen bildet, und bis Cey- 
lon reicht; gegen Westen das miUelländhche Meer (Ma- 
re internum)^ das degäische Meer; der Propontis 
(Mar di Marmora); der Pontus euxinus (das 
schwarze Meer); und Palus Mäoiis (das Asow- 
S c h e Meer); mitten im Lande , das den Alten bey 
weitem noch nicht genug bekannte Mare caspium, 

Länder. 1) Der Haupt -und herrschenden Völher; 
Babylonia, Assyria, Media, Persia, und in einiger Bück- 
sicht Palästina und Phoemee. 

2')Der lieben - und unterwürfigen Völher : Syria , Me- 
sopotamia, Armenia, Asia minor, Iberia, Colchis, Al- 
bania. Arabla, Indica , Scythica, Serica, Sarmatia asiatica. 

Anmerkung. Das Asien der Alten ist einer der unbe- 
stimmtesten Nahmen, die man kennt. Man hat 1) ein 
Asien innerhalb und aujserhalb des 'laurus. Denn das 

(if.- 
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Gebirge Taurvs läuft in einer ununterbrochenen Kette 
von Indien bis an das ChelidoniscJie Vorgebirge in Ly- 
cien fort, und theilt also Asien in zwey Theile, deu 
nördlichen und südlichen^ oder das diefseitige und jensei- 
lige Asien. Man nennet auch 2) Asien jene grofse Halbinsel y 
die von dem schwarzen, Aegäischen und mittelländi- 
schen Meere umgeben wird. Diese Halbinsel ward in den 
mittlern Zeiten ylsia minor ^ und vorher ziemlich dassel- 
be auch y4sia propria, bey den Griechen Analole (öst- 
liche Gegend^, bey den Türken iVa^o/fen genannt. 


Babylonia. (ErakArabi, oderErakBabeli.) 

G r änzen. Gegen Osten Susiana.; gegen Süden der 
persische Meerbusen; gegen Westen die Arabische 
Wüste: gegen Norden Mesopotamien und Assyrien. 

Flü s s e. Der Euphrat entspringt in Armenien aus 
zwey Quellen, (liefst zuerst westwärts nach Klein- 
Armenien, geht dann südwärts, und durchschneidet 
das ganze Gebirge Taurus zwischen Armenien, Kap- 
padocien und Rommäg^ne , trennt Mesopotamien von 
Syrien und Arabien, und tritt dann in Babylonien ein. 
Oberhalb Babylon läuft ostwärts ein Canal von dem 
Euphrat ab , der sich bey Seleucia mit dem Tigris ver- 
einiget. Der westliche Arm dient das innere Babylon 
zu, bewässern, und verläuft sich in Sümpfe. Der 
llauptstrom wird unterhalb Sura durch Canäle mit dem 
Tigris verbunden , vereiniget sich bey Apamea gänzlich 
mit dem Tigris, und stürzt endlich unter dem Nahmen 
Pasitigris (S ch a t e 1 A ra b) mit diesem^letztexn Stro- 
.me ins Meer. Seine Ueberschwemmungen diei^n 
statt des seltenen Regens , und von ihnen hängt die 
Fruchtbarkeit des Landes ab. Daher die vielen .Canäle. 
Der Tigris ist der ZAVeyte Strom des Landes. Er ent- 
springt ebenfalls auf dem Armenischen Gebirge, {liefst 
dann durch die Seen Arethusa und T. hospites, trennt 
Mesopotamien und zum Theile Babylonien von Assy- 
rien, und lliefst mit dem Euphrat in den Persischen 
Meerbusen. 

Abth eilun g. Westlich am Euphrat ward das 
Land Chaldäa, nordwärts Babylonien genannt. Jetzt 
heifst e s 1 r a k A r a b i. 

Släd~ 
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Städte. Bahylon, eine der gröfslen und »cli5n- 
'Btea Städte des Orients. Sie war vollkommen vier- 
eckig, und hatte 12 deutsche Meilen im Umkreise. Mit- 
ten durch die Stadt ging der Euphrat , und über den- 
selben eine Brücke, an deren östlichen Ende auf einem 
Ungeheuern Thurine der Tempel des Belus, an dem 
andern Ende aber die königliche Burg angelegt war. 
Die Stadt war nie ganz mit Gebäuden erfüllt , und zu 
Auguslus Zeiten bereits eine Einöde. Borsippa, Barsi- 
ta, Byrsita (S e m a v a t) am Euphrat , wo Alexander 
den Anaxarchus sprach , machte sehr feine Leinwand. 
Am Tigris lag Selucla, von Seleukus Nikalor erbauet, 
eine ungeheure Stadt in der fruchtbarsten Gegend de» 
Orients. Ihr Emporkommen brachte Babylon herab. 
An der Ostseile des Tigris Ctesiphon, die Winter -Re- 
sidenz der l’arlischen Könige, sehr blühend. In Chaldäa. 
sind zu suchen /fpantea , wo sich die beyden Ströme 
vereinigten. Mesene. (Basra Maisan), eine Insel bey 
dem Ausflüsse des Tigris, Am Meere lag der Hafen 
Teredon oder Diridotis. 

Anmerkung. Babylonien war aufserordentlich frucht- 
Lar, Unter seine vorzüglichsten Producte gehören die 
Palme, das Erdharz und das Naphtha. Damit ersetzte 
ihm die Natur den Abgang des Oliven- und Feigen- 
baums, des Holzes und der Steine. Die berühmten 
Babylonischen Ziegel waren aus getrocknetem Lehme, 
durch Schilf und Erdharz äufserst fest verbunden. Die 
Heiterkeit der Luft liefs hier ' ie Astronomie erfinden. 
l)er häufige Flachsbau aber brachte in diesem Lande 
die schönsten Leinwand - Manufacturen der alten Well 
hervor. Auch die Täfeleyen, Teppiche und Sficke- 
xeyen der Babylonier waren sehr beliebt. 


A s s y r i a. 

Grämen. Gegen Norden Armenien und der Berg 
Pliphates ein Theil des Taurus, gegen Osten Medien, 
gegen Süden Babylonien, gegen Westen Mesopotanuen. 
E)as Assyrische Reich aber erstreckte sich bis nach Sy- 
rien, Pontus und Indien. 

Flüsse. Der Hauplflufs war der Tigris^ mit dem 
sich böy Arbela, der Lyeus (der grofseZab) und 
der Caprus Cd er kleine Zab) vereinigten. 

/. u n d- 
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La nd s chaft en : Muria am nördlichsten, Adiabene 
(las Land zwischen den beyden Zab. Irn (»ebirge die 
fiaramäi r ß m) i Apoilom'atis ; Chalonitis an. Mediens 
(Iniiizen , Silacene am südlichsten. 

Städte. JV/tiws oder JSinive (beymDorfe Nu^ 
nias) auf der Ostseite des Tigris, eine ungeheure 
.Stadt, gröfser als Babylon, das ihren Untergang be»- 
förderte. Ostwärts davon der eheraahlige Flecken Gau-> 
ga/nela, und die Stadt Arbela^ wo Alexander den Da^ 
rius gänzlich besiegte. 

Anmerkung. Uanz Assyrien ist jetzt uriter Kurdi-» 
8 tan nnd Irak Arabi mitbegriffen. Die Fruchtbar- 
keit war der von Babylon gleich. Doch gab es Di'» 
stricte, die kein Getreide baueleny und wo man vo«j 
1; jschen lebte. 


Media, 

G r änten. Gegen Norden das Kaspische Meer, 
gegen Osten Hyrcanien und Parthien, gegen Süden 
Persien, (Fars, Farsistan) und Susiana, gegen Westen 
Armenien und Assyrien. 

Eintheilung, Man theilte Medien in Grofs-Me-, 
dien, das südliche, und Atropaiene , das nördliche, ab, 
I.etzleres erhielt diesen Nahmen von einem Generale, 
der dieses Land gegen die Eroberungen Alexanders 
vertheidigle, und dann nebst seinen Nachkommen Ge- 
bietlier dieses Landes wurde. 

Städte, ln Atropatene: Gata, (^Gaza, oder Gaze- 
ra) die Sommer - Residenz dieser Könige. Vera, oder 
Praaspa eroberte Antonius auf seinem unglücklichen 
Einfalle in Parthien. ln Grqfs Medien: EcLatana (Ha- 
madan), die Hauptstadt des Landes. Die Modischen, 
und Partischen Könige residirten hier im Winter. Ra- 
ges oder Atsacia (Bei), eine alte, im Buche Tobia be- 
kannte Stadt Pilä caspiä^ ein enger, über eine Meile 
langer Pafs durch die Gebirge, führt nach Parthien, 

Anme.rhung. Groß -Medien hatte eine gemäfsigte 
T.ufi , und war fruchtbar. Insbesondere zog es fchöne 
Pferde, deren sich die Parther und Perser bedienten; 
man nannte sie die Nisäischon, Der gröste Reichthuna 
des Landes waren seine Goldbergwerke. Jetzt helft 

es 
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e# Irak Aghami. Alropaiene hingegen -war kalt, 
rauh, bergig, aber nicht unfruchtbar. 


P e r s i a. 

Das alte Reich der Perser bestand aus einer Men?« 
Provinzen. Aufser Assyrien , Armenien und Medien , 
Syrien und klein-Asien uinfafste es noch die Provinzen 
Persis, Susiana, Parthia, Hyrcania, Aria, Arachosia, 
Drangiana, Carmania, Cedrosia, ßactriana und Sogdiana. . 

1) Persis (Pars) am Persischen Meerbusen zwi- 
schen Susiana und Carmania. Perse/iolts , die prächti- 
ge Residenz -Stadt der Persischen Könige, wo Ale- 
xander das Schlofs niederbrennen liefs. Pasargadä, 
die alte Hauptstadt des Landes. ‘ 

2) Susiana (K h u s i s t an ) zwischen Babylonien 
und Persis, ein aufserurdentlich fruchtbares Land. 
Susa, die Residenz der Persischen Könige, nachdem 
sie Assyrien erobert hatten. 

3.) Carmania (K i r m a n). 

4) Cedrosia (Maker an) 

5 ) Arachosia (C a n d a h a r). 

6) Drangiana (S i g e s t a n) und 

7) Aria (Chorasan) hatten nichts Merkwürdiges. 

8) Parthiene (Erak Agemi), zwischen Aria (Cho- 
rasan) und Media. Ilehatompylos war die Hauptstadt 
und Residenz der Parthlschen Könige. 

Anmerkung. Das Land war klein , rauh , um und 
um mit Bergen umgeben : die Nation aber sehr tapfer, 
und besonders im Gefechte zu Pferde sehr behend. 
Dadurch schwang sie sich nach Alexander dem Grofsen 
unter ihrem Fürsten Arsaces zum Herrn aller Persi- 
schen Länder empor. 

9) Hfrcania am Kaspischen Meere, bis an den 
Flufs Oxus gleichfalls raun, und gebirgig. Hier wohn- 
ten die Dahä. 

10) Margiana (E Staraba d) zwischen Hyrkani» 
und Bactriana. Antiochia Margiana, am Flusse Mar- 
gus, vom Antiochus Soter erbaut, in einer ausneh- 
mend schönen Gegend 

11) Baciriana, nordöstlich von Mai^iana und süd-/ 
östlich am Gebirge Paropamisus. Der Flufs Oxus (ti i- 

hon) 
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}i 0 n), einer der gröfslen Flüsse Asiens, schliefst es an der 
nördlichen Seite ein. Er verliert sich in Sümpfe, die 
mit dem heutigen See Aral Zusammenhängen. Zarin- 
spe oder Bacira (Balk) am Paropamisus, eine grofse 
Stadt, und neben Babylon einer der Haupthandelsplät- 
t.e in Asien. 

12) Sogdiana von dem Oams und laxartes (bey den 
'Arabern Sihum, bey den Russen Daria), der in den 
Aral -See sich ergiefst, eingeschlussen. Die merkv('’ür- 
digsten Städte sind : Maracanda (Samarkand) ward 
vom Alexander zerstört, von dem berühmten Timur 
zur Hauptstadt seines Reiches gemacht. Cyreschata am 
laxartes und Alexandreshai a waren zwey Städte, die 
Cyrus und Alexander als Vormauern des Reiches an 
der äufsersten Gränze von Sogdiana erbaueten. 


Palästina. 

Gränzen. Vom Ursprünge des Jordan unweit 
Dan, bis zur äufsersten Spitze des Salzmeeres oder Beer- 
seba. Gegen Westen das mittelländische Meer. Gegen. 
Osten läfst sich die Gränze nicht bestimmen, weil sie 
sich in der Wüste verliert. Die Herrschaft Davidsund 
Salomons reichte viel weiter als Palästina, bis zum 
Euphrat. 

Flusse. Der Jordan. Er entspringt unweit Ca- 
sarea aus den kleinen See Phiala, läuft durch die Seen 
Samochiniiis und Tdierias, und ergiefst sich nach einem 
langsamen Laufe in das todte Meer. In das Salzmeer 
laufen von W^esten der Bach Kidron, von Osten der Fluf» 
Arnon. ins mittelländische Meer läuft der Flufs Belus 
bey Ptplemais. Sein Sand gab zur Erfindung des Gla- 
ses die Veranlassung. 

Seen. Der See Genezareth oder Tiberias, auch das 
Galiläisclie Meer, hat acht Deutsche Meilen im Umfän- 
ge, und ist sehr fischreich. Der See Asphaltites, das 
• todie oder Salzmeer. Er hat über 30 Deutsche Meilen 
im Llinfange. Seine Entstehung ist bekannt. Eir soll 
keine Fische, eine stinkende Ausdünstung haben, und 
um sich her viel Erdpech auswerfen; auch kommen, 
wegen des salzigen Bodens, keine Gewächse daselbst 
fort. Die'angränzende Gegend war aber äufserst frucht- 
bar, und brachte vorzüglich den Balsam hervor. 

Oe- 
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Gebirge. Der //«r/non liängt mit dem Libanon zti- 
sammen. Sein Sclince schmilzt niemalils. Carwe/, drey 
Meilen von Ptolemais am Meere, hat eine herrliche 
Aussicht. Tliabor erhebt sich aus der Ebene von Es- 
drälon. Ebal und Gartzim sind Theile des Gebirges 
Ephraim nord-und südwärts über Sichern. Der Othl- 
berg iOOO Schritte von Jerusalem. Das Gebirge Ciltutl 
jenseits des Jordan, 21 Meilen vom Euphrat. Der 
j^barim oder Nebo , Jericho gegen über auf der Ostseite 
des Jordan. Auf diesem Berge starb Moses. 

Eintheilun g. Man mufs das ältere Palästina 
von dem zu Zelten Christi unterscheiden. 

Vor Alters hiefs das Land westwärts vom Jordan 
das Land Canaan , das Land ostwärts das Land Gilead-, 
jedes war dann in die verschiedenen Stämme einge- 
theilt. Später wurde jenes überhaupt Judäa genannt , 
aber in Galiläa^ Samaria und Judäa abgetheilt, dieses 
aber führte den Nahmen Peräa, tmd begriff mehre- 
re Landschaften. 

5<äd/cund Oerter des neuen Palästina. 

A. Westlich voni Jordan : 

In Gaiiläa waren von Norden gegen Süden die 
Städte: Tiberias (Tabarie) am See (.enezareth, An- 
tipas erbaute sie zu Ehren des K. Tiberlus. Sie war 
s|)äterhin ein Sitz jüdischer Gelehrten und Kritiker, 
(»egen Norden lag das durch das erste Wunder Christi 
verherrlichte Cana; gegen Süden aber und neben dem 
Berge Thabor Nazaret auf einem Felsen. 

In Samaria war Samaria, vom Herodes, der sie 
prächtig wieder herstellte, und befestigte, zu Ehren 
des K. Augustus Setasle genannt. Gegen Südwestm 
davon traf man die uralte Stadt Sichern, nacher iVea- 
pölii (Nauplus). Ennon am Jordan, wo Johannes 
taufte. 

VnJud'da: Cesarea, vorher Turris Stratonls. Herodes 
der Grofse erbauet e neben dem hiesigen vortrefflichen 
Hafen eine schöne Stadt, und gab ihr den gedachten Nah- 
men. Joppe, Japho (Jaffa), ein ebenfälls vortreffli- 
cher Hafen, den Simon der Maccabäer anlegte. Die 
(ieschichte erzalilt von diesem Orte die Fabel det An- 
dromeda und das Wunder mit dem Jonas. 

Jerusalem, späterhin Aelia Capitolina, eine der 
gröfsteti und schönsten Städte des Morgenlandes. Sie 

stand 
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»tand auf vier Hfigeln, davon Zion mit der Resident: 
Davids und Salomons gegen Süden, der Hügel Acru 
gegen Nordwesten, Moria mit dem Tempel Ziun 
gegen Norden, Acra gegen Osten, und noch weiter 
hinauf der Hügel liezetha oder Cainupolis lagen. Hinter 
Cainopolis und Moria gegen Osten flofs der Kidron^ 
und darüber hinaus stand der Oehlberg. Cainopolis ge- 
gen Westen, Acra gegen Norden befand sich der 
Golgatha. 

Jericho befand sich in einer ausnehmend schönen 
Gegend gegen Nordosfen von Jerusalem , nicht fern vom 
Jordan. Hier gab es viele Palmen und die herrliche 
Balsamstaude. Gegen Südosten lag Bethlehem. 

• B. Oestlich vom Jordan 
lagen von Norden gegen Süden folgende Landschaft 
ten: Paneas am Ursprünge des Jordan; Trachunitis ge- 
gen den Euphrat zu; Gaulonitis , Batanea, yluranitis; 
Galeaditis , Peräa, Ammonitis und Moahiiis das alte Land 
der Ammoniter und Moabiter, j 

Anmerhung. Palästina, jetzt ein Theil von Soria 
oder Soristan, gehört unter die fruchtbarsten Länder 
der alten Welt, Wein, Salz, wildes Honig, die Bal- 
samstaude, der Oehl-, Palmen-, Feigen -und Gra- 
natbaum, nebst zahlreichen Herden von Schaf- und 
Rindvieh, waren seine Producte. Die Abwechselung 
der Berge und Ebenen, die vielen Bäche, der Früh- 
lings- und Herbstregen schallten seine Fruchtbarkeit. 
Gal filäa war am meisten fruchtbar. Die Gegend von Je- 
rusalem war es am wenigsten. Noch weniger die hei- 
fse Gegend jenseits des Jordan. Seine jetzige Un- 
fruchtbarkeit entspringt von dem Unfleifse der Einwoh- 
ner, die entweder Räuber sind, oder von den Pilgern 
leben. 


P h ö n i c e. 

Grämen. Gegen Norden der Flufs Eleutherus , 
gegen Osten das Gebirge Libanon und Anti-Libanoh, 
gegen Westen das mittelländische Meer, gegen Süden 
der Flufs Chorseus bey Cäsarea, 

Flüs s e. Eleutherus (N ahr §IBerd) fällt bey Ara-* 
dus (Ruad, bey andern Laracca) ins Meer. Adonis 
^Nahr Ebraham) bey Byblus; Leonfes bey Ty>^a, 

G e- 
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Gebirge. Der Libanus und Antilibanus , iwey 
parallel laufende (iebirge, die sich von Sidon nach Si- 
uiyra erstrecken. / 

Städte. 7r/po//j (T a r o b o 1 o s, Tripolidela 
Suria) wurde von den Einwohnern dreyer Städte, von 
denen zu Aradus, Tyrus und Sidon gegründet, daher 
kommt der Nähme der Stadt. Byllos , eine durch den 
Adonis -iDienst berühmte Stadt zwischen Botrus und 
Berytus. Berytus (Baruth), eine’ eheinahls blühende 
Handelsstadt. Die Börner errichteten sie wieder. Dann 
ward sie späterhin ein berühmter Sitz der Bechtsge- 
lehrsamkeit. Endlich ging dieselbe durch Firdbeben 
unter. Sidon (Said) hatte zwey schöne Häfen und be- 
rühmte Glas- Fabriken. Sie stritt mit Tyrus um den 
Bang in Ansehung der Macht, des Beichthums und 
der Handlung. Tyrus (Sur) wich Sidon an Alter- 
thum (denn Moses und Homer, die das letzte nennen, 
wissen von jeneni nichts), doch nicht an Macht und 
Beichthum. Tyrus handelte hauptsächlich mit Purpur 
und allerhand Fabrik - Waren, Geräthschaften 
und Zeugen, und erlangte damit einen ungeheuren 
Beichthum. Die Stadt lag auf einer Insel dem alten 
Tyrus auf dem festen Lande gegenüber. Ptolemais 
(Acca, Acra), eine grofse Stadt am Meere, später, 
vorzüglich in den Zeiten der Kreuzzüge berühmt. 

Anmerkung. Phönicien begreift in seinem ganzen 
Umfange kaum 24 O Quadrat - Meilen , und war nicht 
fruchtbar, dennoch war dieses Land in den ältesten 
Zeiten eines der blühendsten und volkreichsten, und 
konnte die häufigen Gedern und andere Bäume des 
benachbarten Libanon zur Errichtung seiner zahlrei- 
chen Flotten anwenden. 


Cölesyria (Haiapia.) 

Colesyrien oder das Land zwischen dem Li- 
banus und Antiübanus begriff folgende wichtige Städte : 
■Heliopolis (B a 1 b e k) , eine schöne Stadt, die einen 
prächtigen Sonnentempel hatte. Sie weiset noch sehr 
schöne Buinen auf. Damascus (Damas, auch Sciam 
oder Scham), die alte Hauptstadt von Syrien, in 
einer ungemein fruchtbaren Ebene, welche die man- 
Alte GeOgraphi^, B ' nig«- 
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nigfaltigen Arme des Chrysorrhoas (B a rd i n e} bewäs- 
sern. Sie war prächtig, und besafs eine Menge Tempel 
und viele andere schöne Gebäude. 

Anmerkung. Die Einwohner von CSlesyrien wur- 
den S y r o ‘ Phönices genannt. 


S y r i , a. 

Gränzen. Gegen Norden Cilicien und der Berg 
Amanus (Amon oder Allocon) , gegen Osten der Eu- 
phrat, gegen Süden Phönicien, Cölesyrien und Ara- | 
Dien, gegen Westen das mittelländische Meer. 

‘ Flu sse. Orontes (O r o n d, auch e 1 A s i , bey An- 
dern Tarsaro, soll auch F arfar heifsen), ein un- 
gemein reifsender Strom. 

Eintheilung. Syrien (in der Bibel Arani) war in 
fünf Provinzen, Commagene, Seleucis ^ auch Tefrapolis 
genannt, Cyrrhestica^ Chalcidice^ und Palmyrene ein- 
, getheilb z 

Commagene. Liegt oben gegen Norden mit folgen- 
den Städten : Samosata, (S c em p s a t) am Euphrat, war 
grofs und berühmt, und von der Natur und Kunst 
wohl befestiget. Lucians Geburtsort. Zevgma (Z e c- 
m e) am Euphrat, mit einer berühmten Brücke über 
diesen Strom« Tupsacus (e 1 D e r) , narh\iev Amphipulis 
genannt, eine grofse wohlhabende Stadt an den Ufern 
des Euphrat, wo irt ältern Zeiten der gewöhnliclie 
Uebergang nach den östlichen Ländern war. Bis hier- 
her erstreckte sich das Gebieth des Salomo. Der jün- 
gere Cyrus ging hier durch den Strom. 

Seleucis. Am Meere mit folgenden Städten : Lao- 
dicea (Ladikieh, Lieh e) eine Stadt mit scliönen 
Häfen und herrlichem Weinbaue am Meere, Avurdevon 
* dem Mörder Cäsars Cassius erobert. Aradus (Ru ad', 
eine Stadt auf einem vom Meere ümllossenen Felsen , 
mit einer blühenden Handlung ; eine Colonie der Phö- 
nicier. Antiochia (Antakia), die schöne Hauptstadt 
vom Syrischen Reiche, oder vielmehr von ganz Asien, 
am Orontes. Sie bestand aus vier Theilen, deren je- 
der mit einer Mauer umgeben war. Sie hatte prächti- 
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ge Gebäude , und war ein berühmter Sita der Wissen- 
schaften. Emesa fH em s) am Orontes eine prächtige 
Stadt in einer fruchtbaren und gesunden Ebene, eine 
der vorzüglichsten in Syrien. Heliogabel war hier 
geboren. ' 

Cyrrhestioa , Zwischen Seleucis und Commagene 
gegen Norden ; worin Beröa , sonst auch Chaleb und 
Chalybon (Aleppo), eine der ältesten und mächtigsten 
Städte in Syrien. 

Chalcidice^ die fruchtbarste Provinz in Syrien, wo 
Chalets (K i n c s r i n) südlich von Jieroa , eine berülimta 
Stadt. 

Palmyrene, Zu äufserst gegen Süden, wo die Stadt 
Palmyrene , sonst Tadmor (T a d a m o r a) , in einer un- 
gemein schönen Ebene vom K. Salomo erbaut, ln der 
mittleren Zelt ein berühmter, unabhängiger Staat, wo 
einst die ^mächtige Kuniginn Zenobia regierte. Der 
Philosoph Longinua war ihr Lehrmeister und endlich 
ihr geheimer Rath. Die noch jetzt vorhandenen Rui- 
nen sind Zeugen ihrer ehemahligen Pracht. 

Anmerkung. Syrien ist ein sehr fruchtbares , an der 
Küste bergiges, in der Mitte ebenes Land. Die Ge- 
gend um den Orontes war besonders fruchtbar, die um 
Laodicea baute guten Wein. Die Syrier waren schwärz- 
lich, und wurden dadurch von den weifsen Syriern, 
den Kappadociern , unterschieden. 


Mesopotamia. 

Nähme. Hat den Nahmen von seiner Lage Zwi- 
schen den beyden Flüssen Tigris Und Euphrat ; heifst 
jetzt Aldschesira, 

C r dnteti. Gegen Norden der Taurüs , der es von 
Armenien, gegen Westen der Euphrat, der es von Sy- 
rien, gegen Osten der Tigris, der es von Assyrien 
scheidet, gegen Süden Arabien und Babylonien, von 
dem es durch die Medische Mauer geschieden War , 
■welche Semiramis erbaut hatte, 

. Fl ü s s e. Der Tigris und der Euphrat. Dieser tritt 
bey Elegia ln Mesopotamien ein, lauft Anfangs bis an 
das Gebirge Amanus gegen "Westen, dann aber von 
Samosata aus südwärts. 

B J Ge- 


Digitized by Google 



30 


Gtbirge. Mesopotamien ist nur gegen Norden 
und Osten bergig, und hier ist es ungemein frucht- 
bar. Der untere Theil begreift eine grofse, dürre Wü- 
ste, in welcher wohlriechende Kräuter wachsen, und 
Löwen und Gazellen herumstreifen. 

Städte. Am Tigris: AmiJa (D i a r b e ki r), eine 
grofse Stadt. Am Euphrat: JWrcpÄoriuwi (R ä fi c a) ; Ale- 
xander crbauete sie. Seleucus Callinicus nannte sie 
Callinicium oder Leontopolis , eine schöne Stadt am Bili- 
cha. Circesiuniy sonst AorcAemisc/i (K i r k e s i e]l , eine 
sehr feste Stadt, (^anz unten Cunaxa , wo der jünge- 
re Cyrus das Treffen und sein Leben verlor, ln der 
Mitte des Landes Edessa oder Calirrhoe ^ oder Antiochia 
(Orrhoa), einst eine mächtige Hauptstadt eines an- 
sehnlichen Königreichs. Noch tiefer Carra oder das a.- 
tc Haran, wo Crassus geschlagen wurde. Weiter ge- 

{ fen Osten A/s/Aij (Nes b i nj , eine Hauptfestung der 
Vömer, die Jovian unbedaclitsam genug an die Perser 
abtrat. Maride (M erde), ein festes Bergschlofs , lag 
oben darüber. Weit südlicher stand Singara (Sin- 
j ar) und noch weiter unten das alte fV, aus Abrahams 
Geschichte bekannt, nacher unter demselben Nahmen 
ein persisches Castell. 

Anmerkung. M^opotamien war ein immerwähren- 
der Schauplatz der Kriege zwischen den Assyrern 
und Medern, den Griechen und Persern, den Selcu- 
ciden und Parthern, den Römern und Parthern, und 
behauptete dabey nie die Herrschaft über sich. — Der 
obere Theil um den Euphrat heifst jetzt D iar-Mo d- 
z a r , der obere Theil am Tigris D i a r b e k i r , der un- 
tere Diar-Ra bi aa. 


A r ra e n i a. 

Eintheilung und G r än7 e. Armenien wurdo 
bey den alten in A/ein-und Grofs'~ Armenien eingetheilt. 
Klein - Armenien war nur ein abgerissenes Stück von 
Kappadocien , wo das vom Pompejus erbaute NicopoUs 
(C h i o r m e) die einzige beträchtliche Stadt war. GroJs~ 
Armenien hatte gegen Süden den Taurus, Mesopotamien 
und Assyrien; gegen Norden die Gebirge von Colchi» 
und Iberien; gegen Osten Medien und Albanien, ge- 

gen 
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gen Westen den Euphrat und Klein- Armenien zu 
ranzen. 

Flüs s e. Der Euphrat , der Tigris. Ceatrites (C h a- 
bour)i wohin Salnianassar die zehn Stämme der Israe- 
liten versetzte , ergiefst sich in den Tigris. Jraxeg 
(Aras) entspringt auf dem Berge Jlus, stürzt sjch 
mit dem Cyrus ins Kaspische Meerj ein paar reifsends 
Strome. IJer Phasis (Fazo) läuft nach Colchis , von 
da ins schwarze Meer. Der Lycvs (Nahr-Kelb), d. i. 
Eluvius-Canis) fällt in den Tigris. 

Gtbirge. l)er l^iphuits in der Mitte des untern 
Theils ; das Cordi'üische oder Curdische Gebirge bcy 
den Quellen des Tigris. Der Jius (Ararat) gegen 
Osten. 

Seen. Der grofse See Arsissa Ley dem heutigen 
Van, jetzt Lac de Van. Jrethusa, Togpitef, beyde 
letztere durclischneidet der Tigris. ' 

Städte. Tigranocerta (S e r e d) , die grofse Haupt- 
stadt des Ti^ranes auf dem Gipfel eines Berges. Iheo- 
dosiopo/if (Erzerum) und jiriaxata, die vormabligo 
Hauptstadt des Landes, die der K. Artaxas auf den 
Bath des Hannibal anlegte. 

Anmerkung. Armenien war durchaus sehr bergig, 
die Berge sehr hoch, und das Reisen darüber oft ge- 
fährlicli. Die fruchtbarsten Ebenen waren die am Ara- 
xes. Einige südliche Berge brachten Gold. Die Pfer- 
de und die hier einheimische Pflaume waren vorzüg- 
liche Producte des Landes. Die Einwohner waren der 
Sprache, Lebensart und den Sitten nach Syrer. Ihr« 
Religion die Persische, 


I 

Klein -Asien. 


Gräneen. Klein- Asien ist eine grofse Halbinsel, 
zvelche nördlich den pontus euxinus, westlich den Pro- 
pontfs und das Mare aegaeum , südlich das Mare inter- 
num, östlich ein Stück von Syrien und Armenien zu 
Gränzen hat 

Meere und Meerengen.. Der Pontus euxinus (das 
schwarze Meer). Propontis (Mar di Marmor a) 
liängt durch den Thracischen Bosporus mit dem schwar- 
zen und durch den Uellespvnt (Dardanellen) mit 

dem 
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dem Aegäischen Meere zusammen, Das Aegäisclm 
^leer erhielt in dertiegend der Insel Icaria den Nahmen 
der Icarischen zwischen Rhodus und Greta des 6’ar- 
jiathiichen Meeres. Das mitiellündische Meer. 

Länder und B e oe o hn e r. I,ä'ngs den westliclien 
K listen wohnten Griechen, welche durch ihren aus- 
gebreiteten Handel reich und mächtig wurden r und 
viel zur Befürderung der Künste und (ielehrsamkeit 
heytrugen. Das innere Land war mit einheimischen 
Völkerschaften von verschiedener Abstammung und 
Sprache besetzt , und inj mehrere Länder zertheilt, 

I. M y s i a. 

El ntheilung und Grämen. Die Alten ner* 
nen ein doppeltes Mysien: eines am Hellespont, das | 
, von der Mündung des Aesepus sich bis Bithynien er-, 
streckt, gegen Norden den Propontis« gegen Osten 
Bithynien, gegen Westen und Süden Troas Zu Grän-» 
zen hatte, Klein-Mysien: und ein anderes bey dem 
Flusse Caicus, das gegen Westen an das Aegäischo 
Meer, gegen Norden an Troas, gegen Süden an Per-» 
gamus, gegen Osten an Phrygien sliefs, Gm/s-Mysien. 

Flüsse, In Klein-Mysien der Qranicus (Sousou-, 
ghirl i), wo Alexander die erste Schlacht gegen die 
Perser gewann, und dev Aesepus; ln (jrofs- Mysien der 
Ga/cHs (Ga m 1 s tri , auch Castri, bey andern Ghiay), 
der bey Adramytium sich in das Meer erglefst , , und 
Evenus (F jd ar i). 

Gebirge, Der 0/ympi/s (K e s c h 1 d a g) in Klein-. 
Mysien, ein häufiger Aufenthalt der Räuber. 

Städte, ln Klein-Mysien; Lampsacus (Lamsico, 

I, epsek), am Propontis, wurde durch den klugen. 

/ F.infall des Philosophen Anaximenes von der Zerstörung 
gerettet , die ihr Alexander gedrohet hatte ; es hatte 
auch guten Weinbau, In Grofs «Mysien i Perga- 
mus (Pergamo), eine der schönsten Städte von Asien, 
einst die Residenz der berühmten Könige des Attali- 
schen Stammes, und ein Sitz der Künste und Musen. 
Viele nützliche Erfindungen z. B. des Pergament» , 
und grofse Männer, unter andern Galenus, stammten 
aus ihr her. Cycicus , eine Insel, welche durch die 
auf derselben gelegene Stadt Gycium. (Chizico) oder 
Spiga) berühmt wurde. Diese Stadt, einst eine der 

scUörr^ 
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sc1i5nslen Städte in Asien , trieb eine sehr wichtig« 
Handlung, und halte zwey schöne Häfen; gleich da- 
vor lag die ihres Marmors wegen berühmte Insel iVo- 
connesus (Marmora), Alle zwey Inselu mufs man in 
dem Propoiitis suchen. 

11. T r o a s. 

Grämen. Das Trojanische Geblöth, oder Troas 
»m weitläufigen Verstände, erstreckte sich von Aese- 
pus bis an den Caicus. Davon mufs das kleinere Troas 
unterschieden werden , das sich von Abydus , (N a g a- 
r a , nach andern (K u m k a 1 1 a) bis zum Vorgebirge Zec- 
tum erstreckte , jmd von den beyden Mysjen eipgeschlos- 
Sen M'ard. 

Flüsse, Der Sirßois und Scamonder, sonst Xftntus, 
zwey unbeträchtliche Fluschen, die sich in Morästen 
verlieren, aber einst den Schauplatz umgaben, auf 
welchem der gröfste Theil des Trojanischen Krieges 
vorfiel, » 

Berg. Ida, (R a u s d e n), ein ansehnliches Gebirge. 

Städte. Abyd us{c\ne d e r h e u t i ge n Darda- 
nellen) zu der Mündung des Propontis und Helle- 
spont, wo Xerxes seine Brücke über den Hellespont 
schlug. Dardanus bey Abydus; daher der Nähme der 
Dardanellen. Jliiim, unterhalb Dardanus am Meere , 
aber nicht das alte Troja, das 30 Stadien hinter dem- 
selben landeinwärts lag, und 'dessen Stand zu Cäsars 
/.eilen ungewjfs war. 

lU. A e 0 1 i s. 

G ränzen. Durch Aeolis wird bald das ganz« 
Land, das Homer Troas nennt, bald das Land süd- 
wärts von Tröas gemeint, 

Städte. Elaea , der Hafen und die Schiffswerftö 
von Pergamus; GryniUm hatte einen berühmten Tem- 
pel und Hain des Apollo; Myria (Sebastopolis), 
f.'in berühmter Hafen; Cumae, richtiger Kyme (Foja 
iiova3,die gröfste und vornehmste unter den Aeolj- 
schen Städten; bey ihr lag ein berühmter Meerbusen. 

Anmerkung. Alle diese Länder wurden späterhin 

Mysien gerechnet. Mysien war ein ungemein frucht- 
bares Land, das den herrlichsten Getreide-und Wein- 
bau liatto. Besonders war der Wein um Lampsacutn 
fl, a m s i co}und Pairön fParisa) unvergleichlich. 
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IV. 'B i t li y n i a (B u r s i a), 

• Gränten. Ostwärts und jenseits des Parthenius 

(Partano, aurhDolap) Paphlagonien, gegen Nor- 
«len ein Theil des schwarzen Meeres, gegen Westen 
der Propontis und Mysion, gegen Süden Phrygien und 
(ialatien,* 

Flüsse, Der gröfste Flufs des Landes war der 
Sangarius (Ajala), 

Städte. 1> rii s a (Bursa, vom Hannibal erbaut , 
eine berühmte Stadt. Nicomedia {I smii) , die alte sehr 
]»r.achtige Hauptstadt des I.andes. LyLissa, unweit Niko- 
media. Hier wurle Hannibal begraben. Chalcedon(Sc\i- 
iari, auch Kadicui, oder Cultitui), Byzantium 
gegenüber, auf einer Erdspitze, eine in den mittlern 
Zeiten durch das daselbst gehaltene Concilium berühmte 
St.idt. Nicäa (I s n i c h), eine schöne Stadt , in welcher die 
erste allgemeine Kirclienversammlung gehalten wurde. 

Anmerltung. Bithynien hatte set^öne Viehweiden, 
Die Bithynischen oder Solonitischen \»äse waren unter 
den Alten sehr berühmt« 

V* Paphlagonia, 

Grämen. Zwischen den Flüssen Parthenius und 
Halys (Lasl, nach andern Casi.vlmal, auch Kizll-Ermak). 
<iegen Norden das schwarze Meer, gegen Osten Pon- 
ius, gegen Süden (iallatien, gegen Westen Bithynien. 

Hu fs. Der berühmte Halys, der einst die (irärtze 
des Lydischen Reiches gegen die Herrschaft der Me- 
der war, 

Städte. Sinope (Slnape), eine alte, prächtige, 
und berühmte Seestadt. Diogenes Cynicus war hier ge- 
boren. Garigra ((Jinopoli}, die Hauptstadt von Pa- 
phlagonieu, mitten im Lande oder vielmehr an dcrGrän- 
*e von Gallatien, Pompejopolis bey (T a s c h-Ku p r u) , 
vom Pompejus Magnus erbauet, lag am Gebirge Olgas- 
sys , unfern des Halys. 

Anmerkung. Paphlagonien hatte guten Wein und 
sehr schöne W^olle, nul der man einen beträchtlichen 
Handel trieb. 

VI P o n t u s. 

, G r ä n z e n. Pontus erstreckte sich von dem Halys 
bis Trapezunt. Nordwärts das schwarze Meer, ost- 
wärts 
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wärts Colchis und Armenien, »adwärtJ (Kapadocien , 
weslwärls Paphlagonien und Gallatien. ‘ 

Flüsse. Der Ilulys, der Thermodon (Parmon), 
an 'welchem einst Amazonen sollen gewohnt haben. 

.V i ä d 1 e. yhnasea , am Zusammenflüsse der Iris und 
I.ycus, die Residenz der Pontischen Könige und (Ge- 
burt sstadt des Sirabo. Cahlra die Residenz des Mithri- 
dates, welclier hier ein HaupttrelTen gegen die Römi- 
schen Feldherrn Lucull verlor. Die Stadt halte die er- 
sten AVassermülilen, Später wurde sic D.'ospohs , Sela- 
sie, endlich Neo-Cäsarca genannt. Cerasus (^K i r i s o n t e^, 
woher unsere Kirschbäume kommen. Trapetus (T r e b i- 
sonde), eine alte berühmte Handels -und Seestadt* 
Anmerlmvg. Ponlus war ein ungemein fruchtbare» 
T.and. Die Weintrauben wuchsen wild an der Küste. 
Die Gegend um Comana Pontica hatte einen beson- 
ders fruchtbaren Boden und vortreffiiche W^ein-und 
Obstgärten. Auch die gemeinen Bäume gelangten hier 
zu einer seltenen Stärke, und der gröfste Theil unse- 
rer Obstbäume wuchs wild an der Küste. Pontus hat- 
te auch viele Schafe und Ziegen. 

VII. I o n i a (Q u i s c o n). 

Grünten. lonien erstreckte sich in geringer Brei- 
te längs der Küste von Phoeäa (Voia Vecchia bis Mi- 
letus (Milazzoi), hatte gegen Westen das Aegäische 
Meer, gegen Isorden Aeolis, gegen Osten Lydien, 
gegen Süden Carien zur Gränze 

Fl ü s se. JJermus (S a r a b a t) ; der goldreiche Pac- 
lolus ergiefst sich in ihn. J^lrlas, hey Smyrna, von wel- 
chem Homer Melesigenes genannt wurde. Caystros (der 
kleine Mäander, bey den Türken K a r a s o u , auch 
M i n d r e k a r a) , war seiner Schwäne , wie der Mäan- 
der (Mindre) seiner Krümmungen wegen berühmt. 

G elir g e. Mycale, gegen Norden von Priehe (S a m- 
sunkalesi), der Insel Samos gegen über , wo Cimon ein 
Seetreffen gewann; das Vorgebirge Trogiliiim gehörte 
dazu. 

Slädir. Phoeäa (V o i a v e c c h i a) an der Gränze 
von Aeolis, eine alte, bertihmte Handelsstadt, halte 
zwey sichere Häfen. Smyrna, eine schon in den ältesten 
Zeiten berühmte, mächtige und sehr schöne Stadl, Sie be- 
wies, dafs sie die Mutter des grofsen Homer sey , durch 
ihr Homerium, eine viereckige Säulenhalle mit der 

^ Bild- 
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Bildsäule des Du liters, Glazomenä(V Erythrl$ 

(Collte) mit seinem Hafen 67 ääwä. Teius (Segesi), 
die Vaterstadt des Anakreon, Lolophon (Colophon, 
nach andern li el 1 v e d e r e , auch Alto Basca), war 
wegen ihrer Cgvallerie berühmt. Daher das Spricht- 
wort: Coluphonem imposuif. Zwischen Lebedus (LebC'* 
disgi) urid Colophon das dem Apollo heilige C/ö- 
Tos mit einem Orakel Ephesus (Efeso, bcy den Tür-» 
ken F i g e r a, nach andern A j a s o 1 u k, d. i. Mondes- 
tempel), eine der ersten unter den Ionischen Stad-» 
ten. Ihr Dianen - Tempel machte sie berühmt. S?^ war 
der iMittelpunct des Handels mit den Ländern innerhalb 
des 'l’aurus. MUelus (Palatscha), nach Ephesus die 
berühmteste Stadt in loriien , schickte viele Colonien 
aus. Thaies und Antiximander waren hier geboren. 

Anmerhung. lonien hatte ein sehr gemäßigtes, vor- 
treffliches Klima, und zog Getreide, Wein und Oehl 
in grofsor Menge. Die Ionier lehrten die übrigen Grie- 
chen die Buchstabenschrift, und hatten den ersten Dich- 
ter der (iriechen unter sich. Die Melesische Wolle 
wurde für die feinste in Asien gehalten. Die Einwoh» 
ner waren Griechen, welche aus dem Atheniensischen 
<Tebiethe eingew.mdert waren, sich von den Lydi- 
sohen und Persischen Monarchen lange unabhängig er- 
liielten , auf eigenen Schiffen einen sehr beträchtlichen 
Handel an allen Küsten des mittelländischen Meeres 
führten, und viele Colonien anlegton. ^ 

YIll. Lydia oder Mäonia (Carafia), 

G ranze. Gegen Westen lonien, gegen Norden 
Mysien, gegen Osten Phrygien, gegen Süden Carien, 

Fl ü s s e. J) er IJermus (S a r a b a d, auch K e d u s)^ 
Povtolus, Caystrosj Mäander, die nahmlichen, wel- 
che bey lonien vorkamen. 

Berge. Der Tmolus (Tamolize), südlich von 
Sardes, de.ssen Wein und Saffran behebt waren, und 
der Sipylus in der liegend von Phoeäa, 

Städte. (S a r d o), eine sehr alte und gro- 

fse Stadl, die Be.sidenz des Crösus. Philadelphia, er- 
litt oft Erdbeben 

Anmrrhung. Lydien hatte mit lonien dieselbe Be- 
schaffenheit', mir ward es sehr oft mit Erdbeben heim- 
gespeht. Die Lydier sollen die Kunst, die Wolle zu fär- 
ben, und das Erz zu schnmlzen und zu hämmern, erlun-» 

den 
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den haben. Insonderheit zog Lydien »chSne Kiefern, 
und andere zum Schiflbaue nöthige Bäunie. Da» 
alte Lydische Reich war viel gröfser als diese Provina ; 
es bcgriir den gröfsten Theil von Klein* Asien bis zum 
Flusse Halys. 

IX. P h r i g 1 a. 

Gr än zen. Gegen Norden Gallafien und Bithynien; 
gegen Osten Kappadoclen ; gegen Süden Lycien und 
Pisidien; gegen Westen Mysieii, I.ydien und Carlen, 

Flii s s e. Der Lyrus (L ico, Nahr-Kelb) ergie- 
fset sich in den Mäander, der auch den Marsyas bey 
Apamea aufiiimmt ; der Caislrof , JUrmuf und Sangarius 
(A j a 1 a). 

Eintheilung. Phrygien vard in GroJs-\xnA Klein- 
Phrygien abgethellt, Grofs -Phrygien ist das nähmli- 
che, dessen (iränzen oben bestimmt worden sind. 
Klein -Phrygien ist diejenige Provinz welche sclion 
vorher unter der Benennung Troas besclirieben wurde. 

Städte. LacodUea (K s k i h i s s a r) am Lyeus , die 
gröfste Stadt nach Apamea; hatte reiche Geldwechs- 
ler, eine vortreffliche Schafzucht , und war die HaupU 
»tadt von Phrygia Pacatina. Colossue (Chon e) da , wo 
»ich der Lyeus mit dem Mäander vereiniget, eine grofse, 
wohlgebaute Stadt, an deren christliche Gemeinde der 
heilige Paulus ein Sendschreiben abgefafst hat, Werapolis 
((ia mba k kal 1 e), nicht weit vom Mäander, eine 
Stadt mit vielen l'empeln und warmen Bädern. Apamea 
^Cibotos), weil der Zusammenlaiif vieler Flüsse sie wie 
in einem Kasten einschlofs, die zweyte Hauptstadt in 
Asien nach Ephesus, und die Hauptstadt des Landes, 
lag am Marsyas, wo er sich in den Mäander ergiefst. 
Sie hatte ihre Aufnahme dem Verfalle der nahe dabey 
gelegenen Stadl Celänä zu verdanken, die zu des Xe- 
riophon Zeiten grofs und blühend war. 

Der östliche Theil von Grofs-Phrygien hiafs Ly 
caonia, wo Iktmhim die Hauptstadt war, 

Anmerkung. Phrygien war eines der fruchtbarsten 
Länder der alten Weit. Es hatte in Katakekaumene vor- 
trefflichen Weinbau und durchaus ganze Ebenen voll 
Oehlbäume. Alle Theile baueten das schönste Getreide. 
Auch hatte es vielen bst- und Bergbau. Schade, daf» 
dieses so schöne Land häufig von Flrdbeben heimgie- 
surht wurde. Dip Phrygipr waren als dumm und aber- 
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gläubiscK verschrien. Sie sollen die ersten Schiffer ge- 
■wesen seyn, das erste Zjnn aus England gehohlet, die 
W’ahrsagcricunst, die Wägen mit vier Rädern und die 
Kunst, iGeider zu sticken, erfunden haben, 

Lykaonien hatte vortreffliche Schaftriften, und die 
Einwohner verdienten mit dem groben Tuche , das si«.. 
webten, grofse Reichthümer. 

X, Galla tia oder Gal Io gräcia. 

Es ist ein Theil von Grofs - Phiygien, den die Gal- 
lier oder Gelten um das J. 277 v. Chr. G. einnahmen. 
Die drey eingewanderten Völkerschaften hiefsen, Tcc- 
logagfs, Toifsioloii \ind Troomi, 

Gr'dnttn. (iegen Norden an Paphlagonien und 
Rithynien, gegen Osten an Pontus, gegen Süden an 
Kajjpadorien , Phrygien und Eycaonien» gegen We- 
sten an Phrygien und Rithynien. 

Flüsse. Der Jlander, der sich in den Sangarius 
stürzt; der Scngarins (Ajala) und Halys (Casilvi- 
m a 1 , nach andern K i z j 1 erm a k). 

Berge. Der Dlndymus bey Pessinus, der Cybele 
heilig ; der Olympvs (L a c h a) , Muraba , wo Manlius 
die Galaticr besiegte, 

Städte, /incyra (Angora), eine ansehnliche 
Stadt, die durch die in die Mauern beym Eingänge eu 
nes Tempels eingegrabene hange ' Geschichte, worin 
Augustus die Begebenheiten seines Lebens erzählt 
(Marmor Ancyranum), vorzüglich merkwürdig 
ist. Pessinus 4 m Sangarius, unweit der Gränze von BL 
thynien, die vornehmste Handelstadt dieser Gegend, 
diatte einen berühmten Tempel der Cybele, daraus die 
Römer ihr Bildnifs nach Rom hohlen liefsen, 

XI. Kappadocia. 

Grämen, Gegen Norden Pontus, gegen Osten 
Armenien , gegen Süden Cilicien, gegen Westen Ly» 
caonien und Gallatien. Ehemahls gehörte auch Pontus 
dazu, dazumahl ward das gegenwärtige (irofs-Kap-* 
padocien genannt. 

Flüsse, Der Mclas (Genfui) und der Kappadox 
an der Gränze von Gallatien, welcher der Nation, dio 
ursprünglich eine Syrische war, den Nahmen gab. 

Gebirge. Der Amanus (Amon, oder A Hoc an), 

die 
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' die Gränze gegen Syrien ; Aniitaurus weiter nOrdlich , 
und Argäiis. Ardgeh^, ein sehr hohes Gebirge. 

Städte. Nissa am Halys , wo Gregor Bischof war. 
Tyana (T y c n a) , das Vaterland des berüchtigten Apol- 
lonias Tyanäus. Melitine , Melita (Meledne) am 
Euphrat, eine ansehn'iche Stadt von der Semiramis er- 
bauet. I)er ganze Strich zunächst dem Euphrat hicf^ 
Klein - Armenien. 

^ Anmerkung. Die Kappadocier hatten vortreffiir.hu 
Pferdezucht und viele Schafe. Man hielt sie für tü- 
ckisch und bofshaft. 

XII. C a r i a. 

Grämen. Vom Flusse Mäander bis an das Vor- 
gebirge Cragus ein Theil des Taurus. Gegen Westen 
das Aegäische Meer ; gegen Norden lonien ; gegen 
Osten Phrygien und Lycien; gegen Süden das mittel- 
ländische Äleer. 

Vorgebirge. Triopium bey Cnidus (C a p o di 
Chio), Artemis^um heym Meerbusen lAaucus. 

Meerhusen. Sinus Jasius (G olfo di Milass o, 
oder As s e m - K e l as i) bey der Stadt Myndus ; Cera- 
micus hinter der Insel Cos ; Duricus bey Cnidus ; Glau-‘ 
CHS von dem Flusse gleichen Nahmens hinter Rhodus. 

Städte. Halticarnassus (N c s s i) , die Residenz 
der Carischen Könige, wo Artemisia das berühmte 
Mausoleum errichtete; eine schöne Stadt. Herodotiis 
und DionysI.ij, die beyden grofsen (ieschichtschreiber, 
waren hier geboren. Cnidus (Cnido), an der Spitz.; 
einer Halbinsel , eine berühmte Handelsstadt. Hier war 
die schöne Venus des Praxiteles. A/y/asa (M i 1 a s s o ). 
eine Residenz der Carischen Könige, hatte prächtige 
tiebäude. Der Hafen Phiscus in Peräa gehörte ihr. 

Anmerkung. Die Küste von Mindus bis Caunus ward 
eigentlich Wor/s genannt; und bestand aus lauter Grie- 
chischen Colonien ; von da bis Dädasa hiefs das Land 
Peräa; eben das Land, das die Römer den Rhodieru 
schenkten. 

XIII. L y c i a sonst M i I y a s. 

Gränzen. Gegen Westen Carien , gegen Norden 
Phrygien , gegen Osten Pamphilien , gegen Süden da» 
mittelländische Meer. 

Berge, Tlimax an der Gränze von Pamphylien, 
der westliche Anhang de» grofsen Gebirges Taurus, 

Ch^ 
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Chimära, ein durch das bcrtlhmte Ungeheuer bekann- 
tes (leblrge am Glaucischea Meerbusen, 

Vorgebirge, Cragus gegen Westen } Sacrum 
gegen Osten. 

Städte, Xanthus (E x s e n i d e) , das bey den An- 
griffen des Brutus, des Mörders vom Cäsar, sich selbst 
ein so fürchterliches Ende gab. Telmesos (M a k r i,^ 
hart an der Carischcn («ranze hatte berühmte Haru— 
spices. Patara fP a terra), ostwärts vom Flusse Xan- 
tnus CS i r b i) , war grofs hatte einen schönen Hafen und 
einen berühmten Apollo - Tempel. Auch diese Stadt litt 
viel in dem gedachten K.riege des Brutus gegen dieLycier- 

XIV, P a m p h y 1 i a. 

G rän ten. («egen AVesten Ly eien, gegen Norden def 
Taurus und Pisidien, gegen Osten Ciiicien, gegen Sü- 
den das mittelländische, hier Pamphilische Meer. 

Flujs. Eurymedon, wo Cimon die Perser zur Sea 
schlug, bey Aspendus (Chirisonda). 

Stadl. Perga (Pergi, bey den Türken Kara- 
h i $ s a r) , die Hauptstadt des Ländes, hatte einen schö- 
nen Dianen -Tempel. 

XV. P i s i d i a. 

Lag über Paraphilien auf dem (iipfel des Taurus, 
Die Einwohner hiefsen sonst auch Solymer. 

Stadt. Selga, eine sehr volkreiche Stadt in einer 
fruchtbaren Gegend üben Aspendus (Chirisonda). Das 
Scigitische Oehl wurde als Ärzeney gebraucht, 

XVI. Isauria (Versageli). 

G r Urnen. Gegen Norden Lycaonien, gegen 
Osten Ciiicien, gegen Süden und Westen Pisidien. 

Städte. Alt - und Neu - Isauria (Saura) : CoricuM 
(Curco), ein berühmter Hafen, waren Raubnesterder 
niefslgen Seeräuber. Die Bewohner von Isaurien lebten 
gröfsten Theils vom Raube ihrer Nachbarn , weil die 
Gebirge ihre Bezwingung sehr erschwerten, 

XVII. C i U c i a. 

G r ä n t e n. Nordwärts Kappadocien , Lycaönien « 
Isaurien ; westwärts Pamphilien ; südwärts das mit- 
telländische oder Cilicische Meer; ostwärts Syrien, 

E I nt h e i lang. Das westliche hlefs Aspera oder 
Trachäa^ nachher Isauria^ das östliche Cilicia campestrip, 

Vlu/s. 


Digitized by Google 



Fl u fs. Der Cydnvs (C a r a s u s) bey Tarsus (Tarsol. 
dessen kaltes W asser Alexandern nahe get!)dtet hätte» 

Berge. Der 7au/‘i/s umschlielst ganz Cilicien ; auf 
der Ostseite heifst er ylmanus, 

Städte. SelinuSf am Flusse gleichen Nahmens, ehe- 
mahls sehr grufs, lag am Meere. Itier starb Kaiser Tra- 
jan ; es hiefs auch Trajanopolis Seleucis Trachäa 
(.Selechia, mitten irn Lande, schön, grofs und wohl 
gesittet. Diese Städte lagen in Trachäa. In Campestris 
am Meere Soli, nachher rompejopolls (P a 1 e s o 1 i, daher 
die Solöcismen den Nahmen haben. Issus Lajazzo])( 
vvo die zweyte Schlacht zwischen Alexander und Da- 
rius vorfiel. Von dieser Stadt hat der iis/.'i.c//« it/eeräwsen, 
die östliche Spitze des ganzen mittelländischen Meerea, 
den Nahmen. Nicht weit von dieser Stadt sind auch 
sehr enge Pässe, Pylä Syriä genannt. Mitten im Lan> 
de Tarsos (T arso, Tetasso, Hama oder H a m), 
eine sehr ansehnliche Stadt; der Sitz vieler Gelehrten^ 
die Vaterstadt des Apostels Paulus. 

Anmerhung. Der Taurus trug auf seinen Spi- 
tzen die kostbarsten W'älder, und seine Bergfluren nähr- 
ten viele grofse Herden Vieh. Man hielt die Cilicier 
für tückisch und bofshaft. ' 


J 

I 1) e r . i a. 

Gränzen. Gegen Norden Sarmatien, gegen Osten 
Albanien und der Caucasus, der es gröfsten Thells um- 
gab ; gegen Westen Colchis, gegen Süden Armenien. 

Hauptflufs. C)TK5(Kuraj läuft von hier nach 
Albanien, und nimmt viele Flüsse auf, welche die 
schöne Ebene des Landes durchschneiden. 

Gebirge, Der hohe Caucasus. F^r liegt wie eine 
Mauer zwischen dem scliwarzen und Kaspischen Meere. 
Seine Schneegipfel gaben ihm den Scythischen Nahmen. 
Von den Höhen dieses Gebirges herab überschwemm- 
ten die Scythen und Tataren Asien. 

Städte. Vornehmlich Ilaimotica am Cyrus und 
Seumara; beyde nahe einander an den Pässen, die 
nach Armenien führen. Caucasiä pilä war ein enger 
Pafs, den die Natur selbst zwischen ungeheuien Felsen 
angelegt hatte. 

Alt- 
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Anmerkung. Das heutige Imerete begreift den gröfs- 
ten ITieil des alten Iberien , und machte eine mit Bergen 
umgebene schöne Ebene aus. 


C o 1 c h i s (Min grellen). 

Gränzen. Nordwärts der Caucasus , südwärts Ar- 
menien und Pontus, westwärts das schwarze Meer, ost- 
wärts Iberien. 

Flüsse. Der Phasis ( F a z o ) , berühmt wegen sei- 
nes reinen, leichten Wassers. Er entspringt aus zwey 
Quellen. 

Städte. Alhenä (’S et in es), am Meere unweit 
*Trapezus hatte einen Tempel der Minerva. Phasis, an 
dem Ausdusse des gleichbenannten Flusses, wareine 
'der Haupthandelsstädt'e des Landes, //rfl, durch die Ge- 
schichte der Medea und Circe berühmt, und Cita, der 
Geburtsort der letztem, standen am Phasis mitten 
^ im Lande. 

Anmerkung. Colchis brachte alle zum Schiffbaue 
nöthigen Materialien in grofser Menge hervor. Das 
_ hiesige Obst war sehr wohlriechend und wohlschme- 
ckend. In den Flüssen fand man häufig Gold, das man 
in Lämmerfellen auffing, die man in die Flüsse legte. 
Daher die Fabel vom goldenen Vliefs. Colchis war we- 
gen seiner Leinwand berühmt. Der Zug der Argonau- 
ten verewigte dieses Land. Die Einwohner waren der 
Bildung, Farbe und Sprache nach Aegyptier. 


^ A 1 b a n i a (S-chir^an). 

Grdnzen. Nordwärts der Caucasus-, ostwärts 
. das Kaspische Meer, südwärts Armenien, westwärts 
llyrlen. 

Fl üs s e. Der Cjrrus (Kura), Araxes (Aras) und 
Albanus. Sie laufen sämmtlich ins Kaspische Meer. 

0 e rt er . Albaniä pilä (D e r b e n t) oder die eiser- 
ne Pforte;'! Cahalaca (Kablasvar), die Hauptstadt 
des Landes. 

An- 
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Anmerkung. Albanien war ebenfalls rund umher 
mit Bergen umgeben, und sehr fruchtbar, so dafsman 
von einem Samen zwey bis drey Ernten erwarten konn- 
te. Allein die Einwohner liebten das nomadische Leben. 


A r a 1) i a. ‘ 

G ranzen. Arabien wird von dem Erythräischen 
Meere und seinen beyden Meerbusen gegen Süden, 
Osten und Westen umgeben. Oben gegen Norden 
slöfst es an Judäa, Syrien und Mesopotamien. 

Meere. Das Mare Erythräum oder Rubrum stbfst 
gegen Süden an Arabien, und sondert dann durch zwey 
Meerbusen dieses Land von Aegypten und Persien ab. 
Der westliche wird häufig von den Alten das Rothe Meer, 
eigentlich aber der Arabische Meerbusen genannt. Er 
theilt sich oben wieder in zwey Buchten, wovon die 
wesUichedie /{eroopo/iiische oder Chandrische 1 Kol- 
sum oder Bahr Assuez, die östliche der L/anilische 
Meerbusen B ah r E 1 a ka b a) genannt wurde. Jener, 
der Heroopolitische, ist das Schilfmeer (Suph) der 
heiligen Schrift, worüber die Israeliten gingen. Der 
z-weyte Meerbusen des rothen Meeres gegen Osten 
ist der Persische. 

Flüsse, Gebirge. Grofse schißbare Flüsse gibt 
es in ganz Arabien nicht. Die Hitze der Sonne und 
der Sand verzehren im Sommer die aus den Bergen 
abfallenden (iewässer. Gebirge gibt es durch das ganze 
Land in langen Strecken und beträcliflicher Höhe. 

Eint hei lung. Man theilte von den ältesten Zei- 
ten her Arabien in drey Theile,"die Arabia peträa, de- 
serfa und felix genannt wurden. 

A. Arabia Peträa. 

y a. Lage. Im nordwestlichen Theile unterhalb Ju- 
däa und Cölesyrien. Es ist unter allen der kleinste Theil» 

b. Lan dj'chaf i en und Stadt. Idumäa, lag zu» 
nächst unter Judäa. Nabaihäa erstreckte sich herab bis 
auf Arabia felix. Seine Hauptstadt war Petra, nachher 
und jetzt ßrrakim, eine auf Felsen gelegene Stadt, vort 
der ohne Zweifel Arabia Peträa den Nahmen führt. 
Auf der Landspitze zwischen dem Heroopolitischen 
und Elanitischen Meerbusen lagen 'Sinai und Horeb, 
zwey Spitzen eines Gebirges. ‘ 

Alte Geographie, C An- 
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Jnmerhung. Peträa war arm , hatte aber tapfere 
Einwohner, die Hirten und Jäger waren. 

Arabia Deserta. 

Lage. Dieses war der Östliche Theil des Landes, 
zwischen Syrien , -dem Euphrat und Chaldäa (Erak 
Arabi, oder Erak Babeli) bis zum Persischen Meerbu- 
sen, ohne eine merkwürdige Stadt, nur von nomadi- 
schen Völkern bewohnt. 

C. A hia Felix 

Nah Es heifst jetzt Dschesirat el Arab (Halb- 
insel Arabiens). 

Lage. Der südliche und südwestliche Theil des 
Landes. 

Städte, fn der Mitte des Landes waren die Städ- 
t e Jatrippa (M edinaal Nabi), und Macorabba (M e c- 
c a). An der Seeküste die Stadt Arabia felix (Ade n), 
die Niederlage aller Indischen Spezerey - Waren , mit 
denen man von hier nach Aegypten handelte. Hieraus 
erklärt sich der Ursprung des Nahmen« des Landes und 
der Irrthum , dafs die Indischen Gewächse in Arabien 
zu Hause waren. 

Anmerhung. Der Boden des glücklichen Arabiens 
war an einigen Stellen aufserordentlich fruclitbar, und 
konnte zwey Mahl im Jahre besäet werden. Weih- 
rauch , die Myrrhe und die Balsamstaude sind hier ein- 
heimisch. Der W^ohlstand der südlichen Einwohner 
war durch den Handel so grof«, dafs sie sich des 
Goldes zu den gemeinsten Geräthschaften bedienten. 
Indessen war ganz Arabien nur wenig bekannt. Die 
grofsen Sandwüsten, der Mangel an Wasser, das hei- 
fse Klima schützten es vor feipdlichen Ueberiällen. 



1 n d i a. 

Grämen. Gegen Norden die Gebirge Paropami- 
sus (nach einigen Gand aha), Hemodes (Kiancri) 
und /maus Zweige des Taurischen Gebirges} gegen Sü- 
den das Indische Me?r, gegen Westen der Flufs Indus. 
Gegen Osten sind sie ungewifs. 

Flüsse. Indus oder •S/adus (S i n d) entspringt auf 
dem Gebirge Paropamisus, läuft in das Indische Meer. 
Der Hydaspes (Be hat, oder B iah, nach andern R o- 
we, auchShantru) und IJyphasis (Beyah) laufen 
in den ludus. Der Ganges. Die Alten theilten nach 
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ihm Indien ein in Indien diefsseits (intrra Gangem) 
und jenseits des Ganges (extra Gangem). 

Völker und Städte,, am Indus. Die Indoscythä 
oben am Gebirge Paropamisus. Ihnen gehörte die Stadt 
N^sa ag ar a), Bacchus erbauete sieaufseinem Zuge. 
Sie war die erste Stadt, welche Alexander antraf. Dag 
Land des K. Porus lag zwischen den Flüssen Hydaspes 
und Acesines (Ravi). Die Stadt Nicäa stand auf der 
Südseite, die Stadt Bucephala auf der Nordseite des Hy- 
daspes. Beyde Städte erbatiete 'Alexander zu Ehren sei- 
nes über die Indier erfochtenen Sieges. Am Ganges 
wohnten die Phrasii ein mächtiges Volk. Ihre Haupt- 
stadt war Paliliothra (P a t na) am Einllusse des Eranno- 
boas in den Ganges. Serinda am Hyphasis war die Stadt, 
woher Justinian die ersten Seidenwürmer durch ein Paar 
Mönche nach Europa hohlen liefs. Die Sorä bewohnten 
das heutige Coromandel. Dachinabades das Reich Dec- 
can. Auf der Halbinsel jenseits des Ganges kannten die 
Alten wenig. Sind nannten sie das Land Cochinchtna; Ta- 
prohane oder Salice die erste seit dem Seleucus Nicator be- 
schifFte Insel Ceylon. Aurea Chersonesus ward die 
Halbinsel M a I a c c a ; Jabadii insula, das heutige S u m- 
m a t r a genannt. ^ 

Anmerkung. Indien machen uns in Absicht der alten 
Geographie nur die Züge Alexanders und die Gewürz- 
handlung der Aegyptier merkwürdig. Doch schon dazu- 
mahl war das Land blühend wegen der Fruchtbarkeit ; 
und die Indier oder Hindus beobachteten schon damah!s 
die Sitten und Gebräuche, die wir noch an ihnen an- 
treffen. Von China und Japan hatten die Alten durch- 
aus keine Kenntnis^. ' 


S c y t h i a. 

Wurde nach dem Arme des Taurus Imaus in Scy- 
thien diejsseits (intra Imaum) und jenseits des Imaus 
(extra Imaum) eingetheilt. In be^'den wohnten in 
vielen gesegneten Steppen, der Natur getreu, eine 
Menge Völker, welche, der Beschreibung der Alten 
nach, sehr viel Aehnlichkeit mit unsern heutigen Ta- 
taren in Ansehung ihrer Bildung, Lebensart, Tapfer- 
keit und Art Krieg zu führen hatten. 

Die bekanntesten unter diesen Völkern waren die .Sa- 
cer (die C h i n e s i s c h e n T a t a r n) und die Massageten 
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am Hyrcanischen Meerbusen. Pie Sacer wohnten gleich 
neben So^dzan«. Die Massageten waren das erste Volk, 
auf welches raanstiefs, wenn niai> über den Oxus (nach 
einigen Gihon) ging. Verschiedene kühne Eroberer 
versuchten es vergeblich, dieses Volk zu bekriegen. 


S e r i c a. 

% 

War das äufserste Land gegen Nord westen, wel- 
ches die Alten kannten. Der einzige Ptolomäus gibt 
ims Gelegenheit zu vermuthen, dafs es ein Theil der 
heutigen Mongoley und die nördliche Provinz in Sina 
Chensi war. 

Die Serien materies (S ei Ae) WAT die Ursache, wel- 
che dieses Land den Alten bekannt machte, und ihm 
auch den Nahmen gab. Dafs dieses Product von einem 
Wurme sey, wufsle erst Pausanias. Vorher hielt man 
es für eine Baumfrucht, Sera (K antcheou, sprich 
K a n s c h u) und Asmiraea H a mi oder K a m 1 i) sind 
• die vornehmsten Städte, welche die Alten nennen. 


Sarmatia-Asiatica. 

fr r änz e n. Das Asiatische Sarmatien ward von 
dem Europäischen durch den Flufs Tanais und Palus 
Mäotis geschieden. Gegen Süden stiefs es an den Can- 
casus, das Kaspische Meer und Sogdiana; gegen Osten 
und Norden sind seine Gränzen ungewifs. 

Flüsse, Tanais (D o n); Rha ( W o 1 g a) , Ilypanh 
(Kuban). 

Völker. Es wohnten hier eine Menge kleiner 
Völker. Die meisten waren Nomaden, die unter Zel- 
ten lebten, welche sie auf Wagen mit sich herum führ- 
ten. Defswegen wurden sie auch Hamaxobii genannt. 
Mäotä war ein allgemeiner Nähme vieler kleiner \ ölker. 
Je näher diese Sarmaten dem Bosporus Cimerius wohn- 
ten, je gesitteter waren sie. 

Städte. Diese mufs man nur bey dem gedachten 
'Bosporus suchen. Die vorzüglichste war Tanais (A s- 
s o w) an der Mündung des Tanais, ein grofser Han- 
delsplatz. In Palus Mäotis war die grofse Handlung 
der Vorzeit mit getrockneten und geräucherten Fischen. 

“ AFRl. 
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A F W I K \. 


G röTHf.n. Die Alten kannten Afrika nur in seinen 
niitternäcjitlichen Theilen, und gaben gegen Norden 
das rothe , gegen Mittag das Aethiopische , gegen 
Abend das Atlantische, gegen Mitternacht das naittel- 
ländische Meer als seine (üränzen an. 

Meere. Das mittelländische, Atlantische und rothe 
oder erythrälsche Meer kennen -wir schon. Das Aeihio^ 
tpische Meer war einTheil des. Oceanus Australis, der auch 
Mare inferum genannt wurde. l)enn man stellte sich vor, 
dafs Africa bey der Linie vom Meere begränzt werde. 

Länder, 1. Der Haupivölher : Aegyptus, Africa 
minor, oder das Gebieth von Carthago. 

1. Der A'eie/irö/Acr : Cyrenaica, Marmarica, Libya, 
Numidia, Mauretania (Marocco), Aethiopia, Gätulia. 


A e g y p t u s.. 


G ranzen. Gegen Norden das mittelländischo 
JVIeer, gegen Osten Arabien und der Arabische Meer- 
busen, gegen Süden die Aethioplschen Gebirge, gegen 
W'^esten Lybien und Marmarica. 
j Flu/s. Der einzige Flufs war der Nilus, Er ent- 
1 springt ln Aethiopien. Die Alten kannten seinen Ur- - 
. Sprung nicht; daher das Sprichwort: Caput Nili quae- 
rere. Nachdem er durch einen nicht allzubeträchtli- 
' chen Wasserfall bey Syene in Aegypten cingetreten , 
läuft er in verschiedenen Krümmungen dem mittellän- 
dischen’Meere zu. Bey der alten Stadt jiferAasorMs theil- 
te er sich in drey Hauptarme , und stürzte endlich in 
sieben Mündungen ins mittelländische Meer. Dieser 
I Strom schwoll jährlich durch den Regen aufden Aethlo- 
pischen Gebirgen nach dem Solstitium ästivum bis zu ei- 
ner Höhe von 15 — 16 Ellen an, und überschwemmte , 
dann ganz Aegypten , zumahl da man ihn , wo er nicht 
'hinlangte, durch Canäle hinleitete. Seine Ueber-, 
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schwemmungen aber wurden die Quelle der Fruchtbar- 
keit für Aegypten. Denn sobald das Wasser verlaufen 
war, säete man, ohne zu pflügen, in das mit fettem 
Schlamme* gedüngte Erdreich, und gewann bis zur 
nächsten iTeberschwemmung zwey Ernten. 

Seen, Der künstliche See Mörii (Bathen), den 
ein alter König dieses Nahmens ausgraben liefs, um 
das überflüssige Nil-Wasser darin abzuleiten. Jetzt 
nennen ihn die Einwohner den See Charons (Birk et 
el Karum). Er ist bey weitem nicht so'grofs, als ihn 
die Alten beschreiben. Der See ,Mareotis (Marius) 
bey Alexandria, an dem guter W^ein wuchs. Der See 
Sfrhonis beym Berge Casius (Candel Cas), an der 
Ostgränze gegen Paläslina. 

Einthe ilun g. Man theilte Aegypten in Oher- 
/fegypieny das Thebais, in Mittel - j4egypien , das Hep- 
tanomis, späterhin Arcadia^ und in Unter - Aegypten. 
welches Delta hiefs. 

• Unter-Aegypten. 

G r än z en. Von der Theilung des Nils bis an das 
mittelländische Meer erstreckt sich Unter- Aegypten. 

Städte. Wir fangen von Westen an, Alexandria^ 
die nachherige Hauptstadt, die Alexander der Grofse 
durch den Baumeister Dinochares auf dem schmalen 
Streife Landes bauen liefs, welcher den See Mareotis 
vom Meere absondert (^Täniä). Sie war daher sehr fest, 
und hatte nur zwey Zugänge. Diese Stadt hatte fünf 
Häfen, wovon vier am mittelländischen Meere lagen. 
Aufserdem befand sich noch ein fünfter für die Nil- 
SchilTe am See Mareotis. Die Stadt hatte gegen dril- 
halb Deutsche Meilen im Umkreise, sehr breite Strafsen, 
eine gesunde Luft, und gegen 300,000 freye Einwoh- 
ner, darunter die Macedonier die vornehmsten waren. 
Alexandrien war der Mittelpunct des Handels der gan- 
zen alten W’^elt, und ein grofser Sitz der Gelehrsam- 
(keit. Die prächtigen königlichen Palläste standen am 
grofsen Hafen. Hier war auch das Museum y wo auf 
Rösten des Königs eine zahlreiche Menge Gelehrter 
unterhalten wurde, und die aus 3 bis 400,000 Stück 
Bücher bestehende Bibliothek stand. 

Die Insel Pharos (F a r i 1 1 e n) lag vor den beyden 
Häfen von Alexandrien. Auf ihrem östlichen Vorgebirg- 
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pe Ytochias liefs PtolomUus der Zweyle durch den Gni- 
dier Sostratus den berühmten Lcuehtthurm von wei- 
fsem Marmor auffüliren. 

Sais, am Meere, eine vor Alters sehr berühmte 
Stadt, und die Residenz der Könige der letzten Dy- 
nastie. Ihr Tempel der Minerva war sehr im Ansehen. 
Bey Sais lag die vom Nile gebildete Insel Byftlos, wo 
die Athener unter Artaxerxes Longitnanus eine Bela- 
gerung von anderthalb Jahren aushielten. Oben am 
rlil stand die Stadt Kerkasorus. Hier theilte sich der 
Nil ln zwey Hauptarme. Die Landschaft dazwischen 
stellt die Figur eines (>riechischeu Delta oder Dreye- 
ckes vor, von welchem sie Deila hiefs. Die sieben 
Ausflüsse des Nils sind nicht mehr vorhanden. 

An einem derselben stand die alte Stadt Tanis (Z o- 
an in der Bibel, wo Moses seine Wunder verrichtete. 
Der von ihr benannte Nil - Arm stürzt sich in den See 
Tennis (M e n z a 1 e), dessen sumpfige Gegenden den Räu- 
bern zu einem Aufenthalte dienten. Die Gegend zwi- 
schen dem sechsten und siebenten oder Pelusischen Ar- 
me ward das kleine Deila genannt. An diesem Arme lag 
auch Pelusium (Tin eh)., der Schlüssel zu Aegypten, 
eine wichtige Festung, zwischen grofsen Morästen. 

In dieser östlichen Fcke von Aegypten lag oben an 
der Spitze des Heroopoütischen Meerbusens die Stadt 
jirsimte oder Cleoptiiris (Suez). Die äufserste östliche 
Spitze von Aegypten bestand aus einer grofsen Sand- 
wüste, die wegen gänzlichen Mangels an Wasser 
nicht passiret werden konnte. An der Küste lag der 
Berg Casius (K a 1 1 i e h) , wo lupiter einen Tempel hat- 
, te, Pompejus der Grofse ans Land stieg, und umge- 
bracht wurde. Bey diesem Berge hat man auch den 
grofsen See Sirbonis zu suchen. 

Besch aff enheit. Unter - Aegypten übertraf das 
übrige Aegypten an Fruchtbarkeit, an der Zahl der 
Einwohner und an blühender Handlung gar weit. 

Mittel-Aegypte n. 

' Gränze, Von der Theilung des Nils bis Hermo- 
politana Phylake. 

Städte. Memphis (Giza, an der Westseite des 
Nils; war nach Theben die Hauptstadt von Aegypten. 

Sie 
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Sie vrar grofs, fest, vvohlgelegen zur Handlung und 
reich. Ihr hauptsächlichstes Gebäude war der berühm- 
te Tempel des Vulcanus, woran, eine ganze Reihe Ae- 
gj'ptischer Könige bauelen. Hier wurde vornehmlich 
der j4pis verehrt. — Nordwärts vom MeAiphis auf der 
Abendseite stehen auf einem zum Libyschen Gebirge 
gehörigen Felsen, die drey grüfsten da noch vorhandenen 
PyTamiden. Die gröfste ist unten auf Jeder Seite 700 
Schritte , die Vleinste 300 Schritte lang. Diese Gebäude 
findet man noch durch ganz Aegypten zerstreut ; aber 
am Fufse meist mit Sand bedeckt. Sie waren der Stolz 
der Aegyptischcn Könige, an denen sie ungeheure Sum- 
men verschwendeten. Zur Grundlage dienten hohe, spitz- 
zige, der Sonne geheiligte Säulen, Obelisken oder Pi~ 
ra-inue genannt, die man nacher umbauete. Sie sind 
. aus Bruchsteinen von allen vier Seiten her in Treppen- 
form gebauet. Jede Lage Steine dient zu einer Stufe. 
Oben sind sie abgestumpft. Man kann auf der Spitze 
herumgehen. Ihr Gebrauch läfst sich nicht bestimmen. 
Denn zwey von denen, die sich beobachten lassen, sind 
von allen Seiten verschlossen. Nur eine hatte einen Ein- 
gang, und scheint zu einem Grabmahle bestimmt ge- 
wesen zu seyn. Bey der Stadt Memphis war auch der 
Sec Müri's fder See Charons), wohin ein Schiffer, 
Charon genannt, ihre Todten zu dem berüchtigten 
Todtengerlchte , dann zur Beerdigung abführte ; und 
in seiner Nachbarschaft das Lnhyrinth (das Schlofs 
e.harons), ein ungeheures '(iebäude, das in einem 
Bezirke 27, i6, oder zwölf Schlösser (die Nachrichten 
lauten verschieden) und in denselben 3000 Zimmer 
über derFlrde zur Versammlung der Nomen, und 3000 
Zimmer unter der Erde zum Begräbnisse der Könige 
und heiligen Thiere enthielt. 

Ober-Aegypten. 

Gfänzen. Bis an die Aetlilopische Gränze von 
der Phylake Hermopolitana. 

Städte. ALydus (Madfune), einst die Residenz 
Memnons, nach Theben die gröfste Stadt. Das Schlofs 
Memnonium mit seinen uralten (iemälujden steht noch. 
Hier ward Osiris verehret. Auf der Ostseite von Süden 
gegen Norden fand man sieben Stadien unter dem Was- 
serfalle Elephantine (Ge z i r e te 1 Sag), Sie hatte et- 
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nen berühmlen Nit-Messer. Syene (E s s u a n> ward mit 
der vorigen als die Gränzstadt des Römischen Reiches 
angesehen, daher airchhier immereine starke Besatzung 
lag. In der Nähe der Stadt waren kostbare Granit-und 
Marmorbrüche. Thehil (Luxor), eine der prächtigsten 
Städte der alten Welt, ob sie gleich keine 100 Thore 
hatte. Der Tempel des Jupiters war so reich und präch- 
tig, dafs man, ob ihn schon Kambyses ausplünderte, 
noch für 2300 Talente Silbers werth in dem Schutte 
fand. An der Westseite der Stadt stand die metallene 
Bildsäule des Memnon, die beym Aufgange der Sonne 
einen Klang von sich hören liefs. Alle Beschreibung 
übertrafen die nordwestlich gelegenen (irabmähler det 
Könige, insonderheit das Grabmahl des Osymandyas^ mit 
seinem 365 Ellen weiten, eine Elle breiten goldenen 
Ringe. Die Verlegung der Residenz nach Memphis, 
die Plünderungen des Kambyses, Ptolomäus Philometer 
und Cornelius (iallus brachten die Stadt herab. 

Am Meere oder dem Arabischen Meerbusen lagen 
Berenice (Calcem, auch Cossiroder Alchdsii’) 
und Myo5 Hormos, die beyden Haupthäfen für die Os'l- 
Indischen Waren, die von da an den Nil, und dar.» 
auf diesem nach Alexandrien geschafft wurden. 

Gegen Westen jenseits der Libyschen (iebirge 
müssen wir noch drey bewohnte Gegenden bemerkfm, 
die sehr fruchtbar gewesen seyn sollen, und Gases hie- 
fsen. Oasis Magna lag jenseits Abydus, die Gasts Parva 
bey dem See Möris Tryn/VAeos Gasis Minoris bey dem 
Tempel des Jupiters Ammon. 

I. Anmerkung. Aegypten war ehemahls ungenjein 
fruchtbar, und brachte oft im Jahre drey bis viererdey 
Früchte hinter einander in demselben Boden hervor- 
Alle Arten von Feld- und Gartenfrüchten, Flachs und 
Fötus, aus dessen Körnern man Brot buck, wurden 
hier gebauet. Aus der (Jerste brauete man Bier. Nur 
des Holzes hatte man wenig. An zahmen Thieren, be- 
sonders an Pferden, auch an Fischen war ein grofser 
Ueberflufs. Steine, Metalle, Salz und Salpeter hatte 
inan in Menge. In Aegypten erfand man die Leinwand, 
das Oehlpressen und die Verfertigung des Papiers^ des- 
sen hier in spätem Zeiten verschiedene Sorten aus der 
Papyr Staude sowohl, als aus Lumpen verfertiget wur- 
den. Baumwollene Zeuge, Damast und Glas wurden 
hier in Menge fabriciert. Die Handlung kam erst unter 
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- den Ptolemäern, vorzüglich unter den Römern empor. 
Man handelte mit Weihrauh, Aloe, Schildplatten, Per- 
len, Elfenbein, Pfeflfer,- Zimmet, Ebenholz, Diaman- 
ten u. 8. f. nach Pergamu» , Synope , Colchis , Carthago, 
Rom , Sicilien und Cadix. Die alten Aegypter theilten 
sich in fünf Stände: Priester, Soldaten, Ackerleute, 
Künstler und Hirten ein. Jeder mufste im Stande seines 
Vaters bleiben. Sie waren ihrem Charakter nach ängst- 
lich und abergläubisch, hielten über ihre Todten und 
die hergebrachten Gewohnheiten. Sie hatten grofse 
Kenntnifse in den Wissenschaften; aber eine Menge 
Götter selbst von Thieren und leblosen Geschöpfen. 
Ihr ganzer Gottesdienst war sehr geh^mnifsvoll. 

II. Anmerkung. Aegypter wurden von den älten 
Geographen zu Asien gerechnet, und zwar an des- 
sen äufsersten Gränzen gegen Africa. Siehe Pompo- 
nius Mela. I. 9. u. III. 8. 9. 


Africa M i n o 1’. 

Nähme. Unter Africa minor versteht man die erste 
Provinz der Römer in Afrika , oder das GebirAh von 
Carthago. 

G r änzen. Gegen Norden das mittelländische 
Meer gegen Westen Numidien, gegen Süden Gätu- 
lia , gegen Osten Cyrenaica, 

I Eintheilung. Afrika Minor wurde in drey Haupt- 
theile, Zeugüana, Bjrzacium und die Landschaft an den 
beyden Syrten abgetheilt, 

A. Z eugitana. Von dem Flufse Tusca (Guadil- 
barb ar) bis zur Stadt Hadrumetum (Hamamet, Ma- 
hometa). 

Fl ufs. Bagrada CM.e^r e da") ergiefst sich in den 
Meerbusen von Carthago, und leistet dem Lande ähn- 
liche Dienste, als der Nil in Aegypten. 

Städte. Utica (Satkor,Bisertha) lag an dem 
Hiponensischen Meerbusen beym Vorgebirge Apollo. 
Es war nach Carthago die vornehmste Stadt. 'Der Tod 
des Cato Minor hat es verewigt. Carthago (M a r s a , 
bey Tunis), diese berühmte Stadt, stand auf einer Halb- 
insel , die durch eine 60 Stadien breite Landenge mit 
dem festen Lande verbunden war. Mitten in der Stadt 
auf einem steilen Felsen erhob sich das Schlofs Byrsa 
mit dem berühmten Tempel des Aesculap ; rund um das 
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Schlofs her lag die eigentliche Sudt Magaria. Gegen 
Westen befand sich der doppelte Hafen, Cothon, mit 
einer mitten darin liegenden kleinen Insel. Die Stadt 
hatte vier deutsche Meilen im Umkreise, und gegen 
700,000 Einwohner , als sie zerstört wurde. K. August 
legte hier eine Colonie an, die sich bald wieder erhob. 
Weiter gegen Osten, lag Tunes (Tunis), eine der 
ersten Festungen des Landes. An der Spitze des Her- 
mäischen Vorgebirges befand sich der Hafen Aspis oder 
Clupea (Quipia), die gewöhnliche Ueberfahrt von 
Afrika nach Sicilien. ‘ ‘ 

B. Byzacium. Von Hadrumetum bis an den See 
Triton (Faroun, Capes) und Tacape. 

Städte, Hadrumetum stand bereits zur Zeit deif 
Ph önicier; K. Trajan erhob es zu einer blühenden Rö- 
mischen Colonie. Tapsus (Dem8as),'wo Cäsar den 
wichtigen Sieg über die Pompejaner erfocht. Hinter der 
kleinen Syiiis lag der grofse See Triton, auch Lylia, 
Palus genannt. Der Sag'e nach war hier Minerva ge- 
boren. Ihr zu Ehren begingen die Einwohner ein Fest 
mit Spielen, wobey Jungfrauen kämpften. 

Anmerhung. In dieser Landschaft trug der Boden 
das hundertste Korn. Eben defswegen ward sie oft ein 
Schauplatz blutiger Kriege. 

C. Die Landschaft an heyden Syrien, Von Tacape 
bis zum Thurme des Euprantus. Darin der Flufs 
Gynips (Macres, nach andern Wadi Quaham). 

Städte, 'Tacape. (Gab es), eine wichtige Stadt 
Oea , (Tripolis); Sahraia (S a b r a t) ; Leptis Magna 
oder Neapoiis. Diese drey republikanisch eingerichteten 
Städte machten ein eigenes (iebieth aus, das sich weit 
ins Land hinein erstreckte , und Tripolis hiefs. Mitten 
iin Lande lag Cydamus (G h e d e m e s) , ein wichtiger 
Handelsort, wo die wilden Einwohner des innem 
Afrika Gold, Elfenbein, wilde Thiere und ihre Felle 
zu Markte brachten. 

Inseln. Die beyden Inseln Cercina (K e r k i n e) 
und Meninx (Z e r b i) am Eingänge des kleinen Syrtis. 
Hier wuchs viel Lotus, und Homers Lotophagen sind 
•wahrscheinlich hier zu suchen. i 

Anmerkung. Diese Landschaft war nicht aufieror- 
dentlich fruchtbar; lieferte aber vieles Salz, und war 
wegen des Handels milden wilden Libyern wichtig. — 
Das Römische Afrika überhaupt begreift das heutige 

G c* 
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Gebieth von Tunis und Tripolis. Es war fruchtbarer als 
Numidien und Maurentanien. Nach seiner Besiegung 
führten die Römer viele Colonien hierher, und sahen 
dieses Land als ihre Kornkammer an. 


Cyrenaica, Marmarica und Liby a.. 

Diese Landschaften lagen zwischen der^ grofsen 
Syrtis und Aegypten. 

Städte, ln Cytenaica. Unter den fünf Hauptstäd-. 
ten, von denen es auch • hiefs, war Cyrene 

CCairwan) in einer ausnehmend, schönen Gegend. 

Anmerkung. Die Cyrener \varen eine Colonie der> 
Spartaner, welche schon zu der Zeit der Phönicier 
durch Handlung und Ackerbau blüheten. Ihr König- 
reich erstreckte sich bis an die Gränze von Aegypten, 
Der letzte König vermachte, dasselbe den Römern, Der 
Dichter Kallimachus und der Philosoph Arisiippus , der 
die Cyrenaische Secte stiftete,, waren aus diesem Lande- 
in Marmarica, das noch näher an Aegypten lag, 
und einst zu Cyrenaica gehörte, traf man die Land- 
schaft Ammonia, und dann,, von Ungeheuern Sandwü- 
sten umgeben, den Tempel des Jupiter Ammon, in [ei- 
tler paradisischen Gegend an. 

In Libyen oder Libyens Nomus war Parätorium (a 1 
Ra r e t o u n) , an_^ der äufsersten Gränze , der Schlüs- 
sel zu Aegypten. 

Anmerkung. Dieses Libyen war nur von Wilden, 
bewohnt, und nicht fruchtbar.^ Sonst verstand man 
unter Libyen auch ganz Afrika, 


N u m i d i a, 

Gränzen. i Das eigentliche Numidien erstreckte 
sich am mittelländischen Meere am Flufse Ampsacus 
bis zum Tusca in Zäugitana. 

* Städte, (B o n a) , die ehemahlige Re- 

sidenz, eine der ersten Städte, dieses Welttheils. Im 
Innern Lande Cirta (C o ns t an t i n a) , die Residenz 
des Masinissa und seiner Nachfolger; eine feste, schö- 
ne Stadt. Jugurtha errnorderte hier den Adherbal. Za- 
ma , lünf Taerois«n von Carlhago, yvo Scipio den Han- 
nlbal gänzliim geschlagen hat. ' 

An~ 
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Anmerkung. Die Numidier zogen viele leichte Pfer- 
de , und waren als leichte Reiter gut zu gebrauchen. 
Der Numidier war mehr behende , als tapfer, sehr 
rachgierig, grausam und treulos. Das heutige (iebieth 
von Algier begreift diese Landschaft. 


M a u r e t a n i a (M a r o c c o). 

Gränzen, Vom westlichen Oceane längs der Kü- 
ste des mittelländischen Meeres bis zu dem Flusse Am- 
psacits (S uff e gm ar oder 1 da d i- ki b i r). 

Berge, yf / e (la Sierra de la Monas, oder 
Sierra Dal marca, Affenberg, Gibraltar ge- 
gen über; die Septem Fratres oder sieben Reihen Ber- 
ge hinter dem vorigen. Der berühmte Atlas, der -sich 
aus einer sandigen Wüste erhebt, hoch, rauh, wal- 
dig doch voll Quellen'ist. 

K inihei lun g. Mauretania Ungitana , Maureta- 
n a Ciisariensis, 

Mauretania Tingitana begreift den westli- 
chen Theil des Landes bis zum Flusse Malva; er ist 
wenig fruchtbar, bergig, rauh und sandig; die Haupt- 
stadt war Tingi, (Tanger), 

M aure^unia Cäs arien sis reichte vom Flusse 
Mal va bis zum Ampsacus , und hatte an der Küste fol- 
gende Städte. Cäsarea, vor Zeiten Jo/ (Algier), ein 
wichtiger Hafen. Jub^i legte hier seine Residenz an. 
Siga, die Residenz des Königs Syphax, Malaga in Spa- 
nien gegen über. 

An inerkung. Diese Provinz war das eigentliche 
Land des Königs Syphax. ln demselben war ein gu- 
ter Ackerbau und eine blühende Handlung. 

Mauretanien überhaupt begriff die Länder des Kai- 
serlhuins Fez und Marocco, und des gröfsten Theils 
von Algier. W'as wir von den Numidiern bemerkt ha- 
ben, galt auch von den Mauretanern. Bocchus, Juba 
und Bogtid regierte hier, doch walirscheinlich nur 
über ein/.elne Thelle. Erst unter dem K. Claudius 
wurde dieses Land von den Römern unterjoclit. 


A e t h i o p i a. 

Nähme. Die Alten nannten) das ganze Innere Land 
von Africa .\ethiopien. Es gab a4o ein Aelliiopien am 

Al- 
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AtläntUchen Meere , ein Aethiopien innerhalb Africa , 
'und ein drittes innerhalb Aegypten, Nur von diesem, 
das allein wegen verschiedener FJnfälle fremder Völ- 
ker und wegen des Küstenhandels' merkwürdig ist> 
wird hier geredet. ' 

Landschaf ten und Städte, Mer öe, die Haupt« 
sladt, auf einer Insel gleichen Nahmens, (jetzt Gueg- 
g e r e nach andern G i r a v a, auch Naule Iahe), wel- 
che nordwärts der Nil, ostwärts der Flufs Astahoras 
(T a c o c z e^ , südwärts der Astape ( A b a w i) bilden. 
l)iese Insel, war reich an Wäldern, Gold- und Erz- 
werken. 

Darunter, hinter hohen Gebirgen, fand man das 
Zimrneiland , in dessen Morästen der Nil entspringt. 

Troglodyiice ward die Küste am Arabischen Meer- 
busen, von den Einwohnern, den Troglodyten, ge- 
nannt, die in Höhlen am Gebirge wohnten. 

Die Küste Barbarica oder Atania (Ajan) war den 
.Seefahrern bis an die Nähe der heutigen Insel Mada- 
gascar bekannt. 


Gät. ulia, unddas innere Africa. 

Hinter Mauretanien, Nuihidien und dem Komischen 
Africa wohnten im Innern des Landes die Gäiulier^ wo 
jetzt Nigritien ist, ein ungeheurer Volksslamm, von 
einer wilden und harten Lebensart, der in den Krie- 
gen der Römer mit Mauretanien bald für bald wider 
sie focht , nie aber von den Römern bezwungen wur- 
de. Ihre Nachkommen sind die jetzigen Berbern^ von 
welchen die Barbarey den Nahmen führt. 

Die Alten kannten Africa noch tiefer hinab , bis an 
den Flufs Stachir (Gambia) unddas Vorgebirge 
sinnarium (Cap Verd, Arzen). Von den Canari— 
sehen Inseln (Insulae Fortunata e) kannten sie 
fünf die sie Ornbrios, Junonia, Capraria, Nivaria und 
Canaria nannten. Sie eigneten ihnen einen Uebertlufs 
an Honig, Obst und GetlUgel zu. 

Das innere Land vpn Africa war den Alten noch 
weniger bekannt als uns. 


EU- 
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EUROPA. 


Kränzen. Gegen Osten der Flufs Tanais, Palus 
Mäotis, Pontus Euxinus, Hellespont und das Aegäi- 
sche Meer (Archipelagus ; gegen Westen der Oceanus 
Atlanticus, gegen Norden der Oceanus Hyperboreus, , 
gegen Süden das Mare mediterraneum. 

Meere, i) Oceanus Atlanticus., occidentalts , hespe- 
rius oder externum, das heutige Atlantische Meer, 
ander ganzen Westküste von Europa und Afrika, so 
■weit diese den Alten bekannt war. Okeanus sepien- 
trionalis, horealis, arctous , mare glaciale, pigrum etc. 
das Nordmeer. Die Alten vermengten es häufig mit 
dem Baltischen und Caspischen Meere , weil sie alle die- 
se .Seen für zusammenhängend hielten. 3) Mare medi- 
terraneum oder internum , auch lyhicum ; das Mittelländi- 
sche Meer, welches bey Italien unter Ligurien den 
Nahmen ligusticum, ostwärts adriaticum, westwärts 
tyrrhenum xinA. siculum, unter Griechenland ionium, an 
Asien aegäum, carpaihicum lieifst, 4) Mare germanicuni, 
die Nordsee mit dem Baltischen Meere. 

Länder. 1) Der Havptvölker Macedonia, Grae- 
cia , Italia , Germania. 

Nebenvölker, Oestliche: Thracia, Mö- 
sia , lllyris, Dacia, C^hersonesus Taurica, Sarmatica, 
Europäa. Westliche: Pannoni«?, Noricum, Bhätia, 
Vindclicia , Gallia , Hispania , Insulae Britanicae. 



Macedonia. 


Grämen. Macedonien gränzte gegen Osten an 
Thracien (Romanien), wovon es durch den Nestos(Ca- 
rasu Mestro) geschieden ward, und an das Aegäische 
lUeer; gegen Süden an Thessalien und Epirus, wovon 
es durch die Citisclien und Cambunischcn Gebirge und 
durch den Olympus abgesondert wurde; ge^en We- 
sten trennte es der See Lychnitis (A r c h ri d a) von II- 
iyrien ; g<-gen Norden das Gebirge Orbelos voi\ D.*r- 
J3jiien und Mösien. Meer- 
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Meerbusen, Das Aegäische Meer machte hier 
vier grofse Meerbusen : Sinus Strymonicus (Meerbu- 
sen von Contessa) beym Ausflusse des Strymon 
Sinigiiicus Busen von Monte Santo) bey dem 
Berge Athos, Toronaicus bey Torone, Thermaicus (fin- 
den Salonichi) zwischen Griechenland und derMa- 
cedonischen Halbinsel. 

Flüsse'. Der Nestus oder Nessus (CarasouMe- 
stro) und der Sirymon (Iscar) ergiefsen sich beyde 
von Mitternacht gegen Mittag ins Aegäische Meer. 
Der (Vi s tri z a) , der gröfste Fiufs in Macedo- 

nien, fällt unterhalb Pella in den Termaischen Meer- 
busen. Der Ilaliacmon (Platamone) fliefst von Abend 
gegen Morgen in denselben Meerbusen, 

Berge. Der Olympus (Lach a) und Cambunii Man- 
tes an der Thessalischen Gränze. Der Athos (M o n t e 
Santo) auf der Halbinsel Acte, berühmt durch des 
Königs Xerxes Unternehmen gegen die Griechen. Der 
. goldreiche Pangäus bey Philipp!, der Orbelos zwischen 
Macedonien und Dardanien, das Gebirge Scardus zwi- 
schen Illyrien und Macedonien, der Citius zwischen 
Kpirus und Macedonien, 

E i nthe ilun g.F,s wurde in mehrere Landschaften 
eingetheilt. Die Halbinsel zwischen dem Sirymonischen 
und Thermaischen Meerbusen mit den drey Spitzen, 
Alhon, Sithonia und Pallene oder Phlegra hiefs Calcidice, 

Oerter. Dium an der Thessalischen Gr'änze. In 
dieser Gegend hielt sich Orpheus auf. Pydna (Citro), 
etwas darüber, wo Perseus von den Römern geschla- 
gen wurde, und sein Reich verlor. Methane (M o d o n), 
wo der ältere Philipp bey der Belagerung ein Auge 
verlor. Pella (Jenize) am Axius (Vardar), die Re- 
sidenz Alexanders und seines Vaters Philipp. Aegä, am 
Flusse Erigon, der in den Axius fällt, gleich dabeydas 
Begräbnifs der Maccdonischen Könige. Beräa, eine 
sehr ansehnliche Stadt südwestlich von Pella. IJeraclea 
an der Illyrischen Gränze. Pelagonia, zur Zeit der Rö- 
mer die Hauptstadt in Päonien. Therma, nacher Thes- 
salonica (Salonichi) ,' verdankte ihre nachherige Grö- 
fse dem C issander. ln den spätem Zeiten yvar sie die 

Haupt- 
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Hauptstadt in Macedonien: Chalets CEgripo, di : 

Hauptstadt von Calcidice, erlitt viel im Peloponnesi- 
sehen Kriege. Olyntkos, eine ansehnliche Stadt am 
Toronaischen Meerbusen, war einst eine Republik, 
hielt es mit den Athenern. (Pail 1 ouri}, die 

Stadt von welcher die westliche Landspitze den Nah- 
men hatte. Potidäa^ nachher Cassandria, eine ansehnliche 
Stadt auf Pallene, gehörte einst den Athenern. Stagy- 
ra (Libanova) am Strymonischen Meerbusen , das 
Vaterland des berühmten Aristoteles. Amphipolis CE ni- 
b o 1 ij , ehemabls hiefs sie Enneahodoi. Hie Athener er- 
weiterten dieselbe, imd gaben ihr den zwej- 
ten Nahmen. Philippi (Filiba), mitten im Lande, 
hiefs vorher Krenides ; Philipp erbaute sie wegen der 
daselbst befindlichen Goldbergwerke. Her Apostel Pau- 
lus schrieb an die christliche Gemeinde daselbst einen 
Brief. Rey dieser Stadt liel auch die entscheidende 
Schlacht zwischen Cassius und Brutus einer -und detn 
Vntonius und Octavianus andererseits vor, 

Anmerkung, Macedonien zog vorzüglich an den 
Cüsten viel Getreide, Wein und Oehl; sonst war das 
.and rnehr bergig und wälderreich als eben. Der 
lauptreichthum des Landes bestand in (iold-und Sil- 
jergruben, die am Gebirge Pangäus sich befanden, 
:nd aus denen Philipp jähriieh 1000 Talente zog. 


G r ä c i a* 

N ahme. Vor dem Homer hatte Griechenland nocli 
einen gemeinschaftlichen Nahmen. Zwey Stämme be- 
lohnten seit den ältesten Zeiten dieses Land, die 
'elasger und Hellenen, Beyde wohnten Anfangs durch 
nander , und führten häufige Kriege mit einander. 
Endlich wurde der Nähme der Hellenen der allgemeine, 
lie Pelasger flohen. Hiefs geschah einige Zeit nach, 
ein Homer. Seitdem sind die Nahmen HcLas, Hellenen 
nter den Griechen selbst die gewöhnlichsten ge- 
’-orden. Her Nähme Grieche (lY*txoO war älter, 
1er Wahrscheinlichkeit nach aber nur ein Parti- 
ilar- Nähme f den besonders die (irlcciien in Epirus 
tid Aetolien führten, die den Römern am ersten 
ekannt wurden. 

Alte Geographie, H Cm- 
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r inf cn g.' Hellas -wurAe in den ältesten Zeilen nur 
ein kleiner Strich in Thessalien genannt. Dann ver- 
stand man darunter die Griechischen Frey Staaten au- 
fser dem Peloponnes. Nach den' Kriegen mit den Per- 
sern zählte man Thessalien und den Peloponnes dazu; 
endlich begriff man unter diesem Nahmen alle Län- 
der, in denen man griechisch redete, auch Epirus 
und Macedonien. 

Grämen. Gegen Morgen das Aegäische Meer; 
gegen Mittag das mittelländische Meer, gegen Abend 
das Jonische Meer, gegen Mitternacht Macedonien. 

Ein t he ilung, Gräcia hat fünf Haupttheile : Grie- 
cia propria , Thessalia ^ Epirus , Peloponnesus y die Grie- 
chischen Inseln. 

, ! ^ . 

I. D as eig entliehe Gr ie che n l and. 

Grämen. Gegen Norden Thessalien und Epirus, 
gegen Osten das Aegäische, gegen Süden und Westen 
das Jonische Meer, der Saronische und Korinthische 
Meerbusen. 

Eint hei hing. Es begriff folgende acht Länder: 
jiltihoy Megaris y Böotien; Phocis, Locris , Doris y Aeto- 
lien y Akarnanien. Die sechs ersten machten sich in der 
Zeit der Griechischen Freyheit ; die letztem zwev 
in spätem Zeiten merkwürdig. Heut zu Tage heifseu 
sie mit de«l gemeinschaftlichen Nahmen Livadien. 

A. A t t i c a. 

Gränzen. Gegen Norden Böolien , geg«n Westen 
Megaris , gegen Osten das Aegäische Meer, gegen Sü- 
den der Saronische Meerbusen. 

Vorgebirge. Sunium (C. C o 1 o n n i) , die äu- 
fserste Spitze von Attika und ganz Griechenland. 

Flüsse. Gephisus benetzte die mitternäclil liehe 
Seite von Athen; Ilissus die mittägliche. Der erste Hofs 
durch die langen Mauern, und ergofs sich nach seiner 
Vereinigung mit dem lelzteren Phalaros ins Meer. 
Beyde sind unbedeutend. 

Gebirge. Penthelihus zwischen Marathon und 
Athen, gab den schönsten weifsen Marmor. Hymettus 
gegen Süden von Athen, halte guten Honig. 

Städte. 

♦ 
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Stä fite und Oerter. Athen'd (S e t i n e s, A tli i n i- 
, ah), der berülimteste Sitz der Wisseaschaficn d 
j ganzen alten Welt', und während einer langen Zeitdis 
( ilaupt von*Griechenlarid, hatte zwey Deutsche Meilen 
I im Umfange. Es bestand aus drey Tlieilen: der liurg, 

der eigentlichen Stadt und den drey Häfen Pyräeus , 
, Phalerüus und Munich/a, die durch die so genannten 
langen Mauern mit der Stadt verbunden waren. Die 
Burg oder das Kastell lag auf einem Felsen. Es war 
vom K. Cekrops erbaut, von dem es Cekropia, nach- 
her genannt wurde. Hier befanden sich meh- 

rere .Statuen der berühmtesten Männer Athens und der 
(iätter, Altäre und Tempel. Der vorzüglichste war der 
Tempel der Minerva, Parthenon genannt, aus wei- 
fsem Marmor, ln diesem stand die berühmte, aus (üolJ 
und Elfenbein von Phidias gearbeitete Bildsäule der 
Güttinn, 26 Griechische Ellen hoch, ln einem andern 
Tempel der Minerva Polias wurde der öffentliche Schatz 
aufbewahrt, ßie ergentliche Stadt lag um die Burg 
herum, hatte 12 Thure, und bestand aus drey Haupt- 
theilen: Ceraniicus ^ Melile und Limne. Der Ceramicus 
lag theils aufser-theils innerhalb der Stadtmauer. Au- 
fser der Mauer war die Akademie, ein Gymnasium mit 
Gärten und Spaziergängen, wo Plato lehrte. Hier wa- 
ren auch die Grab -und Denkmähler um Athen ver- 
dienter Männer. Innerhalb der Stadt lag im Ceram.- 
cus der öffentliche Marktplatz, in dessen Mitte das La- 
ger der Scythen, welche Athen im Solde hatte, uni 
zur Stadt wache gebrauchte. Um den Marktplatzt her- 
um standen Tempel, öffentliche Gebäude, Hallen un 1 
Bildsäulen. Hier war auch die Halle Föa'le genannt, 
mit Gemählden, Statuen, Bildsäulen und eroberten 
Schilden geschmückt. Daneben der Pallast des Sen-a- 
tes. Vom Marktplatze herab gegen die Burg lag der 
Areupagus, und unweit davon die königliche Halle, wo 
der Senat der Areopagiten sich zu Zeiten versammelte. 
Von dieser Halle gingen zwey Strafsen gegen den Markt 
Eine war mit einer Menge Hermen geziert, die andere 
führte gerade zur Halle Pöcile. Westlich von der Gita- 
delle w.iT der Hügel Pnyx, der zu Volksversammlun- 
gen diente; südlich von Pnyx das Museum, ein Hügel. 
Nördlich ober der Citadelle das Prilanäum, wo die Re- 
publik auf ihre Kosten einige Bürger unterhielt, die 
ilir ausgezeichnete Dienste geleistet hatten; und oslsüd- 

D 2 lieh 
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lieh das Odeum, zu musikalischen "W etlslreitcn be- 
stimmt. Noch lagen aufser der Stadt zwey Gymnasien, 
d. i. mit Gärten und einem heiligen Haine umschlos- 
sene Gebäude ; östlich das Lyceum , und nördlich Cy- 
nosarge. Elevsis (Lepsia) la^ der Insel Salamis ge- 
genüber, wo der Eleusinische Gottesdienst zu Ehren 
der tjöltinn Ceres gehalten wurde. Marafhon (Mo r- 
gat), wo Milfiades «lie Perser besiegte. Aphydna , ein 
Ort nördlich von Athen, wo sich im Peloponnesischen 
Kriege die Perser festsetzten , und von da aus das Land 
verwüsteten. Phyle , ein Kastell an der Gränze von 
Böotien. Hierher floh Trasybul, und zog auch von 
da gegen die dreyfsig Tyrannen aus. 

Inseln. Salamis (Colouri) war unter allen, um 
Attika her gelegenen Inseln , die gröfste. Bey dieser 
Insel erlitten die Perser, die grofse Niederlage zur See. 
Sie lag Eleusis gegen über. Pharmahusä , zwey kleine 
Inseln zwischen Salamis und Attika, 

Anmerkung. Attika war gröfstentheils gebirgig, 
hatte viele Bergwerke, gutes Oehl und Honig. Gnter 
allen Griechischen Staaten erhielt dieses Land am läng- 
sten seine Freyheit und sein Gebieth. 

B. M e g a r i s. 

Grünten. Dipser kleine Staat gränzte gegen Osten 
•an At^ica, gegen Süden an den Saronischen Meer- 
busen ((iolfo di Engia), gegen Westen an den Isthmus, 
gegen Norden an das Alcyonische Meer Und Böotien 

Släfite. Megara. Die Hauptstadt, ehemahls JS'isa 
Nisäa, der Hafen von Megara, hing durch Mauern 
mit der Stadt zusammen. 

Anmerkung. Dieses Land war sehr gebirgig und 
rauh. Ehemahls gehörte es zu Athen. Unter dem Ku- 
drus rief» es sich aber los. ^ 

I • . . 

C. B ü o t i a« 

Grämen. Gegen Osten der Canal vonJEuböa 
gegen Süden Attika und Megaris, gegen Westen da; 
Alcyonische Meer und Phocis , gegen Norden Phoci; 
und die Opuntis^hen Lokrer. 

Flüsse. 
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Flüsse. Ismenus Hofs bey Thobeu vorbey In den 
See Hylika. Cephlstis kam aus Pliocis, und war der 
.{^röfste unter allen Flüssen Böotiens. Er ergiefst sieb 
in den See Kopais. 

Berühmte Quellen. Jlypuhrene und Aganippe 
auf dem Helikon. Lethe und Mneniosyne bey der IIöli- 
le des Truphonius. 

See. Der See Kopais mitten im Lande, gegen Sü- 
den von Orchomenus, war grofs und verschlang die 
oneisten Flüsse. 

Berühmte Berge, Der Helikon \xnyvc\t Thespia 
und nahe bey dem Alcyonischen Meere. Er war sehr 
hoch und voll Gesträuche. Die Bildsäulen der Musen, 
denen er geheiligt war, des Apollo, Merkur xmd Bac- 
chus standen darauf. 

Städte. Thef/ä (T h i v al lag mitten im Lande. Sie * 
hat den Bacchus und Hercules, Pihdar, Pelopidas und 
Epaminondas erzeugt. Alexander zerstörte sie , und 
Cassander llefs sie wieder aufbauen. Platää (P 1 a t a n i) 
lag südvt^estlich von Theben. Die Einwohner zeich- 
neten sich durch Ihre Tapferkeit bey Marathon aus. 
Hier ward auch Mardonius geschlagen. Die Theber 
zerstörten die Stadt, da sie siA ihnen nicht unterwer- 
fen wollte. Leiiktra, ein Flecken, wo die Sparter die 
bekannte grofse Niederlage erlitten ; lag westlich von 
Platää. Askra, das \aterland des Hesiodus, am Heli- 
kon. Lebadeia (Livadla), eine der angesehensten 
Städte Böotiens. Bey derselben war die berühmte 
Höhle des Trophonlus, worin man Orakel empfing. 
Gerade gegen Norden lag Chäronea , wo Philipp die 
Böotier und Athener schlug, am Cephisus. Plutarch 
war hier, geboren. Oestlich, nicht fern vom See Ko- 
pais, stand Koronea, die wegen der Niederlage der 
Athener, und wegen des Festes merkwürdig Ist, das 
hier ganz Böotien beging (Pamböotia.) Aulis, an 
der Meerenge von Euripus, hatte zwey Häfen, 
und war eine alte berühmte Seestadt, Agamemnen.s 
Flotte fuhr von hier aus.' r-, 

Anmerkung. Böotien war ein reiches, fruchtbares 
Land. Die Einwohner wurden aber, einer grofsen 
Dummheit beschuldiget. Anfänglich waren die Sta- 
ten von Böotien, wie die Arkadischen, unter 
sich unabhängig. Theben aber machte sich zum 
Oberhauple , und liefs das Land durch zwölf Böo- 

tar-. 
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tarrlien regieren, die von Theben aus Befehle er- 
liieiten. 

D. P h o c i s. 

Grünten. Gegen Osten BÖotien, die Opunti- 
srhen und Epiknemidischen Lokrer, gegen I^rden 
Thessalien, gegen Westen Doris und die Ozolischen 
Lokrer, gegen Süden der , Korinthische Meerbusen. 

Meerbusen. Sinus KrfssÜus , eine Bucht des Ko- 
rinthischen Meerbusens , von der Stadt Krissa benannt. 
Aniynranvs bey Anticyra. 

Berge. D er bekannte, dem Apollo geheiligte Var- 
nassus CLiacura), an v\"elchem Delphi (Castrl) lag. 
Di" beyden Spitzen desselben hlefsen Hyainpeia und 
Tithorea; nicht weniger befand sich der Brunnen Ka- 
staha darauf. Oeia (Buxetra), die Gränze von 
Thessalien. 

Städte. Delphi (jCastri), die gröfsle und be- 
rühmteste Stadt des Landes, war besonders durch 
das dortige vornehmste Orakel der Griechen, das 
Orakel des Apollo, berühmt. Der Tempel war unge- 
mein reich. Die Phoceer plünderten ihn, und darüber 
entstand der zehnjährige heilige Krieg. Die Stadt 
selbst war nicht von den Phoceern abhängig. Der 
Tempel aber stand unter den Awphyhtionen^ die 
sich hier versammelten, und im Tempel ihre Ent- 
schlüsse anschlugen. Es wurden auch hier die Pythi- 
schen Spiele zur Ehre des Apollo gefeyert. Die Stadt 
lag auf der Mitte des Parnassus. Anfiiyra (Aprospi- 
tia, auch Suola), eine Stadt an einer hesondern 
Buclit, war wegen der Niesewurz, die hier gebauet 
wurde , berülimt. 


£. D 0 r i 

Ein kleines Tändchen, lag zwischen Thessalien, 
Phocis, den Oz.oh*schen I okrem und Aetolien mitten 
innen. Fs hatte nur vier Städte. Lie Nation selbst be- 
letite den gröfsten Theil des Peloponnesus. 

F. 
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F. _ L 0 k r i s. ' * 

Eintheilun g. Die Lokrer theilten sich in drejr 
Stämme, davon die Epiknemidlschen und Opuntiscfien 
Lokrer Phocis gegen Morgen, die Locri'Oiolä gegen 
Sudwesten wohnten. ‘ ’ *" 

1. Lokri Epiknemidii. 

Grämen. Gegen Norden der Malische Meerbu- 
sen (Negroponte) , gegen Osten die Meerenge von Eu- 
böa (Gülfo di Zeiton, oder Golfo de Arnoiro), gegen 
Süden die Opuntischen Lokrer; gegen Westen Pno- 
cis und Thessalien. 

Vorgebirge und Berge. Knemides, ein Vorge- 
birge dem Cenäischen auf Euböa gegen über; 'die Em- 
wonner hatten davon den Nahmen. Thermopilä (B o c- 
ca di Lupo), der berühmte Pafs nach Thessalien, 
wo Leonidas auf eine sehr heldenmüthige Art umkam. 
Oeia und Kalidromus, die Gränze von Thessalien. 

Oe rt er. Knemides (E r a t i a) , der Hafen , wo die 
Ueberfahrt nach Euböa 1 war, Thronion., am FlusseBoa- 
grias , die Hauptstadt des Landes. 

II. L o k r i O p u n t i i. 

Sie lagen unter den vorigen; von der alten Haupt- 
stadt Opus hatte sie den Zunahmen Opuntii. 

. III. L o c r i 0 z o l ä. 

• -f »• 

Zwischen Aetolien und Phocis am Korinthischen 
Meerbusen, hatte einen berühmten Hafen Naupakhis , 
wohin die Athener die vertriebenen Messenier setzten. 

Anmerkung. Die Lokrer waren eine träge, unlhä- 
tige Nation. 

G. A e t o i i a. 

Gränzen. Zwischen Akarnanien und Locri Ozola, 

Flüsse. Achelous , ehemahls Thoas ( A s p u a} , ei- 
ner der gröfsten Flüsse in Griechenland, die Gränze 
von Akarnanien. 

S lädt*. 
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Sl ädi e, Kulydon (Alton), eine uralte Stadt durcJ» 
Meleagem und den Kalydonischen Eber berühmt, am 
Flusse Evenus , eine Meile von der See. Thermon (E v o- 
r i.'i), der Versammlungsort der Aetolier, wo sie Jähr- 
lich .mich Spiele hielten, lag in der Mitte des Landes, 
und kann als ihre Hauptstadt betrachtet werden, 

ytnmerhing. Die Aetolier stammten aus Elis ab. Sie 
waren ein wildes, räuberisches Volk, das oft das Völ- 
kerrecht verletzte, und seine Nachbarn beunruhigte. Sie 
behaupteten auch am längsten ihre Freyheit gegen die 
{«(■'mer. Die Aetolier wohnten meistens in Dörfern. Sie 
wählten jährlich ein Oberhaupt Str^legos , der mit ei- 
nem Landausschufse Cden Apokleten) das Land regierte. 

II. A k a r n a n i a, 

G r änten. Zwischen Aetolien und dem Ionischen 
Meere. 

Vorgebirge. Leubefe auf der Insel oder Halb- 
insel Leukadia (St. Maura). /fnabiorion am Eingänge 
zum Ambracischen Meerbusen; das Meer zwischen 
beyden Meerbusen hiefs das Myriunitsche Meer. Aclium 
(Azio), das berühmte Vorgebirg mit der gleichnah-, 
niigen Stadtim Ambracischen Meerbusen, bey dem der 
Sieg zur See erfochten wurde, der Augustum zum 
Herrn der Römer machte. 

Flv/s, Inächu.s (Planizza) ergofs sich in den 
Ambracischen Meerbusen. 

Oer f er, Argns Amphilochivm , die älteste Haupt- 
stadt unterhalb des Ambracischen Meerbusens am Ina- 
chus. Siralos , zur Zeit des Peloponnesischen Krieges 
die Hauptstadt des Acheions. Jeulas, die Hauptstadt 
zur Zeit des Ai’häischen Rundes, auf der Halbinsel 
Leukadia. Diese Halbinsel stachen die Einwohner vom 
Lande ab, indem sie die Erdenge, welche sie damit 
verband, durchpruhen. \or I.eucas war ein weifser 
Fels, von welchem die Dichlerinn Sappho sich ins 
Meer stürzte. < 

Inseln. Cephallenia, (C e fa 1 o g n a) , die gröfste 
unter den Inseln des .Ionischen Meeres, dem Vorge- 
birge Leukate gegen über. Jihaha (Va 1 d i C o m p a- 
tre, auch Theaki), die durch den TTIysses so be- 
rühmt gewordene, felsige Insel, zwischen Cephalle- 
»na (Ccialogna) und Akarnanien, 


Digitized by Googlc 


I. T h e s s a I i a. 


5? 


Nahmen. Pyrthäa^ Aeolis , Pelasgia, Hümania 
Thetsalia, 

Grämen. Gegen Osten das Aegäische Meer, ge- 
gen Süden der Oeta, und • darunter Locris, Phocis, 
Doris und Aetolien, gegen Westen schied es der Pin- 
dus von Epirus , gegen Norden der Olymp von Mace- 
donien. 

G ibir ge. Gegen Westen der Pindus (Mezzo 
n u o V o) , auf welchem der Peneus entspringt : der 
Oela, auf dem sich Hercules verbrannte; der hohe 0/y/n- 

an der Gränze zwischen Thessalien und Macedo- 
riien, der fabelhafte Sitz der Götter, Auf dem Olympe 
wohnten auch die Centauren, um demselben aber, und 
am Peneus die Lapithen. Ossa ward durch den Peneus 
>’on dem Olympe getrennt, zwischen beyden lag ander 
Küste das angenehme Thal Tempe, Pelion (Petras) 
Rchlofs sich an den Ossa an , und durchschnitt die 
Thessalische Halbinsel» 

Vorgebirge und Meerbusen, Der Malische 
Meerbusen (Golfo di (Zeiten) bis an das Vorgebirge 
Jphelä oder Posideum , wo die Argonauten abfuhren , 
der Pagasäische oder Pelasgische , oder die Bay von 
Jlemetrias (Golfo del Vollu), Magnesia und Se- 
pias, (Capo Monastier oder Zagora), die Vor- 
gebirge der Thessalischen Halbinsel. 

Flüsse. Der /^cä«/oi/s (A s p u a) fällt nahe bey dem 
Spercheios in den Malischen Meerbusen; der Onche- 
s/os in den Pelagischen. Der Peneus (Salampria), 
einer der gröften und schönsten Flüsse Griechenlands, 
nimmt mehrere Flüsse auf, und ergiefst sich an der 
(iränze Macedoniens in den Thermaischen Meerbusen. 

Einlheiiung. Die allen Geographen geben vier 
Theile von Thessalien an, nähmlich 'J hessaliotis , 
Phiiotfs , Pelasgiolis , und Ilesiiäolis. 

Städte. In Thessaliotis , Ilypafa am Spercheios 
(Agriomela). Späterhin besetzten die Aetoher diese 
Stadt, und hielten hier ihre Landtage; hier gab es 
auch viele Zauberinnen« Helles, die Quelle des Nah- 
mens der> Hellenen , ein längst zerstörter Ort, zwey 
Deutsche Meilen unter Pharsalus. 

In Phthiotis. Heraciea (Erelcli), dem Hercules zu 
Ehren, der sich hier .die letzten Lebensjahre aufhielt, 

sonst 
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sonst Trachys genannt, eine deutsche Meile westwärts 
von Thermopylä. Pharsalus am Enipeus und Apidanus ; 
in seiner (iegend fiel das berühmte Pharsalische Tref- 
fen zwischen dem Julius Cäsar und dem Pompejus zum 
Nachtheile des letztem vor. glicht weit davon jag der 
Platz Kynoshephalä , wo Philipp der jüngere da* be- 
kannte 'J’refTen gegen die Römer verlor. ' 

In Pelasgiotis (M a g n e s i a. Demetrian ’(Deme- 
t r i a d a) an der Spitze des Pelasgischen Meerbusens , 
eine ansehnliche Stadt mit einem grofsen (iebiethe. 
lolkos, unweit Demetrias, der Sammelplatz der Ar- 
• gonauten. Larissa, die gröfste Stadt des Landes, und 
gewisser Massen die Hauptstadt lag am Peneus. 

In Hästiäütis (Perrhäbia). ^Gomphi (Gonna), 
die ansehnlichste Stadt in dieser Gegend an dem Peneus, 
'die Cäsar auf seinem Marsche nach Pharsalus zerstörte. 
Anmerkung. Die Thessalier waren treffliche Bo- 
genschützen , und ihre Reiterey war furchtbar undJbe- 
rUhml, Sie sollen zuerst die Zähmung des Pferdes er- 
funden haben. Sie hatten eine besondere Vorliebe 
für die Storclie , . wer einen tÖdtete , wurde wie ein 
Menschenmörder bestraft. Das Land hatte sehr frucht- 
baren Boden an Oehl , Wein, aber besonders an Korn, 
das häufig in das Ausland verführt wurde. In diesem 
Lande gab es viele Zauberinnen, welche leichtgläu- 
bige Menschen durch ihre Betriegcreyen täuschten, 

III. £ p i r u s (J a n i a h.) 

Gränzen,' (xegen Norden das Macedonische II- 
lyrien, wo an der Küste die Akroceraunischen Berge 
und der Flufs Aous (Vaiusa) die Gränze machen, 
gegen Osten Macedonien und Thessalien, wo die 
(Kränze ungewifs war, gegen Süden Akarnanien und 
der Meerbusen von Ambracia (Golfo di Larta) , gegen 
Westen das ionische Meer. ’ 

Flufs, Acheron, Die Dichter setzten ihn,“ des 
schwarzen Ansehens wegen, das. sein Wasser hatte, 
in die Unterwelt. ‘ 

Völker. Epirus ward hauptsächlich von drey gro- 
fsert Völkern, südwärts von den Molossern, in der 
Mitte von den Thesprolern, oben vOn den Chaonern be- 
wohnt. Diese drey Völker gaben auch dem Latide sei- 
ne Elntheilung. Man zählte jedoch aufser diesen nocK 

nach- 
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mehrere Völkerschaften. Sie alle wurden noch zur Zeit 
des Peloponnesischen Krieges von den (rriechen fUr 
Barbaren angesehen.' Pyrrhus war ein Molosser. 

Oerter jimbracia (1’ A r t a , die Residenz des 
Pyrrhus und Hauptstadt der Molosser, an dem von ihr 
benannten Meerbusen (Golfo di l>arta). Nikopolis 
CPrevesa), Actium gegen über; eine grofse Stadt 
am Eingänge des gedachten Meerbusens; die August 
zu Ehren seines bey Actium erfochtenen Sieges er- 
bauele, und aus den benachbarten Städten bevölkerte. 
Dodone, an der Gränze von Macedonien, war durch 
das alte Orakel des Jupiter berühmt. 

Inseln. Coreyra (Corfu), eine grofse Insel vor 
Bruthrotum mit der Hauptstadt gleichen Nahmens. Die 
ganze Insel durchschnitt von Norden gegen Süden das 
Gebirge ithone. Coreyra war zur Zeit des Peloponne- 
sischen Krieges eine beträchtliche Seemacht, und ist 
wahrscheinlich einerley Insel mit Scheria beym Homer. 

V. Peloponnesus, 

Nähme. Der älteste Nähme dieses Landes war 
jdegialea (Küste). Diesen Nahmen führte ehemahls 
die Küste am Korinthischen Meerbusen vom Ithmus 
bis Elisy die später Achaia hiefs. Dann wurde das Cand 
Apia, Argos, Pelasgia, und zuletzt von dem Phrygier 
Felops , welcher sich hier niederliefs , Pelops- Insel ge- 
nannt. Heut zu Tage Morea. 

Eintheilung. Man zählte in dem Peloponnes 
seit dem Homer sechs besondere Staaten, nähmlich: 
Argalis und Mycenä; Laconia; Messenia', Elis ; Arka- 
äia ; Archaia , nebst Sicyon und Korinth. . , 

A, A r ,g o I i s und M y c e n ä. ' ' ’ 

G r än zen. Vom Meere aus ■wurde Argolis>(Golfö 
di Napoli) von zwey Meerbusen, gegen Nordost von 
dem Saronischen (Golfo di Engia), gegen 5üdwest von 
dem Argolischen begränzt. Gegen Norden gränzt es an 
Korinth (Corinto) und Sicyon, gegen Westen an Arka- 
dien, gegen Süden an Lakonika, gegen Osten an das 
Myrtoische Meer. 

Geor äs s er. Sinus Saronicus wurde derjenige Theil 
des Myrloischen Meeres genahnt , der zwischen Argo- 
lis und Attica eintrat , und sich an den Isthmus bey 
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Korinth endigte. Sinus argolicus war ein anderer Theil 
desselben Meeres, der zwischen Argolis und Lakonika 
mitten inne lag. Er endigte sich unweit Argos mit 
der Bay von Nauplia* Ströme' lassen sich durch ganz 
Grieehenland nicht denken, die gröfsten sind nur eine 
\rt grofser Bäche, oder höch$tens Flüsse von mittle- 
rer (iröfse. Die merkwürdigsten in .Argolis sind: ino- 
chus (P 1 a n i 2 z a) , der Fabel wegen berühmt. 

. Bergenn.^ Vorgeb ir ge. Das äufsersle Vorge- 
birge von Argolis und dem ganzen Peloponnes ist das 
Scflläon (Capo Sygillo, nach andern Damala). 
<ianz Argolis ist der Länge nach von Bergen durch- 
schnitten. ^ 

Städte. y4tgos(\Tgo') am Inachus, eine der äl- 
testen Städte Griechenlands. Ihr Schlofs hiefs Larissa 
(1* Arza). Juno ward hier vorzüglich verehrt. Pyrr- 
hus fand in Argos seinen Tod. Mycenä (Arglos Adria- 
11 o s) , die Residenz des Agamemnon. Sie ward in der 
78sten Olympiade von den Arglvern zerstört. Tyrnins , 
die ehemahlige Residenz des Perseus, i gegen Osten von 
Argos. Die Argiver zerstörten sie im Peloponnesischen 
Kriege , um Argos desto mächtiger zu machen. Epi- 
diit/rus (Napoli di Malvasia), eine gute Handels- 
stadt, der Insel Agina (Engla) gegen über. In einem 
riahtf bey der Stadt gelegenen Haine war der Tempel 
des Aesculapius. Neinea, ein Flecken gegen Norden von 
\rgos zwischen Argos und Sicyon , ist wegen des vom 
Hercules erwürgten Löwen, 'wegeil des Tempels, wel- 
chen Jupiter hier hatte , und wegen der Nemeischen 
.Spiele merkwürdig. Nauplia (Napoli di Romania), 
der Hafen von Argos, das Schlofs hiefs Likimna. Ler- 
rm (Petrina), ein Flecken südvvärts von Argos an 
«lern See gleichen Nahmens, berühmt durch den Mord, 
«len hier die Danaiden an ihren Ehemännern begingen- 
durch die Hydra , . welche Hercules umbrachte ; und 
durch die ln einem nahen Hain gefeyerten Mysterien, 
der Ceres. 

Ins ein. A egina. Epidaurus gegen über, eia durch 
Handlung und Schifffahrt blühender, unabhängiger 
Staat. Hier wurde das erste Geld geprägt. Aegina hat- 
te auch seinen eigenen Münzfufs und sein Gewicht. 
Athen richtete endlich, aus Eifersucht in Peloponne- 
sischen Kriege diesen Staat zu Grunde. 
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Gränzen. Gegen Osten den Argolischen , gegen 
Süden den Lakonischen (Golfo de Coluchiiia) , gegen 
Westen den Messenischen Meerbusen (Go^^o 
ron) ; wie auch Messene (Mossenigo) , gegen Norden 
Argolis und Arkadien. 

Vorgebirge. Der Peloponnes (Morea) endige* 
hier in zwey Landspitzen, zwisc’;en denen der J.ako- 
nische Meerbusen (ßayvon Colochina) sich be- 
findet. iJie östliche Landspitze theilt sich 'in zwey Vor- 
gebirge, Mfl/ca (S. Ange 1 o) und Onugnalhos (Cer- 
vi), die westliche macht das Prom. Tünarium a p o 
M a t a p a n) aus. 

Berge. Durch ganz /.aAonira läuft auf der West- 
seite das Gebirge Taygetus (les montagnes des 
Mainotes), ein sehr hohe Bergkette, die an der 
tiränze von Arkadien anfängi , und mit dem Tänarus 
aufhört , wohin die alten Dichter den Eingang in die 
Unterwelt versetzen. 

Gewässer. Der Flufs Kurofas (Basilipotamo) 
entspringt auf dem Arkadischen Gebirge, läuft an Spar- 
ta vorbey in den Laconischen Meerbusen , und ist der 
gröfste Flufs im Lande. * 

S lädt e. Sparta (M i ® i f r O wird auch bisweilen 
mit dem Landnahmen Laeedämon genannt, am Flusse 
Eurotas. Es hatte andertlialb Meilen im Umkreise. Lym- 
nä hiefs seine Vorstadt. In den ältesten Zeiten liatte 
Sparta keine Mauern. AmyMä (Vordonia) lag südlich 
nahe bey Sparta in einer schönen Gegend. .SV, ras, der 
Flecken, dessen Einwohner den Kern der Spai tanischen 
Armee ausmachten , lag an der (iränze von Arkadien. 
Sellasia ; hey dieser Stadt wurde Kleomenes vom An- 
tigonus und den Achäern geschlagen. Sie lag nord- 
wärts von Sparta. Einige Städte an der Küste erhielten 
vom Augustus, nebst allen an der Küste gelegenen 
Orten, unter dem Nahmen Eleu! her olahones , ihreFrey- 
heit, die sie noch unter dem Nahmen der Mainotten 
behaupten; darunter war auch Helosy eine Stadt am 
Innerstendes Lakonischen Busens; deren Einwohner 
von den Spartanern bezwungen und zu öffentlichen 
Sclavcn gemacht wurden. Daher die (jcwohnheit ent- 
stand, alle öffentlichen Sclaven Heloten zu nennen. 

In. 
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Insel- Cythera(^C herigo),die gröfste aller Inseln 
.um den Peloponnes , liegt im Lakonischen Meerbusen. 
In der Hauptstadt gleichen Nahmens war der älteste 
und berühmteste Tempel der Venus Urania. 

Anmerkung, Sieben hundert Jahre vor Christi Ge- 
burt verfielen die Sparter und Messener in einen Krieg, 
wobey die Messener überwunden wurden. Diefs ver- 
gröfserte die Macht der Spartaner dergestalt, dafs sie, 
bey ihrer strengen Kriegs - Disciplin , bis zur Schlacht 
bey Leuktra, Herren von ganz Griechenland wurden. 

C. M e s s e n i a. 

Grämen. Gegen Osten Lakonika, von welchem 
es durch den Pamisus (Pirnazza) und einen Arm des 
Taygetus geschieden war, gegen Süden der Messeni- 
nische Meerbusen, gegen Westen das ionische Meer, 
gegen Norden Arkadien und Elis. 

Meerbusen Sinus Messenius (Busen von Go- 
to n) trat von Tänarus aus bis Steniclarus ins Land ein. 

Flufs, Der Pamisus Major (Pirnazza), der grö- 
fste Flufs im Peloponnes, fällt in das innerste der ßay 
von Messene, und ist von dem kleinern östlichen 
Gränzflusse Pamisus verschieden. 

Städte. Messene (Mossenigo), die Hauptstadt 
des Landes, die Epaminondas wieder aufbauen liefs. 
Sie war eine der stärksten Festungen von Griechen- 
land. Ithome gleich dabey, ein überaus festes Schlofs 
auf dem Berge Ithome , mitten im Lande am grofsen 
Pamisus. Korane (C o r o n) , eine gute Seestadt am 
Messenischen Meerbusen , ihr Hafen war der Achäer- 
Hafen genannt. Methane (Modon), eine Seestadt am 
Ionischen Meere. 

Insel. Sphakteria (P r o d o n a), vor dem Hafen von 
Pysus. Hier litten die Lacedämonier eine grofse Nie- 
derlage von den Athenern. 

Anmerkung. Nach ihrer Besiegung machten die 
Sparter einen grofsen Theil der Messener zu Heloten; 
ein anderer Theil floh nach Sicilien, und erbauete die 
5tadt Messana; einetri andern pflanzten die Athener 
zu Naupaktus an. 

D. Eli s. 

Grünten. Gegen Osten Arkadien; gegen Süden 
Messenien, gegen Westen das Ionische Meer, gegen 
Norden Achaia. 

Fl US- 
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Flüsse. Heda^ 6ie Gränzscheidung von Messe- 
nien. Alpheus ^ (Carbon), eine der gröfsten Flüsse 
im Peloponnes und Griechenland, fifc^ntspringt mit- 
ten in Arkadien , nicht fern vom Eurotis. ‘ 

Ein thei lung. Elis erhält bey den Alten öfters 
eine dreyfache Eiutheilung; der unterste Theil wird Tri-^ 
phyliuf der mittlere Fisatis, der obere Elis genannt 
Städte. Pylus Tripliylacus , die Residenz des al- 
ten Nestors , der in Tripfiyiia sein Reich hatte. Pisa 
in Pisatis, am Alpheus, liegt schon längst in Ruinen. 
Olympia, der Platz bey Pisa, am Alpheus, auf welcJiem 
der Tempel des Jupiter ülympius und die zur Haltung 
der Olympischen Spiele nöthigen Gebäude standen. 
Der Tempel war 68 Fufshoch, 95 breit und 330 lang. 
Darin die Statue des Gottes von Phidias. Er war sit- 
zend auf seinem Thron vorgestellt, erreichte aber bey- 
nahe die Decke des Tempels. £h’i, in Elis die Haupt- 
stadt des ganzen Staates : war ohne Mauern, weil sie 
als eine heilige Stadt unverletzlich war. 

Insel, Die grofse Insel Zakynthus (Z a n t h e >, vor 
dem Chelonatischen Meerbusen. ^ - 

idiianethung. Nach vielen innerlichen Unruhen bil- 
dete.sUh Elis zu einer Demokratie. Der ganze Staat 
war dem Jupiter heilig , alle Einwohner genossen Prie- 
sterrechte, und halten nie nöthig, die Waffen zu führen. 

, E. A r k a d i a. 

' ' '' 

Gränzen. Gegen Osten Argolis, gegen Sälen 
Lakonika und Messenien, gegen Westen Elis, gegen 
Norden Achaia. 

Flusse. Der Alpheus war der gröfste Flufs auch 
in Arkadien. Der 5 ty», dessen Alles zerfressendes Was- 
ser ihn zu einem Hüllenflusse hat werden lassen , er- 
giefst sich an der Achäischen Gränze in den Flufs Kra- 
ihis, Stymphalos , wo die Gränzen von Arkadien , Si- 
cyon und Argos zusammenstossen ; daneben ein See, 
/wo Raubvögel sich aufhielten, welche die Gegend ver- 
wüsteten, die aber Hercules vertrieb. 

Berg. Ganz Arkadien war bergig. Wir bemerken 
nur einige der merkwürdigsten Gebirge. Cyllene (C h i a- * 
renza), wo Merkur geboren wurde; ein sehr hoher 
Rerg an der Gränze von Achaia, abe' eigentlich vorv 
Sicyon. Erymanthus , an der Gränze von Elis,* berühmt 

durch 





durc}» den Herculischen Eber. Jlfüno/«s, zwischen Te- 
gea und Megalopolis, Pans beständiger Sitz. 

Städte. Megalopolis (L e o n t a r i) , <am Flusse He- 
iisson , ward in der 103. Olympiade von dem Epami- 
nondas auf den Grund der Stadt Oresfcion erbauet, und 
von 40 Städten der Mänaiischen und Parrhasischen Völ- 
kerschaften bevölkert. Sie hatte Ij- Deutsche Meile im 
Umfange. Philopömen und Polybius waren aus ihr ge- 
bürtig. Zur Zeit des A.chäischen Bundes ward sie von 
Kleomenes zerstört. Mantinea, an der Gränze von Ar- 
golis , war eine alte Stadt. Die Sparter zerstörten sie 
während des Peloponnesischen Krieges. Nach der 
Schlacht bey Leuktra ward sie wieder aufgebauet, und 
nachher der herrliche Sieg bey ihr erfochten , der die 
Sparter demüthigte. 

Anmerkung. Arkadien hatte in seiner Landesbeschaf- 
fenheit und Einrichtung viel Aehnlichkeit mit unserm Hel- 
vetien; nur gi'öfsere Wärme und Fruchtbarkeit. Die 
Viehzucht war das Hauptgewerbe der Einwohner ; und 
der Staat bestand aus einer Verbindung vieler kleiner 
unter sich unabhängigen Völkerschaften. Arkadien er- 
fuhr auch nie eine grofse politische Erschütterung. 
Daher nannten sich die »Arkadier die ältesten unter 
den (»riechen. • 

F. A c li a i a. 

I 

Grän zen. Gegen Osten der Saronische Meerbu- 
sen; gegen Süden Argolis, Arkadien und Elis ; gegen 
Westen und Norden der Korinthische Meerbusen und 
Megaris. 

Meere. Der Korinthische Meerbusen sondert den 
Peloponnesus von dem übrigen Griechenlande ab. Er 
tritt bey dem Vorgebirge Araxos ein, macht bey dem 
Vorgebirge Khion eine Meerenge, und durchschneidet 
dann ganz (»riechenland bis auf eine schmale Erdenge, 
den berühmten Isthmus von Korinth. 

Vorgebirge. Khion oder ürepanon, dem auf dem 
festen Lande das Vorgebirge Aniirhion entgegen steht 
zwischen beyden ist eine Meerenge. Jetzt heifsen bey- 
de die kleinen Dardanellen. 

Eintheilung. Achaia wurde sonst in das ei- 
gentliche Achaia, das (iebielh von Sycion und das Ge- 
bieth von Korinth getheilt. 

Städ' 
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Städte. Unter den zwölf alten Hauptstädten 
Achaiens waren : Patrd (Pa t ras so)» eine wichtige 
Handelsstadt an der Einfahrt des Korinthischen Meer- 
busens, weiter hin Aegium. (Vostitza), wo die Land- 
tage gehalten wurden; gleich dabey //r/Zcd an der Küste, 
das in der 101 . Olympiade durch Erdbeben in einer 
Nacht unterging. Sicyon^ eine sehr alte Stadt, berühmt 
wegen der Fortschritte in der Mahler - und Bildhauer- 
kunst, und wegen der schönen Oehlgärlen. Sie lag 
eine halbe deutsche Meile vom Meere auf einer Anhölie. 
Aus dieser Stadt war der berühmteste Künstler des Al- 
terthums, Dädalus; und der Feldherr des Achäischen 
Bundes, Aratus, gebürtig. Phlius , eine alte bekannte 
Stadt naitlen im Lande. Korinihus ((Forinte), eine 
alte, ^rofse, reiche und ungemein prächtige Stadt, 
der Sitz eines grofsen Handels zwischen Italien, 
Griechenland und der Levante, und der Aufenthalt 
vieler Künstler. Sie gab Syracus und einer Menge ande- 
rer Städte ihr Daseyn: sie hielt auch die bekannten 
Istmischen Spiele. Als das Haupt des Achäischen Bun- 
des ward sie von den Römern zerstört , vom Julius Cä- 
sar aber wieder aufgebauet. Ahrokorinthus ward das 
Schlofs derselben auf einem hohen Berge genannt. Nicht 
weit davon im Haine Kraneion lebte Diogenes in sei- 
nem Fasse. Lechäon iva Korinthischen, und. Kenchreä 
(Kenkri), am Saronischen Meerbusen waren die bey» 
den Häfen, denen diese Handelsstadt ihre Aufnahme 
verdankte. Schoenus war ein anderer Hafen von Ko- 
rinth am Saronischen TVIeerbusen. 

Anmerkung. Die ganze Provinz Achaia gehörte einst 
als ein Theil zu dem Mycenischen Reiche. Unter der 
Macedonischen Monarchie im ersten Jahre der I24. 
Olympiade errichteten die zwölf Achäischen Städte auf 
Veranlassung der Städte Dyme und Paträ einen Bund, 
in welchen nach und nach Sicyon, Korinth, die Argi- 
ver, Arkadien, Messener und Eleer, nebst den Mega- 
rern traten, und der die (iriechische Freyheit wieder her- 
stellte.' DieLacedämonier waren die beständigen Fein- 
de dieses' Bundes. Die Römer machten sich nach der 
Zerstörung von Korinth zu Herren des ganzen Bundes, 
und nannten''Griechenland nach der damahligen mäch- 
tigsten Provinz Achaia, 

Alte Geographie, E V. 
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V. Die griechischen Inseln.* 

"Wir theilen sie ein in die grüjsern und Meinem , 
und werden sie so abhandeln, wie man sie theils xu 
Asien , theils zu Europa rechnet. ^ 

1 A, E a b o e a , Jetzt N e g r o p o n t e. 

f 

Lage, Von Südosten gegen Nordwesten längs der 
Küsten von Attika, liüotien, Lokris und Thessalien, 
von denen sie das Euböische Meer, welches bey Chal- 
kis E«/-///ms (G o 1 fo di Ne grop on t e) genannt wird, 
absondert. 

V o r g e hir g e. Cenäon (Capo Finisterrae) ge- 
gen Thermopylä über,' yirfeiiusiiiin gegen das Aphetische 
Vorgebirge in Thessalien über. Hier lieferten die (»rie- 
chen den Persern unter dem Verxes das erste SeetrefTen, 

Oerter.'Chalhls (Negroponte) äm‘ Eurlpus, 
eine der ansehnlichsten Seestädte und wegen ihrer 
l»age eine wichtige Festung. Eretria (Boccö) einige 
Meilen davon. 

Anmerhung. Euböa erzeugte viel Asbest, hatte 
schöne Warme Bäder und guten Marmor. Die Meeren- 
ge, welche diese Insel vom feslen Lande trennte, -war 
bey Chalkis so schmal, dafs man die Insel durch eine 
Brücke mit dem festen Lande vereinigte ; dort hiefs 
sie Eurlpus. , " ' ' ‘ , 

B. Greta (C a n d i a). ' 

j 

Lage. Sie erstreckt sich von Westen nach Osten, 
und liegt zvyischen dem Vorgebirge Malea (Malis) in 
Lakonika und Rhodus (Rhodis), in Klein-Asien; so 
dafs diese Insel den Archipelagus schliefst. 

Berge. Ida (Raus den) und Dihtey mitten auf 
der Insel. 

Oer 1er. Gnossus ((rinossa), die Hauptstadt der 
Insel, lag im östlichen Theile derselben. Nahe dabey 
war der I.abyrlnth , den Dädalus angelegt haben soll. 
Gorlynä am Flusse Lethäos , war noch gröfser als Gnos- 
sus. Sie lag gegen Mittag Cydonla (1 a Canea) war 
die dritte Hauptstadt am westlichen Ende. 

Anmerhung. Die alten Kreter trieben Seeräuberey. 
Minos war ihr Gesetzgeber. 5ie hatten die ersten öf- 
^ ■ fent- 
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fentlichen Erziehungshäuser. Lykurg ahmte die (ieset- 
ze des Minos in Spart.i nacli. 

' t * 

C. C y p r u s. 

■ j 

Lage. Diese Insel lag von Westen gegen Osten im 
Pamphylischen Meere, Cilicien und Syrien gegenüber. 

Berge, Der OTympus auf’ der östlichen Spitze mit 
einem berühmten Tempel der Venus, noch ein an- 
derer 0/y/npos auf der südlichen Küste. Fdgentlich heifst 
Olympus das zusammenhängende Hauptgebirge mitten 
in der Insel, aus ^velchem alle Flüsse kommen. 

Oerfer. Salamis nachher Constantia (Colouri), 
eine der angesehensten Städte dieser Insel; etwas -wei- 
ter gegen Süden lag Orsinoe , jetzt Famagusta; auf der 
südlichen Küste fand man Citium (Chiti), die Vater- 
stadt des berühmten Stifters der Stoischen Secte Zeno , 
und das wegen des Dienstes der Venus berühmte 
Amathus ; auf der westlichen Küste endlich lagen Alt- 
und Neu - Paphus-(B a ff a und Kuklaj, wo die Venus, 
welche der Sage nach in dieser Gegend aus dem Meere 
stieg, besonders verehret wurde. In der Milte Tamas- 
sus , und neben derselben die schönen Kupferberg- 
werke dieser Insel.. 

Anmerkung. Cypern hatte an Getreide, Oehl, Wein , 
Obst und Metallen einen sehr gesegneten Ueberflufs, so 
dafs unser W^ort Kupfer noch von dem Griechischen 
Nahrnen dieser Insel (K y p r o s) abstammt. Es war auch 
«hemahU sehr volkreich. Damahls hatte die Insel neun 
Königreiche , oder vielmehr unabhängige Städte. 

D. IV h 0 d u s. 

Lage. Von Norden gegen Süden, Karienin Klein- 
Asien gegen über. 

Stadt. Rhodus (R h o d i s) , eine beträchtliche See- 
stadt , und eine der prächtigsten Handelsstädte des Al- 
terthums , an der Ostseite der Insel. Ihren Hafen 
schmückte der 70 Fufs höhe Kolofs, den ein Erdbe- 
ben umstürzte. Erst im siebenten Jahrhunderte zer- 
schlugen ihn die Saracenen. 

Anmerkung.. Der Ruhm des Seewesens brachte die 
Insel empor. Sie war das Vaterland vieler grofser Män- 
ner. Vespasian beraubte sie zuletzt ihrer Freyheit, Ihr 

E 2 See- 
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Seerecht ward von den mehresten seefahrenden Na- 
tionen als gültig erkannt. 

b) Die kleinern Griechischen Inseln werden, wie 
bekannt, in Kykladische und Sporadische abgetheilt. 
Doch ist diese Eintheilung sehr schwankend. 

A. Kykl-adische Inseln. 

Die vorzüglichsten sind: 

Delos (S d i 1 e s , D i 1 1 i) , das Vaterland des Apol- 
lo und der Diana, die mit ihrer Mutter, der Latona, 
auch hier ansehnliche Tempel hatten. Die Griechen leg- 
ten auf dieser Insel die gemeinschaftlichen Schätze nieder. 
In der Folge erlangte die Hauptstadt derselben nach 
der Zerstörung von Korinth eine sehr ausgebreitete 
Handlung. Sie ist eine d«" kleinsten unter den.Kykla- 
den, liegt nahe bey Mikonos (Micone). Gleich bey 
Delos liegt Oriygia oder lilienea (S d i 1 i , D e 1 i). Hier- 
her wurden die Todten von Delos geschafft, 'die dort 
wegen der Heiligkeit der Insel nicht begraben werden 
durften. Paros (Pairo) ward durch ihren schönen 
weifsen Marmor und durch den Miltiades berühmt. 
iVaa;os fN a X i a s oder Nicsia), ehemahls Dia, die 
gröfste und fruchtbarste unter den Kykladen, halte be- 
sonders guten Weinbau; daher sie auch dem Bacchus 
heilig war. 

Jnnierhung. Ehemahls gehörten diese InselA den 
Kretern , dann den Kariern , zuletzt den Athenern ; 
während des Peloponnesischen Krieges machten sich 
viele unabhängig. 

B. Sporadische Inseln bey Europa. 

Darunter sind die merkwürdigsten; Melos, jetzt 
Milo, zwischen Kreta und dem Vorgebirge Scylläum 
in Argolis, hatte guten Wein und Alaun. los (Ni co) 
eine kleine Insel unter Naxos. Hier soll Homer begra- 
ben liegen. Thera (Santorie) lag am südlichsten un- 
ter den Inseln des Archipelagus. Sciros (Scyro) lag 
ganz oben gegen Norden, Euböa gegenüber. Hier hielt 
sich Achill verborgen, um nicht in den Trojanischen 
Krieg gezogen zu werden. 

C. 
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C. Sporadische Inseln bey Asien. 

1. In dem Aegäischen Meere: 

Tenedos (Bokhtscha Adassi) hatte in den äl- 
testen Zeiten einen eigenen Fürsten. Sie liegt de^ Si- 
geischen Vorgebirge gegenüber, Lesbos (Mitylene), 
eine grofse Insel, Pergamus gegenüber, hatte vormahls 
viele berühmte Städte ; unter andern Mitylene. Sap- 

E ho und Aleäus wurden hier geboren. Chias (Sc io) 
atte guten Weiiiwachs und MarmorbrUche , auch ver- 
schiedene ansehnliche Städte , liegt weiter südlich. 

2. Im Ikärischen Meere : 

Samos (Sussam Adassi), eine wichtige Insel 
Miletus gegenüber. Sie war der Juino geheiligt ; hat- 
te guten Obst- und Getreidebau, aber Keinen Wein, 
Ihre Töpfergefäfse waren berühmt. Pythagoras war 
hier geboren. Ikarta (N i k a ri a),we.stwärts,von Samos, 
berühmt durch die Fabel des Ikarus, hatte gute Viehwei- 
den. Pathmus (P a t i n o) unter der vorigen. Bekannt 
durch die Offenbarung Johannis. Pharmakusa (For- 
muca), unweit Miletus (Milasso, nach andern Palat- 
schia), wo Julius Cäsar von den Seeräubern gefangen 
-wurde. Kos (S t a n c h i o) bauete vortrefflichen Wein, 
und webte sehr feine Tücher. Hier ward Hippokrates 
geboren. 

3. Im Karparlischen Meere; 

A arpatA 1/5' (S carp a n to) , eine ansehnliche Insel 
zwischeh Rhodus und Kreta. 


I t a 1 i a. 

Nähme. Italia , Saturnia, Ausonia , Ilesperia. 
Oenotria; letztere Nahmen geben ihm die ältesten 
Griechen. Der Ursprung des iVahmens Italia ist unge- 
wifs; am wahrscheinlichsten ist, dafs er, wie die Nähr 
men Saturnia und Oenotria ^ von alten Beherrschern 
des Landes entstand. Hesperia hiefs Italien bey den 
Griechen von seiner Lage gegen Abend, 

Gränzen., Dieses Land war gegen Norden von 
den Alpen begrenzt, gegen Osten schied es der Flufs 
'Arsia vonlllyrien; gegen Westen der Flufs Varus (V a-; 
ro) von Gallien; gegen Mittag wurde es von dem Li- 
gustischen und Tyrrhenischen Meere oder Mare infe- 
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ruiu, gegen Morgen von dem Adriatischen und Ioni- 
schen Meere umgeben, ln den ältcrn Zeiten wurde 
aber der nördliche Theil , die ehemahli^e Lombardie , 
nicht zu Italien gerechnet, weil es Gallier zu Bewoh- 
nern hatte. ' 

' Me&re. Das adriatische Meer führte den Nahmen 
des Obern (M are superu m) , das Tyrrhenische Meer 
den Nahmen des untern Meeres (Mare inferum^. 
Der Golfo di (ienova wurde das J.igustische Meer ; 
was den Fufs 'Von Italien bespült, das Ionische Meer 
genannt. ' 

Einth ei lun.g. Man theilte ehemahls Italien in 
vier Haupttheile lab , lialla propria, Gailia cisalpina ^ 
Graecia magna , die Inseln um lialicn. 

1. I l a 1 i a p r o p r i a. 

. Gränzen, Gegen Abend Ligurien ((jeniia} und 
der Flufs Macra, gegen Milternachl der Flul's Bubi- 
cori oder vorher der Aesis. Beyde Flüsse, und zwi- 
schen beyden der, Lauf der Aperininen , sonderten Ita- 
lien von Gallia cisalpina ab. 

, L an d s chajien. 

A. L a t i u m. 

Gränzen. Man mufs das alte und neue, Latium 
unterscheiden,. Das alte Latium erstreckte sich von der 
Tiber bis an das Circejische Vorgebirge CCircello), und 
ward gegen Mitternacht vom Anip, (Teverone) und dem 
Berge Algidus begränzt ; ungleich weiter lief das neue 
Latium von 'diesen Gränzen bis an dem Flusse Liris 
(Garigliano) fort. 

Flüsse. Tiheris. Dieser merkwürdige Flufs ent- 
springt aus dem Apenninischen Gebirge, und stürzt 
unterhalb Rom, nachdem er die Flüsse Clanis, Nar , 
AHia, Cremera und Anio zu sich genommen, ins Tus- 
cische Meer.’ Er ist sehr zu Ueberschwemmungen ge- 
neigt, und daher schlammig, gelb und trübe. Anio 
(Tever one), ein reifsender Strom, scheidet Sabina 
und Latium. Numicus , ein kleiner Flufs, fällt jenseits 
Lavinium ins Meer. In seinem "Wasser ertrank Aeneas. 
Liris (Garigliano). In seiner Nähe sind die Paludes 
Minturnenses darin sich Marius verkroch , und der 
Lucus Maricä zu suchen. 

Seen. Lacus Regillus unweit dem heutigen Städte 

' ' chen 
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cKen Frascati. Neben demselben erfochten die Börner 
einen Sieg über die Lateiner. Pointinä Paludes (P a I u- 
d i P o n t i n e), ungeheuere Sümpfe zwischen den Flüs- 
sen Nymphäus undLIssus, Corn. Cethegus imJ. Roms 
590. Cäsar, Augustus, Trajan und der (>othische Kö- 
nig Theodorich haben sich umsonst bemühet, sie aus- 
zutrocknen. ' 

Berge, Mous albanus bey der Stadt Alba. Hier 
•wurden die Feriä Latinä begangen. Mons sacer, der 
Berg wohin sich die Römischen Bürger bey dem Auf- 
ruhre flüchteten, durch den sie die berühmten Tribu- 
nos plebis erzwangen. 

Städte. liomUj die Hauptstadt der alten Welt. 
Sie lag auf beyden Seiten der Tiber auf zehn Bergen, 
davon sieben auf der Morgenseite des Stroms die ei- 
gentliche Stadt ausmachlen. Auf der Abendseite lagen 
nur zwey Berge, der .faniculus südwärts am Flusse, 
und nordwärts der Ftiticimus, etwas vom Strome ent- 
fernt. Auf der Morgenseite erhob sich unterhalb des 
Janiculus der Aventinus, etwas höher hinauf der Cö/;i7o/«- 
ntis. Diesem gegen IMorgen stand der Palatinus. Zwischen 
dem Berge Capitolinus und Palalinus'fafste ein Thal das 
Forum Roiiianum in sich. Hinter dem Capitolinus aber 
lag gegen N. W. der Campus Martins, und zwischen dem- 
selben und dem Janiculus die Tiber -Insel. Dem Mons 
Palatinus gegen Morgen lagen von Mittag gegen Mit- 
ternacht die Berge Cölius, Esijxtilinus, Viminalis und Qui- 
rinalis ; zu äufserst gegen Norden aber und über dem 
Campus Martius der Collis Hortulorum oder Mons Pin- ' 
viifs. Det letzt gedachte Berg, nebst dem Janiculus und 
der Campus Martius, wurden erst spät zur Stadt gezo- 
gen. Die alte Stadt bis 200 Jahre nach Christi Geburt be- 
griff blofs die sieben übrigen Berge. Der Kaiser August 
theilte die Stadt in v/erzeAn Regionen oder Quartiere ein. 
Diese hiefsen : 1) Porta Capena , 2) Cölimontium, 3) Isis 
und Serupis, 4) Fia sacra, Et) Esquitina cum rolle et tur- 
re Viminali , 6) alta semita, ’Z) Via lata, Ri) Forum Roma- 
num^ ’y) Circus Flaminius , 10^ Palatium, li) Circus Ma- 
ccimUs, \2) Piscina Publica, 13) Aventinus und 14) Trans 
Tiberim. Die vorzüglichsten unter diesen waren : 

1. Forum Romanum begriff drey Theile. 1) den 
Mär kt selbst. Hier fand man unterhalb des Berges 
Palatinus das Comitiumf die Curia Hostilia, 
die 'r e m p c 1 des Castor und Cäsar, und vor die- 
‘ sen 
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sen Gebäuden die Rostra: gegen Mittags- nach der 
Tiber zu standen die Tempel der Vesta und die 
Basilica des Cäiar, vor diesen aber die neu.en 
Rostra. Unter dem Capitol hinweg trafman vornehm- 
lich den Tempel desSaturnus und den Carcer 

f l u b 1 i c u s , bey dem letztem aber die berufenen Sca- 
ä G e m o n i ä an, wo die Körper der erschlagenen Mis- 
sethäter zur Schau ausgestellt wurden. Vor diesen Ge- 
bäuden mitten auf dem Markte stand die grofse Mei- 
Icnsäule ,Milliarium aureum. Den zweyten Theii 
dieser Region machte 2) das Capitolium aus. Es bestand 
aus drey Absätzen. Der Erste,. Intermontivm, begriff 
die berühmte Schule des Kaisers Adrianus, Athenä- 
um; der zwcyte , Capitolium ; den Haupttempel der 
Stadt , oder die Tempel des Jupiter, derJ.uno 
und Minerva unter Einem Dache ; der dritte , ^rx , 
die Festung, die Münze, die Curia Calabra und 
die R u p e s T a r p e j a. 3) Der dritte Theii dieser Re- 
gion bestand aus den Plätun^ die um den Markt herla- 
gen. Dahin gehören das Forum Cäsaris mit dem 
prächtigen Tempel derVenus Genitrix; das 
Forum Äugusti mit seinem kostbaren Porlicus 
und dem Tempel des Mars Ultor, weiterhin 
aber das Forum Trajani mit der berühmten Säu- 
le dieses Kaisers, seiner Bibliothek und Basilica. 

11. Circus Flaminius fafste den grÖfsten Theii des 
Ma r s -F e 1 d es in sich. Hier traf man das Mauso- 
läum des Kaisers Augustus, und unfern davon 
den eigentlichen oder kleinem Campus Martius, 
mit dem Septis, oder den Votirungs- Sehranken de» 
Volkes an. Gleich dabey lag die Villa publica, ein 
Haus , wo der Census gehalten , und fremde Gesandte 
auf öffentliche Kosten erhalten wurden. Weiterhin war 
der Circus Flaminius, das Theater und die C u- 
ria des Pompe jus, wo Cäsar entleibt wurde , und 
verschiedene andere Gebäude dieses Manjies. 

111. Palatlum begriff die kaiserliche Burg, darin die 
Domus Neronis,Catilinä und T j b e r i i und der 
berühmte Tempel des Apollo zu suchen sind. Auch 
Cicero, Ciodius und Antonius hatten hier Häuser; Ju- 
piter Stator, und da» Fieber u. a. m. aber Tempel. 
Unterhalb des. Palatinos war der Circus maximua 
und eine Menge Tempel, Basilicae, Thea- 
ter, Bäder, prächtige Pall äste und Gärten. 
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.. IV. Jenseits der Tiber, frans Tiberim, befanden 
sich auf den V a t i c a n die Gärten des Nero; dem 
Vatican gegenüber an der Tiber die Moles Hadria- 
ni, oder das Begräbnifs dieses Kaisers: der Janiculus. 
Nicht weniger gehörte dazu die Tiber-Insel mit den- 
prächtigen Tempel des Aesculapius uud Tau- 
nus. Leber die Tiber waren mehrere Brücken, unter 
welchen pons subiieius (die P f a h 1 b r ü ck e) die 
älteste war; pons Aelius, vom K. Hadrian erbaut, 
jetzt St. Angelo genannt, l’nter den vierzehn Was- 
serleitungen war Aqua Appia die älteste , M a r c i a 
gab das beste, Virgo das kälteste, Alsietina das 
schlechteste , aber stärkste Wasser, Anio novus 
liefs sich am höchsten treiben , und Aqua Claudia 
hatte den prächtigsten Gang. Endlich hatte Rom eine 
grofse Menge kostbar angelegter lleerstrafsen. Via 
Appia von Rom bisBrundisiura; V i a F 1 am in i a bis 
Ariminiura zeichneten sich unter denselben besonders 
aus. Aufserdem gingen von Rom aus: Via Val eria 
ins Land der Sabiner, Aequer, Marser bis nach Cor- 
hnium;.Via Lat in a nach den lateinischen Städten, an- 
dere nach einzelnen Städten, als Tibur, Präneste, Ostia. 

; J>ie. ilbrigen Städte von Latium waren: Ostia, ein 

E uter Hafen am Ausflusse der Tiber. Laurentum (St. 

o r e n 2 o) , der Sitz der ältesten Lateinischen Könige. 
Lavinmm (Paterno), nahe dabey, ward nach desAe- 
neas Gemahlinn genannt. (A Ibano) , ward 

schon von dem Könige Tullus Hostilius zerstört. Tus- 
eulum (Frascati). Jn der schönen Gegend dieser Stadt 
hatten die Römer viele Landgüter. T/Awr (T i v o 1 i) , ei- 
ne prächtige und reiche Stadt mitten zwischen einer 
Menge anmuthiger Landgüter. Besonders zeichnete sich 
die V illa des Kaisers Adrian aus. Präneste (Palestrina) 
an der Gränze der Aequer, war von Natur sehr fest , 
und hatte ein berühmtes Orakel , die Sortes Pränesti- 
nas. Sulla eroberte die Stadt, und liefs die Einwohner 
niederhauen, erbaute aber nacliher hier einen präch- 
tigen Tempel. Die Rutuler be^fsen in Latium an der 
Seeküsle verschiedene Städte. Ardea (Ardia)ist dar- 
unter die berüTimteste. Das Land der Hernicer war 
sehr bergig, und gränzte an die Marser und Aequer. 
Unter ihren Städten zeichnete sich Anagnia (Anagni)i 
aus. Das Land gegen Mittag und Morgen neben den Ru- 
tulerp und Hernicern bcsafsen die Volscer , mit ■welchen 
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■die Römer viele Kriege führten. Ihre vornehmsten Städ- 
te waren : 'Artnium , eine mächtige Seestadt , an einenn 
Vorgebirge, welches noch den Nahmen Anzo- führt- 
Von der Stadt sind noch weil läufige Ruinen vorhanden. 
•Circeji, von der berühmten Circe so benannt, (auf denn 
heutigen Monte Circello)/ ein ansehnlicher Hafen. Fero- 
niä Lucus , ein bej den 'Dichtern berühmter Hain. An~ 
xur oder Terradna^ eine Stadt auf einem Berge. Veli- 
jfrä (Ve 11 etri) , eine schöne Stadt, die Vaterstadt von 
dem Geschlechte des Kaisers <*Augustus , Sites sa Pome- 
tia fbey Mes ä), Corio/i Fregellä (P on t e 'C o r v o) , 
am ITlusse Liris, waren die drey Hauptstädte 'der alten 
<V'olscer. Sie liegen längst in Ruinen; ihre La^e läfsf sich 
micht g.inz gewifs bestunmeh. Arpinum, die Vaterstadt 
=des Cicero und Marius. Aguinum, der Geburtsort des 
Dichters Juvenalis. ' ’’ ■ ’ 

Im neuen Latium endlich bewohnten die äufsbrste 
(»egend um Campanion zu die Aiiriincer.' '• 

'■ Städte. Amyriä war wegen seiner Schlangen 
und der Höhle berühmt, in welcher Tiber beynahe 
den Tod fand. Gujela ((iaeta), eih ansehnlicher See- 
liafen, hat den Nahmen vön der Amme des Aeneas, 
die hier begraben liegen soll. 'Ibcmiä, (Mola), Cicero 
hatte in der Nähe* ein Landgut (P ormi a ri um>. M/n- 
turnä am Liris.' in seinen Sümpfen verbarg sich Marius. 
CHcultum hatte guten Weinbau. v‘ 

'■>' >Anmerhing.’ hüi\‘mm kam fröylich an Fruchtbarkeit 
weder Sabina noch Campanicn gleich, doch 'war es 
nicht unfruchtbar.' '• ‘ \ 

1 • ! ■ • ■ ' ■./ . • ■ li' -1. I-. 

, B* S a b i n a . i . 

, ,, , luid die Landschaften der , , . 

Vestiner , Marucclner , Pelignei-, Mörser und Aequer. 

" 1) gränzte gegen Westen an Etrurien, ge- 

gen Süden an Latium, gegen Osten an die, Picenter 
und Vestiher , gegen Norden an Umbrien. , 

Gewässer. Allia, wo die unglückliche Schlacht 
zwischen den Römern und Galliern vorfiel, nach wel- 
cher die letztem Born selbst einnahmen. Anio (T e v e- 
ro ne), der (iränzflufs gegen Latium, und der belrächt- 
‘lichste unter den bisherigen. Er fällt, wiCi die übri- 
gen , in die Tiber. 

Städte, 'Fidenä, eine grofse und volkreiche Stadt. 

■ ■ ' Auch 
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Auch Nomentum (Lamentana), von dem die Via 
N o rn e n t a na den Nahmen liafte. Erefum (Monteri- 
tondo) wurde durch die gleich zu Anfang des Römi- 
schen Staats dabey vorge a lene grofse Schlacht zwi- 
schen den Römern und Sabinern verewigt. Cures (viel- 
leicht Corese') , die alte Hauptstadt der öabiner.* Reute 
(Riet i), eine alte, sehr ansehnliche Stadt, in einer 
reizenden Gegend. Cu /iVi ä (bey C i v it a Ducale), mit 
einem Gesundbrunnen, wo der Kaiser Vespasian starb. 
Phalacrlne, ein Flecken, des gedachten Kaisers Geburts- 
ort. Antiternum (A q u i 1 a), das Vaterland des Geschicht- 
schreibers Sallustius. 

Anmerlumg„ Sahlna war ein fruchtbarer Landstrich, 
besonders hatte er gute Viehzucht. 

2) Vestini wohnten am Ursprünge der Flüsse Vo- 
manus, Matrimis und Aternus auf beyden Seiten bis ans 
Meer ; gehörten also auf der O^tseite mit zu Picenum. 

3) Marrucini wohnten den Vestinern gegen Mor- 
gen an der Küste. 

Städte, Teufe (C h i e t i) in einer bergigen Gegend. 
Aternum (P e s c a r a) , an der Mündung des Aternus , 
hatte einen Hafen. 

4) Pellgni waren durch den Flufs Sagrus(San- 
gro) von den Frentanern geschieden. 

Städte. Gorfinium (San Perino), Im Marsischen 
Kriege ein berühmter W affenplatz gegen die Römer ; 
wurde auch von Julius Casar belagert. 5v//no(Sui- 
mona), das Vaterland des Dichters Ovidius, erlitt 
von Sulla eine grofse Verwüstung. , 

5) Mursif das streitbarste unter den gedachten Völ- 
kern , wohnten um den Lucus Fucinus (Lago di 
Celano). 

St ud t, Maruhium (M o r c a) , eine schöne Stadt 
am See gelegen. 

6) jiequiy ein Sablnisches Volk, mit welchem die 
Römer viele blutige Kriege führten, die endlich dieser 
Nation den Untergang brachten. Sie lagen in den Apen- 
ninen zwischen den Marsis und Sahinis. 

Stadt und Berg. Vitelliu am Anio. Aus dieser 
Stadl stammten des Kaisers Vilellius Vorfahren ab. 
Algidus , ein hoher Rerg, der In den Kriegen der Rö- 
mer und Aequer berühmt wurde. Er war kalt, und 
hatte schöne Wälder. 

C. 
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C. P i c, e n U ni. 

Gränzen, (iegen Norden der Fiuf« Ae»is, gegen 
Osten das Adriatische M( ^r, gegen Süden der Aler- 
nus, gegen Westen die Apenninen, welche diese Ge- 
gend von den Urabris und Sabinis trennen. 

Eincpcfhner. Die Picentes ^ nicht Picentini, s. un- 
ten. Sie bewiesen sich besonders tapfer in dem Bun- 
desgenossen - oder Marsischen Kriege. 

Fl ü s se. Trvenius (T r o n t o). Aternus (P e s c a r a). 

Städte. Ancona (Ancona), eine angesehene 
Stadt am Lumerischeri Vorgebirge. Sie hatte einen gu- 
ten Hafen ynd einen Triumph-Bogen des Kaisers Tra- 
jan. 7ri/en/i/m (T o r r e Segura) am Flusse gleichen 
Nahmens, ein fester sehr beträchtlicher Ort. Interunma 
('r*erano) , das Vaterland des (ieschichtschrelbers 
Tacitus, und der Kaiser Tacitus und Florianus, ward 
einst von Sulla verwüstet. 

D. U m b r i a. 

G r ä nzen. Gegen Norden das Mare superum, ge- 
gen Süden der Flufs Nar, gegen Osten der ASsis, ge- 
gen Westen die Tiber. 

Flüsse. Aufser dem Rubico und Aisis (Esino}, 
Mätaurvs (Metara), woAsdrubal geschlagen wurde. 

VSlker. In dem nördlichen Striche, i) Die 5e»o. 
nes , ein Gallisches Volk, das den Römern viel zuthun 
machte, endlich von ihnen ganz vertilget ward, (n sei- 
nem Gebiethe lagen die Städte : Ariminium (R i m i ni) , 
eine besonders durch den Kaiser August emporgebrach- 
te Seestadt; P/sai/ruin (P e s a r o) ; Senoya//io(Sin.iga- 
g 1 i a) , insgesammt am Meere. Im Innern Lande fand 
man Sarsina (Sarsina), des Dichters Plautus Vater- 
land. 2) Vmbri, eines der ältesten Völker von Italien. 
Tlfernum Tibu rinum a di Castell o). Der jün- 

f ere Plinius hatte dabey Landguter. Spoletiwn (Spö- 
eto), welches Annibal vergebens belagerte. 

Anmerhing. Von Ariminium aus ward ein grofser 
Theil der Römischen Handlung getrieben« 

£. H e t r u r i a. 

G r an z e n. Gegen VTesten der Flufs Macra, ge- 
gen Norden das Apenninische Gebirge, gegen Osten 
die Tiber , gegen Süden das Tuscische Meer. 

F/iis- 
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Flüsse» Macra (Magra), Arnvs (Ar no). Vmhro 
(O m b r o n e), Clanis (C h i a n a), Cremara , ein kleines 
Flüfschen , fällt unweit Rom in die Tiber. Hier war 
es, wo das Geschlecht der Fabier in Rom einen so 
seltnen Patriotismus bewies , aber auch beynahe dar- 
über ausgerottet ward 

Seen, Lacus Trasimenus (Lago di Perugia^. 
Der Wallplatz dabey, wo Annibai die Römer schlug, 
hiefs Ossaria, Lacus Votsinensis oder Vulsoniensis (La- 
go di Bolsena). 

Gebirge. Apenninus Mons , die grofse Bergkette , 
die Italien von Mitternacht gegen Mittag in zwey Thei- 
le schneidet. Sie fängt sich bey Ligiirien an , und en- 
det an der Meerenge von Sicilien. Soracte, ein sehr 
hoher mit Schnee bedeckter Berg, dem Apollo heilig, 
nahe bey der Tiber. 

Land es bes chaffenhe it, Etrurien kam an 

Fruchtbarkeit Campagnien nicht gleich, war aber den- 
noch wohl angebauet und an Früchten reich. 

Städte. Inzwischen den Flüssen Arnus und Macra. 

Xuna(Luna oder l’Erice), ein berühmter Hafen 
mit guten MarmorbrUchen in der Nachbarschaft, am 
östli^en Ende des Genuesischen Gebiethes. Pisa (P i- 
s a^ , eine gute Handelsstadt , in der Nähe warme Bä- 
der, Aqua Pisanä. Die Via Aurelia ging von Rom aus 
liieher. 2) Zwischen den Flüssen Arnus und Umbro. 
Partus Herculis Labronis (Livorno), ein bekannter 
Hafen. Sena Julia (Siena), die ihren Ursprung den 
Galliern zu danken hatte. Vetulonia, eine Stadt, der 
die Fasces , Sellä curules und Vestes prätextatä der 
Römer ihren Ursprung verdankten. 3) Vom Umbro 
bis zum Lacus Volsinensis, Cosa^ am Flusse Albegna, 
ein berühmter Hafen lag auf der Erdenge, Mons Ar- 

f entarius, (bey Ortibello). 6 V«j/wot (Chiusi), die 
lesidenz des Porsenna, eine der zwölf alten Haupt- 
städte. Perusia (Perugia), ward in dem sogenann- 
ten Perusischen Kriege gegen die Gemahlinn des M. 
Antonius vom August eingenommen, und treuloser 
Weise verwüstet. 4) Zwischen dem Lacus Volsinensi» 
und der Tiber, Fereniinum, daraus Kaiser Otho her- 
& tammte. Falerii (Falari, oderCivita Castell a- 
' na), eine der zwölf alten Hauptstädte. Hier verewig- 
te sich Camillus durch die bekannte Geschichte mit 
dem verrätherischen Schulmeister. Tarquinni (beym 

Dor- 
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Dorfe Traqutnia) , das Vaterland der l’raquiriier, ei- 
ne der zwölf Hauptstädte. Veji (unweit der Insel Far- 
nesia), eine der mächtigsten Städte des alten Italiens, 
reich, schön und prächtig. Rom brachte bey der Be- 
lagerung und Eroberung derselben zehn Jahre zu. Auf 
ihren Untergang baüeten die Römer vornehmlich ihre 
(Jröfse und Herrschaft in Italien. Cere (Cervcfere) 
eine der zwölf alten Hauptstädte, war die Residenz 
des Meientius , und in der Nachbarschaft waren be- 
rühmte Bäder. CeniumctUa (Civita Vecchia), ein 
schönes Landgut des Kaisers Trajanus , und ein schö- 
ner Hafen dabey. , ' ' 

Anmer'kvng, Die Etrvsceryvaren eine alte, geschick- 
te und blühende Nation. Handlung und Schiff-Fahrt ga- 
ben ihr grofse Reichthümer. Sie besafs Künste und 
Wissenschaften, als noch G riechenland in halber Wild- 
heit lag. Die Römer verdankten ihr ihre meisten Ein- 
richtungen. Der Charakter der Hetruscer war grau- 
sam und zur Schwermuth geneigt. 

II,GaIliaCisalpina.- 

Nahme. Dieser Theil von Italien führte,' zum Un- 
terschiede von Gallien jenseits der Alpen, den Nahmen 
Cis'alpina. Da seine Einwohner,, ehemahlige' Gallier 
Römische Bürger wurden, und zugleich damit die Toga 
erhielten, wurden sie auch Togati genannt, und ihr 
Land Gallia Togata. '' • 

Umfan g. Es begreift ganz Ober- Italien oder die 
ehemahlige Lombardey, nur Savoyen ausgenommen i 
einen Theil von Tirol und Krain, nebst deni gröfsten 
Stücke von Istrien und dem niittlern Italien, Ferrara, 
'Bologna und Romana. ‘ 

Grämen, Gegen Norden die Alpen, gegen Osten 
der Flufs Arsia, gegen Süden die Flüsse Rubicon und 
Macra , gegen Westen der Flufs Varus. 

Seen. Der Verlanus (Lago m a g g i o r e) ; Ldrius 
dl C. o mo') \Benacus (Lago di Garda); Se- 
iinus (L a g o d’ I s e o). 

Flüsse. Padus (P o) entspringt aus den Cottischen 
Alp en, und stürzet sich durch sieben Mündungen ins 
Adriatische Meer. 2) Athesis (Adige, Etsch) kommt 
aus Tirol , fällt in das Adriatische Meer. 3) Medöacus 
eigentlich zwey Flüsse (Brenta, Bacchiglione), 
fallen beyde der heutigen Stadt Venedig gegenüber in 
den nördlichen Theil des Adriatischen Meeres. 4) Tici- 
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nus (Tessino), kommt aus dem I.acus Verbanus.und 
fällt bey Pavia in den Po. 5) Addüa (.\dd a) kommt 
aus dem Lacus Larius, und fällt oberhalb Cremona in 
den Po. 6) OlUus (Ogi io) fällt aus dem Lacus Seblnus 
in den Po. 7) Der Mincius (Mine io) kommt aus dem 
Lacus Benacus, und fällt ebenfalls in den Po. 8)KuLiro,' 
dieser in der Geschichte Cäsars so berühmte Iflufs, ist 
der kleine Flufs Fiurnicino, etwas nördlich von Rimini. 
Er machte die Gr’änze zwischen dem eigentlichen Ita-’ 
lienund Gallia Cisalpina. 9) Rhenus (Reno), aufeiner 
Insel dieses Flusses, nahe bey Bologna, ward das Tri-‘ 
urnvirat des Octavianus Lepidus und Antonius errich-' 
tet. 10) Jl/flcra ‘(M a gr a) die Gränze von Etrurien. Er' 
fällt am östlichen Ende des Gebiethes von Genua in <Hu‘ 
See. 11) Trebia (Tr ebia) enisprihgtaufden Apenninen,' 
läuft nahe bey^Piap enza m den Padus. Hier schlug An- 
nibal zum zweyten Mahle die Römer. 12) Vams (V a- 
ro), die Gränze von Italien gegen Frankreich. 13) Ti- 
mavus i zwischen Aquileja und Triest, ein sehr kleiner 
Flufs, der noch Timao heifst. > . f 

"Gebirge. Die hohen Alpen, die bey den Alten' 
verschiedene Nahmen führten. Alpes Cottiü lagen über 
den -Quellen des Padus und Varas;' Alpes“ Grajä lagen' 
über Segusinm oder Susa; Alpes Pennihii Uber Aosta; 
•weiterhin folgten die Alpes Tridenlinä, und darunter 
bey Vicenza die Euganäischen Alpen. Noch ■weiter ge- 
gen Osten über Julium Carnicum mufs man die Car-3 
nisektn und JuHschen Alpen, weiter zurück gegenWC'^ 
sten die Rhätischen , und gegen Ostfen die Noriseken 
Alpen suchen. Die’ ältesten Römer hielten die Alpen 
für unwegbar. Unter den Kaisern aber, schlug man 
viele Wege darüber.- - ' • . i.» 

Landes b es r haff enheit. Bald nach dem zwey- 
ten Punischen Kriege kam ganz Italien unter die Ober- 
herrschaft der Römer, und durch die Güte des Bodensj 
und fleifsige Bebauung in den^gröfsten Flor. Getreide, 
Oehl und W'ein, nebst sehr vorzüglichen Baumfrüch- 
ten, waren die Haupt - Producte des schönen Landes. 
Durchs die tibürgerlichen Kriege , und noch mehr nach^ 
denSelbenf litt es sehr durch die Austheilung der Fel-, 
der unter die Veteranen der siegreiclien Legionen. Da 
Italien bis in das fünfte .Jahrhundert keinen ausl’ändi-- 
sehen Feind sah, so kam das Land auch unter denKai-*' 
sern 'wieder zur vorigen Blüthe. - 

Land- 


Landschaften, ' ^ . 

A. L 1 g u r i a. ‘ ■ 

Lage. Das heutige Gebieth von (i e n u a und L u c c a. 

Städte. Nicäa (Nizza), von dei) Massiliern als 
eine Vormauer gegen die wilden Ligurer erbaut. Por~ 
tus Herculis Monoeci (Monaco), ein ansehnlicher Ha- 
fen, Genua (Genua). Schon vor Alterseine ansehnli- 
che Handelsstadt. Lucca. Das heutige Li^cca. Cäsar 
hielt hier während des Gallischen Krieges merkwür- 
dige Winter-Quartiere. Unter def Herrschaft der Rö- 
mer wurde Lucca zu Hetruria gerechnet. Die Einwoh- 
ner, welche zu bezwingen bis zum J. R. 596 den Rö- 
mern viel Blut kostete, waren die geschickten Ligurer, 
die sehr frühzeitig Künste und Handlung besafsen. 

B. Gallia Cispadana.' ' 

Städte. Placentia (P i a c e n z a) , eine ansehnliche 
und prächtig gebaute Stadt. Parma (P a r m a), eine blü- 
hende Stadt, hatte gute Schafzucht. Regium Lepidi 
(Regio). Hier Avard Brutus , der Vater des Mördprs 
vom Cäsar , auf Befehl Pompejus des Grofsen enthaup- 
tet. Mutina (Modena), eine sehr berühmte und feste 
Stadt, von welcher der gegen den M. Antonius, den nach- 
herigen Triumvir , gerichtete Mutinesische Krieg den 
Nahmen hat. Pononia (Pologna), kam besonders 
unter den Kaisern in Ansehen. Vitellius liefs hier ein 
Anqphitheater bauen. Ravenna (Ravenna), eine 
schöne Stadt, mit einem vortrefflichen Hafen, wo Au- 
gustus eine Flotte unterhielt. Hier hielten sich die Kai- 
ser öfter auf, vnd Theodorich, König der Ostgothen, 
machte diese Stadt im fünften Jahrhunderte zu' seiner 
Residenz ; auch war sie eine Hauptfestung Italiens. 

Anmerkung. Unter den Einwohnern waren die Boji 
und Lingones die merkwürdigsten. 

C. Gallia Transpadana. 

Städte. Cremona litt im letzten bürgerlichen Krie- 
ge sehr viel, auch im Vitellianischen. Mantua, eine der 
schönsten Städte Italiens. Aus dem Flecken Andes, bey 
derselben stammte der Dichter Virgilius ab ; Bedriacum . 
(C a n e t u) , wo Vitellius den Kaiser Otho ein berühm- 
tes Treffen lieferte. Bergamum (Bergamo), von den 
Galliern angelegt. In der Nachbarschaft soll es Zinn- 
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bergwerke gegeben haben. Centum (Conio), ein sehr 
angenehmer Ort am See Larius. 

Insubres , eine sehr tapfere Nation , unter dem 
Corner- See im heutigen Mailand, 

Merkwürdige Städte waren: Mediolanum (Mila- 
no), eine alte, ansehnliche Stadt, und späterhin ein 
Sitz der Wissenschaften. Ticinum (Pa via), eine be- 
rühmte Stadt; nahe dabey schlug Hannibal die Römer 
zum ersten Mahle. Segusium (Susa), ein ansehnli- 
cher Ort der Segusianer. Unter diesem Volke hatte 
Cottius mit Bewilligung des Kaisers Augustus ein klei- 
nes Königreich, und von ihm hiefs auch dieser Tlieil 
der Alpen die Cottischen. Die vorzüglichste Stadt war 
ylugusia Taurinorum (T u r i n). 

D. Die Landschaft- der Veneter, 

eine sehr culti vir te Nation im heutigen Venetiani- 
schen Gebiet >ie. 

St-üdle, Patavium (P adua'), des Gescliichtschrei- 
bers Livius Vaterland, eine der reichsten Städte in Ita- 
lien. Adn'a (Adri), von welcher das adriatische Meer 
den Nahmen führt. Verona (V e r o n a), eine der schön- 
sten Städte des alten Italiens, d.is Vatefland des Dich- 
ters Catullus. ' 

E. D ie Landschaft der Carner, 
das heutige F riaul und ein Theil von Krain. 

Städte. Tergesle (P v\ eii") am .S'inwi Tergestinus 
(Golfo di Trieste) AquUeJa; die spätem Kaiser er- 
hoben sie zu einer Hauptfestung gegen die Barbaren. ' 

F. Histria oder Istria. 

Augustus und Tiber schlugen diese Landschaft zu 
Italien. Sie besteht aus einer Halbinsel. 

Städte. Pola (Pola), nac\d\cv Pietas Julia, und 
nahe dabey das Promoni. Polalicutn und die Insulä Pulla- 
riä. Nesacliurii ; die äufserste Stadt von Italien, an der 
3VIüfiidung des Arsia , auf der Ostküste der Halbinsel. 
Der Flu ß trägt noch den alten Nahmen. 

111. Gräcia magna. 

Gränzen, Gegen Mitternacht und Abend die Flüs- 
se Sagrus und Liris, welche dasselbe vom mittlern Ita- 
lien absonderten; gegen Süden und Osten das sicilia- 
riische und ionische Meer. Es begriff folgende Land- 
■s chaj i en. 

Alte Geographie. F A. 
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A. Campania. 

Grämen, (iegen Süden Mare inferum, gegen La- 
tium zu der Flufs Liris, gegen die Picentiner das Vor- 
gebirge Minerva. 

Fluss e. T'iilfiirnus (V o 1 1 o r n o), der grofste Flufs 
in Campanicn. Clanh/s, Clanis oder LUernus (1’ Agno) 
zwischen Capua und Cutnä. 

Berge. Massicus , auch Falermis , erstreckte sich 
von Sinnessa aus gegen Mitternacht und Älorgen. Hier 
wuclis ein berühmter Wein, f'esuvius, der bekannte 
feuerspeyende Berg. 

Vorgebirge. Misenvrn lief in den Meerbusen von 
Puleoli (C. di Miseno). Pulinurum (Capo di Pa- 
lin uro), ein anderes Vorgebirge niclit weit von dem 
ersten. Der Sage nach' erhielten beyde ihre'Nahmen 
von ehemahligen Begleitern des Aeneas. 

Seen. Acherusia zwischen Cumä und Misenum 
Lacus Lverinus oder llajnnvs bey Bajä ; ein Damm son- 
derte diesen Sec von dem Meere ab. Er hatte gute Fi- 
sche und köstliche Austern. Lticvs Arerni, dessen gif- 
tige Ausdünstungen sehr berufen waren. 

Sfädie, Capua, eine sehr alte, pr'ächtige Stadt. 
Ihre weichliche Lebensart, der Stolz und die Kmpö- 
rungssucht der ^Einwohner sind bekannt. Durch die er- 
ste wurde Hannibals Armee verderbt. Der letztem 
halber erlaubten die Börner den Capuanern nicht ihre 
eigenen Obrigkeiten und (ieselze zu haben, sondern 
verwandelten sie in eine Priifectur. Es gab hier, der 
wohlfeilen Lebensart wegen , viele Fechterschulcn. 
Aus einersolchen entsprang Spartacus und der Fechter- 
krieg. Neapolis, ehemahls Parthenope, war gleichfalls 
sehr alt, allein vor Zeiten an Ansehen dem prächtigen 
Capua bey weitem nicht gleich. Virgil hatte hier sein 
Grabmahl. Herculam/m lag 11000 Schritte von Neapolis, 
wurde im bürgerlichen Kriege erobert , und unter der 
Begierung des Kaisers Titus von einem Lava -Strome 
aus dem Vesuv bedeckt. Seit 173ö hat man aus dieser 
viele* antiquarische Merkwürdigkeiten hervorgegraben. 
Pompeji, nahe bey der vorigen, am Flusse Sarnus 
(Sarno), ging durch denselben Ausbruch des Vesuv 
mit Herculanum unter. So auch StabiU (Gaste 11a) 
iVlare di Stabia), das im Bundesgenossen- Kriege 
von dem Sulla erobert wurde. Puleoli (Puzzuoio) 
hatte schöne Tempel und ein Amphitheater. Es gehör- 
te 
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te unter die Lieblingsplätze der Römer, , zwischen 
Mlsenum und Puteoli, an einem von ihr benannten Meer- 
busen, hatte einen Hafen und die berühmten Bäder y 
welche dieRömer zu ihrem Vergnügensehr fleifsig be- 
suchten. Die Pracht und die Schwelgerey dieser Stadt 
sind gleich berühmt. Misenum ^Monte Miseno), 
eine ansehnliche Stadt mit einem vom Kaiser August 
angelegten Hafen. Hier lag unter eben dem Kaiser der 
zweyte Theil der kaiserlichen Flotte. Ihre überaus an- 
genehme Gegend reltzte viele Römer, sich hier Land- 
sitze zu erbauen. Auf einem, welcher ehemahls dem 
berühmten Lucullus gehörte, starb der Kaiser Tiberius. 
Cumä, eine uralte Stadt, woher die berühmte Sibylla 
Curaana abstammte. Cicero hatte hier ein Landgut. 
Nola (Nola), eine sehr ansehnliche Stadt. Hier sol- 
len die (»locken erfunden worden seyn. 

ylnmerJtung. Campanien war unter allen italiäni- 
schen Provinzen die reichste und fruchtbarste. 

B. P i .c c n t i n i. 

Gr iinzev. Sie bewohnten an der Küste das Land • 
vom Vorgebirge der Minerva bis an den Flufs Silarus 
(S i 1 a r o) , und sind von den Picentern neben Um- 
brien zu unterscheiden. 

Städte. Salermnn (Salerno), die Römer befe- 
stigten sie, als die übrigen Städte der Plcentiner von 
ihnen verwüstet Avorden Avaren. 

I 

C. S a m n i u m. 

' Ein ansehnlicher Strich Landes zu beyden Seiten 
der Apennlnen. 

Eimv o h n er. D ie Sammler waren eine reiche und 
tapfere Nation, die mit den Römern eine Reihe von 
.T^ren hindurch Kriege führte , und endlich unter- 
jocht ward. Es gehörten auch noch die Hirpini und 
Ererttani zu ihnen. 

Gränzen. (iogen Norden schied sie der S^rus 
von den Marsernund Peligncrn, gegen Westen der Vul- 
turnus von Campanien und den Volskern, gegen Süden 
stiefsen sic an die Picentinl, gegen' Osten an Apulien. 

Städte. Beneventimi (Benevent o), eine alte, an- 
sehnliche Stadl. Gaudium lag an der appischen Strafse 

F 2 »vfi- 
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zwischen Galali.i und Benevehtum. Bey den Pässen 
(Fu.rcuU Gaudi nä) dieser Stadt wurde eine römi- 
sche Armee auf eine sehr scViimpfliche Weise sich zu 
ergeben genöthiget, und gezwungen, unter dem Jo- 
che entwaffnet hinwegzugehen. 

D. H i r p i n i. 

Gränzen. Sie stiefsen gegen Süden an die Pi- 
centiner , gegen Osten an Apulien , gegen Norden an 
die Apenninen, gegen Westen an Sainnium. 

Oerter und Städte. Der Laciis Amsancii (M e- 
fiti); dessen giftige Ausdünstungen berufen sind. Hier 
war der Eingang zur Höhle der Gütlinn des (iestan- 
kesCMephitis}. Compsa (C o n z a) an dcrGränze Lu- 
caiiiens, war eine der berülimtesten Städte dieses Volks. 

E. Frentani. 

Grämen. Diese Nation wohnte am obern Meere 
vom Flusse Aternus bis Frento. Der Tifernus^ Sagrvs 
• (Sangro), die Gränze zwischen den Frentanern und 
Pelignern, und der Trmius (Trigno) durchströmten 
ihr Land. i 

Städte. Anxamim (1’ A n z i a n o) , eine eheni.ahls 
berühmte Stadt. CUiernum und Hisiunium CQuasto d’ 
Amon e) lagen nahe am Meere. 

F. L u c a n i a. 

Gr än z en. Dieses Land erstreckte sich am tyrr- 
henischen Meere zwischen den Flüssen Silarus und 
Laus , am tarentinischen Meerbusen aber zwiscLen 
den Flüssen Bradanus und Sybaris. Der erste sonder- 
te es von Peucetien und Calabricn, der letzte vom 
Lande der Bruttier ab. , 

* Flüsse. Silarus (Silar'o) fällt in den Sinus Pä- 
stanus (G o 1 fo d i S a 1 e r n o) , und scheidet Lucanien 
von Gampanien. Laus (Laino) trennt T.ueanien und 
das Land der Bruttier. Syaharis (Gochile) trennt auf 
der entgegengesetzten Seite Lucanien von Bruttium , 
und fällt in den Tarentinisclicn Meerbusen, so wit- 
t\ev lirodamus (Bradno), welcher Lucanien von Ga- 
labx-icn trennt. i . 

- - .S' t !i d- 
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Städte^ Pästuni oder Pos/dania (P e 8 1 i) , eine 
eTiemahls blühende Stadl, von der man seif, 1735 herr- 
liche Ruinen aufgefunden hat. Hier blühten die Rosen 
zwejmahl des Jahres, im Frühlinge und Herbste. ^ 7 - 
/■■aris , nachher Thun'!, zuletzt Cvpi'd (Terra nuova) , 
zwischen den Flüssen Sybaris und Crathls , war in 
den ältesten Zeiten eine «ehr mächtige Stadt, Hie 
lieppigkeit ihrer Eaiwohner richtete sie zu (irundc. 

G. B r u t t i i. 

Grämen. Das Land der Bruttier machte die mil- 
tägige Halbinsel von Italieh aus, die durch die Flüsse 
l.aus und Sybaris von dem übrigen Italien abgeson- 
dert wurde. Jetzt heifst es Calabria. , 

Flüsse. Melau rus (Metaro); Solaris (Cochi- 
1 e) , Laus (L a i n o) ; der Acheron ; er Hofs bcy Pando- 
sia vorjaey. 

Berge und Vorgebirge, Ilerculis Promontorium 
oder Partus (C apo di Spartivento), die südlichste 
Spitze Italiens, Scylläum, ein durch die Fabel von den 
bellenden Hundsküpfen berülimtes Vorgebirge in der 
Meerenge. Zephyruin (C. ßerzano), ein Vorgebir- 
ge bey Locri .lapygium (Capo Rizzuto}. Lacinium- 
(Cr d e 1 1 e C o 1 o n n e). ' 

Einiheilung. Hie Apenninen schnitten. das Land 
in zwey Theile. Daher die Einwohner in Cismontani 
und Transmontani abgetheill wurden. 

Städte am Meere. Viho Valenlia , eine beträclit- 
liche Festung. Scylläum an dem V orgebirge gleichen 
TVahmens, jetzt Sn'glio. lUiegium (Reggio}, eine sehr 
alte und ansehnliche Stadt. Locri Epizephyrii (Gerazc), 
woZeleucus lebte, eine ebenfalls sehr berühinteStadt, mit 
einem bekannten Tempel der l^roserpLna. Scyllaoium 
(Squillaci), an einem von ihr benannten Meerbusen 
(Golfo di Squillaci}. Croton (Cr u tone), eine 
ebenfalls sehr mächtige Stadt, die unter andern be- 
rühmte Ringer erzog. Mitten im Lande traf man an : 
Pandosia (A n g 1 o n a). Consentia (C o n s e n z a) , die 
Hauptstadt der Bruttier; Petilia (Strongoli), eine 
Hauptfestung, vertheidigte sich gegen den Hannibal 
Sehr hartnäckig. 

H. 
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H. A p u 1 i a. 

Gränten. Apulien im weitläufligsten Verstände 
begrifT alles Land vom Flusse Frcnlo bis an das Pro- 
montorium Japygium und also die Landschaften: Z>au- 
n/ö, Peucetia, Calahria oder Japygia in sich. Die Kö- 
rner aber verstanden darunter nur die ersten beyden 
Landschaften. 

a) D a u n i a. 

Gränzen, Das Land zwischen den Flüssen Fren- 
!o und Aufidus. 

Flüsse. Außdiis (Afahto), der gröfste Flufs in 
Apulien. Frenio (F ortore), die Gränzscheidung von 
Unter -Italien, 

Städte. Luceria oder Nuceria (L u c e r a) hatte schö- 
ne Wolle und lag an der (iränze der Hirpinier. Arpi^ 
Argrippa (Arpe, nicht fern von Foggia), die ehe- 
mahlige Residenz des Königs Diomedes , eine ansehnli- 
che Stadt, ward verschiedene Mahle von den Römern 
- erobert. Nur noch schwache Spuren ihres ehemahhgen 
Daseyns sind vorhanden. Sipontum (unweit Manfredo- 
nia') war ebenfalls berühmt. Cariipi Diomedis, eine be- 
kannte Gegend, auf welcher bey dem Städtchen Can- 
' nä die Römer von Hannibal eine der gröfsten Nieder- 
lagen erlitten Venusia (V e n o s a]), an der Gränze von 
Lucanien. Des Dichters Iloratius Vaterland. 

b) P e u c c t i a. 

G r'dnzen. Vom Flusse Außdus bis an den taren- 
tinischen Meerbusen. 

Stadt. Barium (Bari), die Hauptstadt des Lan- 
des, an der See, trieb einen starken Fischhandel. 

c) Messapia oder Calabria. 

Nahm c. Ward auch Japygia und 5ö/entina genannt, 

Gränzen. Es erstreckte sich vom larentinischen 
Meerbusen bis zum japygischen Vorgebirge, und war 
von dem gedachten Meerbusen , dem adriatischen und 
ionischen Meere umgeben. 

Städte. 
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Städte, Brundusium (Brindisi), eine Stadt mit 
einem •w-eilläufigen und sichern Hafen. Hie gewöhn- - 
lichste und sicherste Ueberfahrt nach Griechenland. 
Her Aufenthalt vieler Fremden, tmd die hier blühende 
Handlung machten die Stadt sehr beträchtlich. August 
legte in dieser Stadl den (Jrund zu seiner kündigen 
Herrschaft, flydruntum (Otranto), eine ansehnliche 
Stadt mit einem guten Hafen. Gleich dabey lag Ca- 
strum Minervä (Gastro), auch Porius Veneris. Hier 
landete Aeneas. Auf der mittägigen Seite bemerken 
wir 7aren/«w (T a r e n t o) , eine vor Zeiten sehr reiche 
Republik in einer fruclitbaren tiegend. Hie Weichlich- 
keit der Einwohner brachte sie um ihre Gröfse , und 
i«i die Gewalt der Römer, gegen welche Fyrrhus sei- 
ne Kriege von dieser Stadt aus führte. 

IV. Dieln.scln um Italien. 

A. S i c i 1 i e n. 

N ahmen. SicÜien ward auch nach seinen ältesten 
Einwohnern Sicania, und wegen seiner dreyeckigen 
Gestalt Trinacrica und Trique.tra bey den Griechen 
genannt. 

Meer. Das Mure inler'num umgibt diese Insel von 
allen Seilen, und wird dabey das Mare si’culum ge- 
nannt. In der Meerenge , die Sicilien von Italien schei- 
det, waren ehemahls die gefährlichen Plätze Scylla 
und Charybdis (Capo di Faro) berufen. 

Vorgebirge. Es sind vorzüglich drey zu bemer- 
ken. Pelorum (Faro di Messina) gegen Norden 
und Italien zu. Pachynum (Capo Passaro) aut der \ 
Morgonseitc nach Griechenland zu. Lilibäum (Capo 
di Mas eil a oderdiBoco) gegen Abend, Cartha- 
go gegen über. 

Flufs und See. Taurominius (Cantara) fällt an 
der Ostseite bey '^faormina in die See. Camanna Palus 
(Lago di Camarana), ein See bey der Stadt Ca- 
marina, der sehr schädliche Ausdünstungen hatte. 

Berge, ylclna (Monte G i b e 1 1 o) , der sehr be- 
kannte feuerspeyende Berg, der höchste in Sicilien, an 
der Morgenseite der Insel. Eryx(Trapano del mon- 
te), auf der Abendseitc der Insel, der höchste Berg nach 
dom Aetna. Er liegt nahe bey Trapani, Die Venus hatte 
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hier einen berühmten Tempel, von dem sie Erycina 
genannt wurde. 

Städte. 1. Auf der östlichen Seite : Messana (M e s- 
sina), die erste Stadt an der Meerenge, und die erste, 
welche die Römer eroberten. Sie hiefs ehemahls Zancle, 
Die Mamertiner, eine fürchterliche Classe von Frey- 
partisten, bemächtigten sich kurz vor dem ersten puni- 
schen Kriege derselben, und gaben damit zu diesem Krie- 
ge die Veranlassurig. Taurumenium (Taormina) hatte 

f 'uten Wein und schönen Marmor. Die dasige Küste 
liefs Copria. Irn sicilianischen Sclavenkricge erlitt die 
Stadt eine sehr harte Belagerung von den Römern, die 
hier die Sclaven einschlossen. Megara sonst eben- 

falls eine angesehene Stadt, deren Honig sehr geschätzt 
yv'urde. Die benachbarten Gebirge hiefsen die hybläi- 
schen. Die Ruinen findet man nalie bey der Stadt Au- 
gusta. Syracusa (Syragosa), die alte Hauptstadt der 
Insel. Sie bestand eigentlich aus fünf Städten : Nasos , 
wo die Häfen der Stadt waren und der Pallast des Hiero 
stand, welchen in der Folge die römischen Statthalter 
bewohnten, sie ward auch Ortygia , genannt. Achradina 
begriCF die schönsten Gebäude und den Tempel des Ju- 
piter Olympius, Avar auch am festesten; Tyche war 
der volkreichste Theil; AVuyjo/is warneu angebauet, und 
hatte die schönen Tempel der Ceres und der Libera; 
Epipolä auf der Nordseite, lag sehr steil, und war von 
aufsen unzugänglich. In diesem Theile war ein Gefäng- 
nifs, wo Verbrecher in einer Ungeheuern Tiefe wohn- 
ten, und daselbst Steine brechen mufslen ; daher wur- 
de es Latoniiä genannt. 2. Südliche Küste: Camarina 
(Camarana) bey dem heutigen Vorgebirge Scara- 
mis. Jgrigenti/m (Girgenti), eine der mächtigsten 
Städte, war fest, lag auf einem Berge und an dem 
Flusse Agragas, etAvas von der See entfernt.’ Sie trieb 
zugleich gute Handlung , besonders mit Pferden , die 
man zu den Wettkämpfen brauchte. 3. Westliche und 
nördliche Seite: Lilyläum (bey Marsella), zu des 
Cicero Zeiten die ZAAcyte Hauptstadt der Insel. Drepa- 
nvni (Trapani). Die (.arlliaginenser legten beyde 
Städte an. Hier starb Ancliises. Ery% auf dem Berge 
gleichen Nahmens, eine Festung. Gleich dabey Segesia., 
nachher Aegesia eine uralte Stadt. Vannrnius (Paler. 
mo), von den Phöniciern erbaut, war die ansehnlich- 
ste Stadt in dem Theile der Insel , welchen die Car- 
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thaginenscr bcsafsen ; nachher wurde sie eine römi- 
sche Colonie. 4. ln der Mitte der Insel: Agyrium (Ar- 
girone), des Diodorus Siculus Vaterland; lag am Sy- 
methus- Flufse , weit im innern Lande. Enna, eine 
fesle Stadt, bauefe guten W eizen. Sie war durch den 
Raub der Proserpina berühmt, und der HauptsiU der 
Verehrung der Ceres. Ihre Lage mitten in der Insel 
war wegen der herumliegenden herrlichen Gefddo 
reizend. 

■ Anmerkung. SIci'ien war ein vortreffliches (ictrei- 
deland, und eine der vornehmsten Brotkammern für 
Rom; es hatte auch gute Viehzucht. Die griechische, 
punische und lateinische Sprache waren liier einhei- 
misch. Die Einwolmer werden von den Alten ge- 
schwätzig , sclimähsüchtig und leckerhaft genannt. 
Ehemahls wetteiferten Siciliens gröfste Städte um die 
Oberherrschaft. Dann machte sich Syrakus zum Herrn 
des gröfsten Tlieils der Insel. Neben diesem aber be- 
mächtigte sich auch Carthago vieler Plätze, bis end- 
lich die Römer nach dem ersten panischen Kriege , 
die ganze Insel sich unterwarfen, 

B. Sardinia we.stnärdlich von Sicilien. 

Vorgehirge. Caralitanum ^Capo St. Klia}, 
bey Cagüari. » 

Flufs. Thyrsus (Thyrso), der bey Uscllis ins 
Meer fallt. 

Städte. Sjilei (bey P a r i n g i a n o) , eine angese- 
hene Stadt und Colonie der Carlliager. Calans CC. ag- 
liari), eine sehr grofse Stadt mit einem guten Hafen, 
jetzt die Hauptstadt der Insel, ülbia (bey Possada), 
ein bekannter Hafen an der Nordostküste.' Scipio 
Africanus zerstörte sie. Vatentia, Forum 'J'rajani, 

Lesa (S. Ci a vino), hatte auch gute Bäder, tiora (No- ’ 
ri), eine der ältesten Städte. 

Anmerkung. Sardinien war bey den Alten wegen 
seiner ungesunden Luft verschrien. Doch war es. sehr 
fruchtbar und reich an Melaüen. Das Meer dabey lie- 
ferte viele Purpurschnecken. Die Carthaginen.ser be- 
mächtigten sicli nur der Küsten des Landes. Nai li dem 
ersten punischen Kriege wurden die Römer Herren von 
N.ardinien, und machten sich alle Theile der Insel un- 
terwürfig. Die Einwohner wurden von d.^n Römern 
als sehr dumm und treulos beschrieben. 

C. 
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C. C o r s i c a. 

\ 

"N ahmen. Die Grleclien nannten cs Corslca. Kyrnus. 

Einwohner. Die Phorenser, Ligurer, Hispaniev 
und Römer beherrschten hinter einander diese Insel. 

Berge. Jtneus Mons , eine Rergkelle, die von 
Norden nach Süden mitten durch die Insel läuft» 

Flufs. Tuvalu ((iolo) der gröfsle Flufs der Insel. 

Städte. Mariana an der Mündung des Flusses 
Tavola, eine römische Colonie, die ansehnlichste Stadt 
der Insel. 

Anmerkung. Aus Corsica holilten die Römer nichts 
als Honig und Waclis. Die eingehornen Corsen waren 
wegen ihrer Dummheit und ßofsheit berufen. 

D, Kleinere Inseln bey Italien. 

In dem adriatischen Meere. Insvl'd Diomedcü Apu- 
lien gegenüber, waren fünf. Nur die gröfste Trimetus 
iTr emiti) war bewohnt. Aufihr starb Julia, dieEn- 
Icelinn des Augustiis, im Exil. In dem thyirhenischen 
Meere, Phmasä (Plano an der Küste von Tosca- 
na, hatte viele Pfauen. Agrippa, des Augustus Enkel, 
ward hierher verwiesen. Iloa, oder llva , nachher Ae~ 
thalia (Elba), seit den ältesten Zeiten wegen ihrer 
Eiseribetgwerke berühmt. Pontia (P o n z a), Latium ge- 
genüber. Der Kaiser Tiber verwies seinen Enkel Nero, 
Caligula und seine Schwester hierher. Panlalttria 
fV ento tieno), südöstlich von Ponza, war das Exil 
der Tochter des Augustus, Julia. Auch des Nero (ie- 
mahlinn Octavia starb hier. Cupreä (Capri) Surren- 
tum gegenüber, an der Nordspitze des Neapolitanischen 
Busens. Eine selir anmuthige, rings von Bergen ein- 
geschlossene Insel. Hier brachte Tiber die letzten sie- 
ben Jahre seines Lebens in den ausgesuchtesten Wol- 
lüsten zu. Sy. enusä, drey Klippen, gleich südlich unter 
Capri, wo sich der Sage nach die Sy reuen aufhiellen, 
jetzt Licosii, St. Petro, GuUeta, 

E. Kleinere Inseln bey Sicilien. 

Insnla Aeoliä oder llephUstiudes , Vulcaniä, Lipa- 
renses. Ihrer waren vornehmlich sieben. Lipara (L i_ 
pari war die gröfste, sie hatte schöne Häfen, die 
Einwohner trieben Seeräuberey, Aegates, dem Vor- 
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g^irge Lilybäuni gegenüber. Die ttömer beendigten 
hier durch eine Seeschlacht den ersten Krieg, ihrer 
(vuren drey. Melita (Malta) hatte ehemahls schüne Hä- 
fen und \\ olle, viele Weber und einen berühmten Ju- 
no - 'l’empel. Die Körner höhlten von hier aus ihre 
Schofshunde. 


Germania. 

Gr'dnzen. (legen Osten die Weichsel, gegen Nor- 
den das baltische Meer (Sinus Codanus, Mare 
Svevicum), gegen Westen der Rhein, gegen Süden 
die Donau. Innerhalb dieser Gränzen mufs man das 
Germania magna, Iransrhenana und barbara suchen, wie 
es die Römer zur Unterscheidung von ihrer Germania 
i'isriienana prima und secunda nannten. Aufser diesen 
Gränzen erslrecklen sich- aber auch deutsche Völker- 
schaften durch die südlichen Theile des vormahligen 
Polens, und längs der Weichsel. 

Flüsse. Von Mittag gegen.' Abend und von da ge- 
gen Morgen liatte Germania folgende: Danubius (Do- 
nau) erhielt von Axiopolis in Mösien an den Nahmen. 
Isfer, entsprang auf dem Berge Abnoba, im heutigen 
Scliwarzwalde. Rhenus (1^ h e i n). I^icer , Nicarus 
(Neckar) kommt erst seit Constantins Zeiten vor. 
Miinvs (M a y n) war länger bekannt. Luppia (L i p p e) 
ergofs sich in den untern Rhein. Tiber schlug an ihrer 
Stelle ein Winterlager auf. Sie nimmt die ////se (A Ime) 
auf. Amisius (Em.s) wurde durch die Feldzüge des 
Drusus bekannt. Visurgis (Veser). Albis (Elbe), 
unter allen Römern drang der einzige Domitius Ahe- 
nobarbus über diesen Flufsnach Deutschland ein. Sala 
(Saale); über deren Salinen schlugen sich schon die 
Catten und Hermunduren herum. Svevus (Warnow 
oder Spree); vielleicht die Oder selbst, welche aber 
gewöhnlich Viadrus genannt Avurde, und den Alten 
nur Wenig bekannt war. (Weichsel). 

Ferge. Taunus eine Bergkette über Frankfurt ge- 
gen Mainz hin, die Höhe genannt. Drusus führte auf 
ihm ein Castel auf. Rhetico (das Siebengebirge) 
Bonn gegenüber. Melibocus (Harz),- ein Gebirge des 
bacenisclien Waldes Asciburgius , die Berge zAvischen 
Schlesien und Böhmen, das Riesengebirge. Sudeiii, 
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umgaben Böhmen gegen Westen und Süden; das lieu- 
tige meifsnische Erzgebirge, die Berge in Franken, 
der Fichtelberg, und der Böhmerwald. IlercinU Monles, 
begriff nach den altern Begrißen die ganze ungeheure 
Bergkette, welche in dem Schwarzwalde am Bhein 
anfängt , durch den Thüringer- Wald , Fichtelberg, 
Böhmervvald und die Karpathen bis über Ungarn hin- 
aus fortläuft. Bey genauerer Kenntnifs dieser (iebirge 
erhielt aber jeder einzelne Theil derselben einen abge- 
sonderten Nahmen. Abnoba, die Berge am Bhein, vom 
Mayn bis zur Lippe. Auch reichten sie weiter süd- 
lich bis zur Quelle der Donau. 

Jf^älder, Marziana silva (Schwarzwald), 
zwischen dem Ursprünge der Donau und dem Mayn, 
Teuloburgensis silva um das alte Teutoburg bey Det- 
mold in der Grafschaft Lippe, liacenis silva, ein Theil 
des Thüringer- Waldes in den mittlern Zeilen, Bucha- 
Tiia genannt, zwischen Thüringen, Hessen und der 
Wetterau. Imtiu silva in Mähren, bey dem Ursprünge 
des Flusses Marus (March). Gabreia silva im heutigen 
Franken und in der Ober -Pfalz. 

Val her urid ihre Städte und Oerter. Frisii \ra 
heutigen Ost- und Westfriesland; bey LTtrccht in Nord- 
Holland. Bey ihnen traf man an : Flevuni Casielhmi QeVzt 
Fliedorp). An einem grofsen IMeerbusen, vielleicht die 
jetzige iSüdersee. Curbuhmis ISIonumenlum (Grün In- 
gen). Marsi wohnten vom Rhein an in W^estphalen 
an beyden Ufern der Lippe, vereinigten sich, nach 
des Drusus Zeiten, mit den Bructerern. Germanicus 
zerstörte ihren Tempel der (iüllinn Tanfana. Biveteri, 
vpr Zeiten eine sehr mächtige und wilde Nation, 
wohnten in Münster , Osnabrück und andern benach- 
barten (iegenden des nördlichen Wesiphalens, südlich 
bis in die Nähe der Lippe. Der Flufs Ems theilte die 
BructCfi in die griifsern , und hleincrn -, an der Oslseite 
gafsen die gröfsern. Zu Ende des ersten Jahrhundertes 
.erhielten sie durch die angränzenden deutschen Aölker 
eine grofse Niederlage; sic erschienen aber in spätem 
Zeiten doch wieder unter dem Bunde der Franken. Si- 
catnbri, eine grofse Nation, welche das Land der Tenc- 
teri und Usipii an den Ufern des Rheins besafs. Die 
Römer bekamen es mit ihnen zu thun, da sie die Usi- 
peter und Tenkterer in Schutz nahmen. Nachher wur- 
den sie unterjocht, und gröfstentheils jenseits des Rheins 

ver- 
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verpflanzt. Ein Theil von ihnen erhielt sich doch in 
Deutschland, wo inan sic in der Fol^e neben den Bruc- 
teri findet, liey ihnen lag (L i p p s t a d t) , Aliso 

^isborn), ein festes Castel, das JDrusus gegen ihre 
Anfälle errichtete; ein anderes y///so lag am Bhein bey 
der Mündung der Lippe (Wesel). Caiii , bey Cäsar 
öfters Suevi, bewohnten Hessen, Thüringen, die Wet- 
terau, an der Lahne und am Rlieine. Bey ihnen fand 
man MaUinm (Marburg), davon ein Theil dieser Na- 
tion , die Mailiar.i, den Nahmen hatte. Aquä Matiiacä 
( W i s b a d e n). Caalelluni Caftorum (Cassel). Cherusci , 
eine mächtige Nation im heutigen Braunschweigischen, 
Magdeburgisclien , Hilberstädtischen und Thüringi- 
schen. In ihrem Lande lagen Tropäti Drüsig Indistavi- 
siis (Campus ^ (wo (jermanicus dem Hermann ein merk- 
würdiges Treffen lieferte. (S. Tacit. Ann. 2. 16.) Die 
Völker zwischen der Elbe und Weichsel hiefsen mit 
einem allgemeinen Nahmen Svevi, Insbesondere gehör- 
ten dazu nebst andern die Clnibri. Sie bewohnten den 
Chersonesus Cimhrica , oder die heutigen Herzogthümer 
Schleswig und Ilollstein. Die Eider trennte sie von 
Sachsen. Die Spitze der Halbinsel hiefs .6'ör/c;s (Jüt- 
land). Tevtones hatten ihre Sitze auf den dänischen 
Inseln. Die Longol/arden bewohnten Anfangs die heu- 
tige Alt- Mark, breiteten sicli aber bald weiter aus. 

Die Sennones , die ältesten und edelsten , auch mächtig- 
sten unter den Svcveii, liesafsen die Mark, einen Theil 
von Pommern und der Lausitz. Kugii \n Pommern, an 
der Küste der Ostsee, bey und vielleichtauch in der 
Insel Bügen. Rugium, an der Oder bey Camin, ihre 
Hauptstadt. Die Bugier vereinigten sich nachher mit 
den Gothen. Gothones, Guttones, an der Mündung der 
Weichsel und auf ihren Inseln. Eins 'er ansehnlich- » 
sten deutschen \ ölker. Sie verbreiteten sicli über ganz 
Polen, Siebenbürgen u. s. f. bis zur Donau, und dran- 
gen endlich in das Bömische Beich. Ein Theil von ih- 
nen die JVesl-Gulhen, eroberten Spanien und die süd- 
lichen Theile von Gallien, der andere, die Ost - Gothen ^ 
wurden Gebiether von Italien. Vandali waren kein be- 
sonderes Volk, sondern mehrere verbundene Völker 
führten bey ihren Zügen diesen Nahmen gemeinschaft- 
lich , u. a. m. Iin südlichen Germanien wohnten dio 
Marc-omanni. Sie hatten ehemalils ihre Wohnsitze zwi- 
schen dem Rhein und der Donau. Ihr König Marobod 
. • fhhr- 
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führte B?e aber nach Böhmen , wo seine Residenz Ma~ 
roludum (Budweis) den Römern bekannt wurde. 
Böhmen besafsen ehemahls die Boji. Daher der Näh- 
me Bojohemi, der selbst an die Marcomannen übergii.r. 
jilemanni kommen nicht eher als im dritten Jahrhun- 
derte vor. Sie -wohnten im heutigen Schwaben, Fran- 
ken und am Rhein bis zur Mündung des Mayns. Einen 
Theil von ihnen machten die Sveven, durch ■^''^elche der 
lieutige Nähme Schwaben entstanden ist , und scheinen 
sich nach und*nach aus kleinen uni erdrückten und ver- 
triebenen deutschen Völkern, an der Gränze der Rö- 
mer gesammelt zu haben, Bey ihnen waren die Städte: 
Arä Flavia (Roth weil); .lurc//« Aqvertsis (Raden); 
Tarodvmnn (Freyburg im Breisgau), llermundu- 
ri wohnten zwischen der Saale, Elbe und Donau im 
heutigen Anhalt, Meifsner-Lande , Coburgischen , Ram- 
bergischen , bis Nördlingen und Dünkclspül. Alrimo- 
mnn (Eichstädt) gehörte zu ihnen, (jtiadi woluiten 
Ijinter den Marcomannen an der Donau im heutigen 
Böhmen, Mähren und Oesterreich,- am nördlichen Ufer 
der Donau, wo die Städte Mtdolanium (Meis sau) , 
Ehurum (Ollmütz), Robodimum (Brünn) lagen. Das 
Vannische Huich war einst unter ihnen sehr mächtig. 
Sie breiteten sich aber nachher sehr weit aus. Jenseits 
des Meeres oder In Germania irammnrina haben wir 
*u suchen Scandinavia , das heutige Schweden. Die 
Alten hielten es durchgehends für eine grofse Insel. 
Von der Cimbrischen Halbinsel und von' Germanien 
trennte dieses Land der Sinus Codanus (der Sund und 
die beyden Belte) nebst dem Busen Lag'n(/s (Katt e- 

i jat). Weiter nordwestlich lernte man ein anderes gro- 
sses Land kennen, JSerigo genannt, und hielt es eben- 
falls für eine Insel. Es ist das heutige Norwegen, wel- 
ches das Gebirge Sevo (K i ö 1 n) von Schweden trennt. 
Ein alter Schifffahrer war gegen Norden gekommen, 
und halte die grofse Insel T/iule entdeckt. Man welfs 
nicht gewifs, ob dadurch die heutige Insel Island oder 
die nördlichen Theile Norwegens bezeichnet werden. 
Spätere Schifffahrer, die nicht mehr so weit gegen 
Norden kamen , nehmen die gröfslen der Schottländi- 
schen Inseln zwischen Schottland und Norwegen für 
das alte Thule an. 

Die vorzüglichsten Insel um Germanien'. Ru~ 
ßia fR ügen). Darauf verehrten die Deutschen in ei- 

nenn 
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nem heiligen Walde die Mutter der Erde CHcrtha). 
Latris rS e e 1 a n d). Glrxsaria , eine preufsische Insel , 
wo viel Bernstein gehohlet wurde. 

jlnmerhung. Die Deutschen lebten vorzüglich von 
Milch und Tliiercn. Die Jagd und der Krieg waren 
ihre Hauptbeschäftigungen. Der Heldentod galt bey 
ihnen sehr viel. Aufser der Tapferkeit waren Keusch- 
heit , Treue und (iastfreylieit ihre Tugenden: Jähzorn, 
Neigung zum Trunk und Streitsucht ihre Laster. Sie 
hatten viele schöne bürgerliche Einrichtungen und (ie- 
setze, aber sclilechte Wohnungen, wenig Getreide, 
und keine befestigten Orte. 


Rhiiti a und Vindelicia. 

I 

G rän zen. Beyde Länder hatten immer eincrle^ 
Schicksale. Sic wurden gegen Westen durch die rälhi- 
schen y\lpen und den Lacus Brlgantinus, gegen Norden 
durch die Donau bcgränzt ; gegen Osten schied sie der 
Inn vom Noricum ; gegen Süden die Seen Verbanus, La- 
^ rliis und Benacus von Italien. Der Lech trennte Rhä- 
tien als das östlichere Lan<l von Ylndelicien. 

F/üsse, Denubius (Donau), Vindo (Werta), 
Lucius (L e c h) , Jsanis (1 s e r) , I/urgus (Ille r), Gunlia 
(G ün z) , Oenus (Inn); Rhenus bespült die Abendseite 
von Rhätien, Ticimts ('l’ e s s i a), Addua (Add a), Ollius 
(Ogllo), Minrius (M i n z o) , Athesis (Adige, 
Etsch). Die letztem Flüsse von Ticinus an laufen 
alle nacli Italien. 

Seen. Lacus Brigantinus , Acronius, Mösius , Rheni^ 
Suevicus, Bodamicus \ alle diese Nahmen bezeichnen den 
. Bodensee. J.aeus Veneitis der untere Theil des Boden- 
sees, der heutige Unter oder Zeller -See. Verbanus 
(Lago maggiore); Lucius (Lago di Como). Be- 
nacus ((J a r d s e e) : Sebinus (Lago d l s eo). 

Völker und Städte in Vindelicien. Brigantii in 
den bergigen Gegenden von Pfullendorf und Raven- 
^urg. Brlgantium (Bregenz) war ihre HauptstadL 
Es//ones bey den Städten (Kempten^; Ve- 

nacum (W a n g e n), Rostrum Nernaviä (AI i n d e 1 h e i m). 
Licates ■, zu ihnen gehörte Vindelicorwu (Augs- 
b u r g), eine dan Römern ungemein wichtige und schö- 
ne 
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ne Stadt. Sie verdankte -hauptsächlich dem Kaiser Au- 
gust ihr Aufnehmen. Ferner Guntla (Gün^burg) 
MnAReglnum oder Regina Casira, vorher AHobr!ga(R.G- 
genspurg), ein schon vormahls sehr ansehnlicher 
Ort. Roji, zu deren Lande Po72j Oen/ (A It- O et t i n- 
gen) geliörte. Dieses Pons Oeni ist von einer andern 
Stadt gleichen Nahmens wohl zu unterscheiden. Bata- 
>i>a Casira (P a s s a u). 

In Rhätien wohnten: die Lepontü bey Oscella 
(Osula), und Bilitio fBelizona). Die Saruneies bey 
der heutigen Landvogtey Sargans. Ihnen gehörte Cu- 
ria (Chur), Clunia (F e 1 d k i r c h e n). Die ■f'enones 
hey Clupcnna (Chiavenna). Die Brixentes beym heu- 
tigen LV/jen. Die Tridentini hey Tridenlum (Xrienl), 
eine röm. Colonie, die Attila zerstörte. Die 
deren Hauptstadt Feltria, Bellunum (Belluno), Bauza- 
nurn (B Otze n) waren. Die meisten dieser Städte rech- 
nete man schon zu Italien. Die Genauni bey Terioli 
(Tirol)', das Haupt - Quartier einer Legion. Die Breuni 
bey Veliilena (Wiltau, nahe bey Insp ruck), der 
allen HanplstadtRhätiens, und Oeni Pons (Insp ruck). 

Anmerhing. Ungemein harte Kriege brachten diese 
Nationen erst zu des Augustus Zeiten unter die Herr- 
schaft der Römer. Rhätien bauete guten Wein. 


Noricum. 

Grünten. Noricum ward gegen Morgen durch 
den Berg Cetius (Calenberg) von Pannonien^ gegen 
Norden durch die Donau von Deutschland, gegen We- 
sten durch den Oenus von Rhätien und Vindelicien ge- 
schieden; gegen Süden erstreckte es sich bis an die 
Save. Es begriff also Nieder- Oesterreich, an der Süd- 
seite der Donau bis an den Kahlenberg, Steyermark, 
Kärnthen, einen Theil von Krain , Baiern , Tirol , und 
das Herzogthum Salzburg. 

Flüsse. Danubius{poiievi, Oenus (Inn) ^ Anisus 
(Ens), Murus (Muhr), Dravus (Drau), Savus (Sa- 
ve) , Jwvayiis (S a 1 z a c h). 

Eintheilung. Noricum ripense an der Donau, me- 
diierrancum gegen die norischen Alpen zu. 

St adle, Bojodurum (Innstadt) bey Passau an 
der Y\ cstseite des Inns. Lentia (Li n z) wurde vom Kai- 
ser 
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ser Gratian erbauet. Ovilalis (W e 1 s oder L a m b a c M 
im Lande ob der Ens. Lauriacum (Lorch}, südlich 
bey der Stadt Ens, ehetnahls eine der ansehnli.:hsten 
Städte und ein Bisthum, das dann (i. J. 737) nach Passau 
verlegt worden ist. Ceiium (vielleicht Mautern, oder 
wie Andere glauben, KlosterNeuburg), eine alte , 
berühmte Römische Municipal Stadt, vom Kaiser Adrian 
erbauet. (K ö n i g s te tt en oder Greifen- 

stein). .Juvavia (Salzburg), eine wichtige Stadt, 
die Kaiser Adrian erbauete. Nore.ja , eine uralte Stadt , 
deren Lage wohl unausgemacht bleiben wird. Teurnia 
(Villach in Kärnthen); Solvi (Zolfeld, eine 
Römische Colonie vom Kaiser Vespasian erbauet. Vi^ 
runum (V o 1 n e n rn a r k), eine der ältesten Hauptstädte 
der Noriker. Ctltja (Cilley), die äufserste Stadt vom 
Noricum. 

Jnmerkung. Norikum kam unter dem Kaiser Au- 
gust nach langen und harten Kriegen in Römische 
Bothmäfsigkeit , und blieb darin bis zur Zeit der Völ- 
kerwanderung. Die Kaiser M. Aurelius, Claudius und 
Aurelian fülirten hier grofse Kriege gegen die Deut- 
schen. Der Berg Cetius gab viel Eisen. Die Norischen 
Klingen wurden sehr geschätzt. 


' ’ P a 11 n ü n i a. 

Gränzen. Gegen Osten Ober - Möslen , gegen 
Norden die Donau, gegen We'.ten Noricum, gegen 
Süden Illyrien. Es begriff also von Oesterreich das Vier- 
tel Unter - Wienerwald, ganz Nieder- Ungarn, Slavo* 
nieri , einen Theil von Krain und Croatien. 

E i nt hei l un g. Man theilte dieses Land sehr ver- 
schiedentlich ein. Zuerst in Superiorem oder primam oder 
occidentäiem, und in Inferiorem oder secunJam, oder orien-^ 
ialem. Eine Linie von Comorn gegen Süden bis zur 
Save gezogen, scliied beyde Provinzen von einander. 
I)as zwischen der Save und Drau gelegene Stück ward 
auch Interamia, das an den Ufern der- Save Ripengis ^ 
auch Savia genannt. In Ober-Pannonien errichtete Ga- 
lerius zu Ehren seiner Gemählinn Valeria eine beson- 
dere Provinz mit Nahmen Valeria-, sie war einst von 
Nieder- Pannonien abgerissen, und begriff die Striche 
»wischen der Rnab, der Donau und der Drau. 

Alte Geographie, G Flüs- 
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' Flüsse- Danubius (Donau) , Murus (Muhr) 
Dravus (Drau), Savus (Save), Arabo (Raab). 

Seen, Peiso (N eusiedl.er-See), Balaton (P 1 a- 
t e n - S e e). 

Gebirge. Cetius (Kahlenberg) scheidet Nori- 
cum und Pannonien: Claudius bey Siscia maclite die 
(iränze zwischen den Pannoniern und Scordiskern. 

Städte in Ober- Pannonien : Lelium an der Nori- 
schen Gränze, s. Noricum. Vindobona (Wien), schon 
in den alten Zeiten eine schöne, blühende Stadt. Car- 
nuntum (bey St. Petronell), eine wichtige Stadt, 
ward besonders zu den Zelten der ersten Kaiser berühmt, 
Licinius und Severus wurden bey derselben für Impe- 
ratores erklärt. Pelovium (Pettau), ein ehemahls be- 
rühmter Ort. Siscia (Sissek), eine in der alten Kai- 
sergeschichte sehr berühmte Stadt. Aemona (Lay- 
bach), ebenfalls ein berühmter Ort. 

Städte in Nieder- Pannonien: Arulona (B a a b), 
Bergelio (bey Co morn), wo K. Valentinianus das 
Leben verlor, ein ansehnlicher Platz. Acincum seu A</uin~ 
cum (Alt-Ofen) eine wichtige Röm. Colonie. Aciinin- 
cum (Pete r w a r d e i n) , Riliiuni (S z a 1 a n k e m e n) ; 
Taurunum (Belgrad, eine Inder alten (ieschichte sehr 
berühmte Stadt, Sirmium (bey Mitrowitzin Slavo- 
nien), die gröfste und angesehenste Stadt dieser Ge- 
gend, wo Kaiser Probus von seinen aufrührischen Sol- 
daten umgebracht wurde. Mursa (Essek) wurde 
vom Kaiser Adrian erbauet. Die Tyrannen Ingenuus , 
der hier getödi et wurde, Vetranio und Maxentlus mach- 
ten diesen Platz berühmt. 

Anmerkung. Pannonien war Anfangs wild und un- 
angebauet , wurde aber mit der Zeit besonders nach 
dem Kaiser Probus , sehr angebauet. So ging auch die 
Nation selbst von ihrer ursprünglichen Barbarey zu 
mehrerer Cultur über. , 


D a c i a, 

Gr änten. (iegen Abend Pannonien und der Ti- 
Liscus ; gegen Mitternacht Sarmatien und das Carpa- 
tische Gebirge j gegen Morgen der Tyras (D n i e s t e r) ; 
gegen Mittag die Donau. Es begriff also einen Theil 
von Ungarn, ganz Siebenbürgen, die Moldau, Wa- 
lachey und Bessarabien in sich. ■ , 

Ein- 
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Eint hei lang. Die Römer theilten Dacien in Ai- 
pensem an der Donau, Alpensem an den Gebirgen, und 
Mediterraneam f was zwischen beyden innen lag. 

Fluss e. Danubius (Donau); der Tibiscus (T h e i fs), 
er fällt in die Donau; Marlsus (Maros ch) (liefst in 
die Theifs, Aluta (Alt) läuft in die Donau; Hierassus 
oder Pyretus (P r u t h) ; Tyras (D n i e s t e r). 

Berge. Carpaies oder Alpes Baslarnicä (K r a p a k)« 
Städte. Vlpianum (Clausenburg); Salinae 
Cbey Torda in Siebenbürgen); Singidava D e- 
va); Zarmisegeihusa, nachher Ulpia Trajana (Y ivh e\ 
in Siebenbürgen), die . Residenz des Königs 
Decebalus ; Apulum , nachher Alba Julia , jetzt 
Carlshurg, eine der ansehnlichsten Städte des nachhe- 
rigen Daciens. Dleudia, noch immer unter dem alten 
Nahmen bekannt, ist wegen seiner Bäder berühmt. 

Anmerkung. Die alten Dacier , bey den Griechen 
Getäf waren ein sehr tapferes Volk, das seine eigene 
Kleidung und Sitten hatte, und den Römern, so wohl 
es zu bezwingen , als im Gehorsame zu erhalten , vie- 
le Mühe machte. Ihr Land erzeugte viel Getreide, und 
hatte eine Menge von Metallen und Salz. 

Jatyges Metanastae. Westwärts von Dacien safs das 
Volk der Jazygen, welche man Metanastae nannte» 
weil sie von ihrem Stammvolke, den Rhoxolanern, aus 
dem innern Sarmatien ausgewandert waren. Ihre fe- 
sten Sitze begriffen die beträchtliche Strecke Landes , 
welche östlich die Theifs und westlich die Donau ein- 
schliefst. Sie lebten völlig unabhängig, und hatten 
häufige Kriege mit den Römern. 


Sarraatia Europa a. 

G r amen Sarmatia Europäa begriff bey den Alten 
alles Land von der Weichsel bis an den Tanais, und 
wieder von den Karpathischen Gebirgen bis an das Bal- 
tische Meer, oder das heutige Galicien, Preulsen und 
Kufsland. 

Flüsse. Tyras oder (D n i e 8 ter). Hy 

panis (Bug), Borysthenes (Dniepr), Tanais (Don), 
an der Ostsee Vistula (Weichsel), Chronus (Pre- 
g e 1) , Rhubon (M e m e 1). 

Berge. Riphaei bey den Quellen des Tanais. Hy- 
perborei, die nördlichsten Gebirge. 

G2 Völker. 
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Völker. Üastarnä , cüi ursprünglich (jcrmanl- 
schea sehr tapferes Volk, das seine Sitze vom Tlr- 
aprunge der Weichsel an, längs des Karpatischen Ge- 
birges, bis gegen die Mündung der Donau halte. Ein 
Theii von ihnen, welclie die beträchtlichen Inseln 
beym Ausgange dieses Flusses bewohnten, hiefsen Pett- 
cini von der InSel Peuce, -welche der Ist er durch seine 
Wündurigen bildet. In spätem Zeiten wurden sie durch 
das Einwandern Sarmatischer Völkerschaften aus den 
östlichen (Jegenden zuriiclc gedrängt, und blieben blofs 
in den Karpathen. Carrodummi bey der Quelle des 
Dniesters, wahrscheinlich Lemberg, und Clepidava 
(K am in i eck) waren ihre vorzüglichsten Städte. 
Venedi fWenden), ebenfalls Germanen, wohn- 
ten am baltischen Meere im heutigen Preiifsen. Sie 
wurden von den Aestiern vertrieben. Arxtii in Preu- 
fsen , Lielland, Samogitien hatte viele ITntervölker , 
die Vorfahren der heutigiin E.v/Aew, und mehrere andere. 
In altern Zeiten nannten die Griechen alle Gegenden 
über den Pontus Euxinus .Slcy////«, und die Scythen wa- 
ren bey ihnen als vortreffliche heiter und Bogenschüt- 
zen bekannt. Später hiefs man die nähinlichen Völker 
Äar//»a/ä , daher der Nähme Sannatia. 


C h e r s o n e s ii s T a u r i c a. 

^ Grämen, Diese Halbinsel, jetzt Krim oder Tuu- 
r/'en, wird von dem Ponlus Euxinus und dem Palus 
Mäotis gebildet , und durcli die Erdenge Taphrus (P e- 
recop) mit dem letzten Lande verbunden. 

G-e Wässer. Bosporus Ciiiuuerius, (KstT etto di 
Caffa) oder die Meerenge, wodurch man aus dem 
Pontus in den Mäotis schifTct. Sirrrs Carcinites s. Tuu- 
myracenus i\er Meerbusen, der gegen Westen die Halb- 
insel von dem festen Lande trennet. 

• ' V&r’g'elii r ge. Parthenium das südwestliche Vor- 

gebirge der Halbinsel , berühmt wegen des Tempels 
der Diana, wo man Menschen opferte. 

Städte. Theodosia (Caffa), eine alte sehr ansehn- 
liche Handelsstadt. Panlicapaenum, auch Bosporus ge- 
nannt, di^ Hauptstadt des alten Tauriens, nahe am Bospo- 
rus Ciramerius. Chersonesus oder bey spätem Sehr i fi- 
stellern Cherson (Schurschi) auf der Westseite der 

Halb- 
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Halbinsel , war eine alle und sehr wichtige Stadt und 
Oriechische Colonie. Sie erhielt sich noch viele Jahre 
als Ireje Kepuhlik, als barbarische Völker schon die 
übrigen Tiieile der Halbinsel eingenommen lialten. Tu- 
filtrus (Or, Perecop) auf der Erdenge. 

Völker. Die Tauri lebten von der Beraubung der 
Schierbrüchigen und anderer Reisenden, waren sehr 
grausam, und besonders Feinde der Griechen. Das. 
Land war sehr fruchtbar an Wein und (»etreide, so 
wie die benaclibarle Palus Möolis an Fischen, welche, 
eingepökelt in alle Gegenden verführt wurden. (*rie- 
chenland benutzte es als Kornkammer. Anfangs, stand 
es unter eigenen Fürsten, von welchen sic)» der berühm- 
te Mitlirldatcs auszeicimete ; endlich kam es unter die 
Oberherrscliaft der Römer. I, • 

^ ^ 

Thracia (Romani e n.) 

t 

Gränzen. Thracien gränzte gegen Mitternacht ah’ 
Möslen und den Hämus , gegen Morgen an den Pon- 
tus Euxinus, gegen Mittag an den Proponlis und das' 
Aegaelsclic Meer, gegen Abend durcli den Flufs Ne- 
stos, den Berg Pangaeus , und den Berg Scomios "an 
Mösien und Macedonien. 

V orgebirge. Serriuin (Capo M a c r i) , der In- 
sel Samotlirace gegen über. Si.rpedoniun (Gapo (ire-j 
c o} auf der Spitze des Chersonesus ; Ilestias bey By-^ 
za'nz; Chrysoceras . auf welchem die Stadt selbst liegt;^ 
Cyaueae, Inseln am Pontus Euxinus, xvelclie den Bosr^ 
porus schllefsen. Das Vorgebirge Philen, und das Enr; 
de des Ifutinus am schwarzen Meere (Emineli Bur^ 

Meerengen. Der Ilellespont oder die MeerengCj,^. 
welche Jetzt die Strafse der Dardanellen genannt wird. 
Der Bosporus Thracicus oder dieMeerenge bey Byzanz. 

Flüsse. Der Vc s / m s (M e s t o oder C a r a S o u.) 
an Macedoniens Gränze. Der Lissus bey Mnronea , 
den des Xerxes Heer austrank. Der Hehrus (Mariza) 
der gröfste Flufs in Thracien , fliefst bey Aenos ins 
Aegaeische Meer. Der Melas (liefEit in den Meerbusen 
Melas oder die schwarze ^Bay ; auch ilm. trank des 
Xerxes Heer aus. 

Ge- ' 
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Gebirge. Das hohe Gebirge Hämus (Balkan, 
Thengie) läuft vom Scomius bis zum schwarzen 
Meere fort, und macht die Gränze gegen Mösien; mit 
ihm parallel, doch mehr gegen Süden, geht der Rho- 
dope (A r g e n t a r o). 

Städte, Abdera zunächst am Nestus. Das Va- 
terland des Demokritus und Protagoras. Aegospotamos 
am Flüfschen Aegos auf dem Chersonnes, wo die 
Athener von den Spartern zur See geschlagen wur-, 
den. Sestos, eine der heutigen Dardanellen, Abydus 
in Asien gegen über, verewigte der Xerxes Brücke. 
Kaltipolis (Gallipoli), wo der gewöhnliche Ucber- 
gang nach Asien war. Herahlea , vorher Perinthus 
(Erecli) am Propontis. Nicht weit von dieser Stadt 
war die berühmte lange Mauer, welche diese Spitze 
von Thracien abscbnitt. Ryzanliun (Constantino- 
p e 1) , die wegen ihrer schönen und zur Handlung so 
vortheilhaften Lage so wohl, als ihrer spätem Ver- 
schönerung halber berühmte zweyte Hauptstadt des 
Römischen Reichs. Im Peloponnesischen Kriege litt 
sie sehr viel. Kaiser Constantin erweiterte sie sehr, 
und gab ihr den neuen Nahmen. In der Mitte des 
Landes lagen Philippopolis , nachher Trimonlium (P\i '\- 
lippopoli), am Flusse Hebrus. Adrianopolis , sonst 
Oresiias (A drianopoli) am Hebrus. 

' Inseln. Unter Thracien liegt im Aegaelschen 
Meere die ansehnliche Insel Lemnus (S ta 1 irn e ne). 
Sie war dem Vulcan geheiliget, der hier zur Erde ge- 
kommen seyn soll , da ihn einst Jupiter aus dem 
Olympus stürzte. Samothrace (S a m on d r a c hi) , be- 
rühmt wegen ihres unverletzlichen Tempels , und der 
daselbst gehaltenen Mysterien der Göttinn Geres und 
Proserpina, liegt der Mündung des Hebrus gegen über. 
Thasus (Ta so), der Mündung des Nestus gegen über, 
war reich an Marmor, Getreide und Wein. 

Anmerhung, Thracien war ein fruchtbares Land , 
und hatte einst eine blühendere Handlung als jetzt. 


M o e s i a. 

Umfang. Mösien lag gegen Morgen von Illyrien, 
und erstreckte sich unter der Donau hin bis an den 

Pon- 


Digitized by Google 



Ponlu* Kuxinus. Es begriff also das heutige Servien 
und Bulgarien. 

Grämen. Gegen Norden die Donau, gegen We- 
sten der Drinus , Pannonien und Illyrien ; gegen Sü- 
den Macedonie^i , Thracien, die Dalmatischen Gebirge 
und der Häinus; gegen Osten der Pontus Euxinus. 

Fliiss e. Danubius oder hier, der in 3 bis 7 Mün- 
dungen in den Pontus Euxinus fällt: Margus fMora- 
\va) bei bey Tricornium in die Donau; Tmiachus 
(T i m o k). 

Eintheilung. Der Ciahrus (Z i b r i z) theilte Mö- 
sien in Ober- und Nieder-Mösien ab; jenes lag gegen 
Abend, dieses gegen Morgen. 

Städte in Ober - Mösien : Singidunum , nahe bey 
Belgrad, eine Hauptstadt in dieser (üegend. Tricornium^ 
nahe bey der vorigen, yiureus Mons, eine Stadt, und 
nahe dabey ein Berg, den Kaiser Probus durch seine 
Soldaten mit Wein bepflanzen liefs. Gleich dabey lag 
Margum (Passarowitz), wo Kaiser Diocletian den 
Carinus schlug. Naissus (N issa in Servien), das 
Vaterland Constantins des Grofsen. Scopi (Scopia 
oder Uschkup); hier erfocht der Gegenkaiser Regi- 
lian einen Sieg über den (>allienus. 

Städte in Nieder-Mösien. yf ziopo/is ’ (R o s s a- 
vat an der Donau, die von hier aus den Nahmen 
^ Ister erhält. Sardica , nachher mit dem Beynahmen 
Ulpia (Sophia), befand sich mitten im Lande. Am 
Pontus Euxinus befanden sich die Städte: Tomi (T o- 
miswar) , des Dichters Ovidius Verbannungsort; 
Garia, ein berühmter Hafen oberhalb Varna. Diony- 
siopolis vorher Cruni (Varna), eine sehr ansehnliche 
Seestadt, il/arr/awopo/is (P r e b i s 1 a w). Hier hielten 
die Kaiser oft die Winter -Quartiere. 

Anmerkung. Mösien bauete viel (»etreide. Die Mö- 
sier waren sehr tapfer, und wufsten besonders ge- 
schickt mit Pfeil und Bogen umzugehen. 


Uly- 
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Illyricum. 

Vmfang. Dieses Land begriff die Seekiiste von 
Pannonien, Mösien und Maccdonien , oder das Land, 
✓ was am Adriatischen Meere zwischen den Flüssen Ar- 
sia (Arsa) gegen Westen und den Ccraunischeji Ge- 
birgen gegen Süden lag ; kurz die Ostküste des gan- 
zen Adriatischen Meeres. 

Grämen, Die gedachten Flüsse und Länder, 
nebst dem Adriatischen Meere. 

Flüsse, Der Naro CNarenta), der Drinius 
(Dr Ino), ein doppelter Flufs: der welfse entspringt 
am Scardischen Gebirge, der schwarze aus dem See 
Lychnitis, der die (iränze zwischen Macedonien und 
Illyris Gräca macht. Beyde Flüsse vereinigen sich in 
Dalmatien , und ergiefsen sich in das Adriatische Meer. 

Erniheilung, Das Land vom Flusse Arsia bis 
zum Flusse Drinus ward Illyris Barbara, vom Flusse 
Drinus aber bis zu den Ceraunischen Gebirgen Illyris 
Gräca genannt. 

Illyris barhara begriff drey Provinzen: lapidia, 
welches oft mit Liburnien vereiniget war, Liburnia, 
Dalmaiia, Illyris Gräca gehörte zu Macedpnlen. 

Stadt in lapydien : Mehilum (Metling); der 
Kaiser August empfing hier eine Wunde. 

In Liburnien lagen: F/anona (Fianona); von ihr 
hatte ehemahls der Meerbusen zwischen Istrien und 
Illyrien den Nahmen Sinus Flanaticus , der jetzt Golfo 
di Carnero heifst; Senia (Zeng); ladera (Zara vec- 
chia), eine ansehnliche, den Römern sehr ergebene 
Stadt. 

In Dalmatien: Salona fSalona), eine vor Alters 
sehr angesehene, feste, und den Römern besonders 
ergebene Stadt. Nicht weit davon lebte Kaiser Dio- 
cletian die letzten Jahre seines Lebens hindurch auf 
seiner schönen Villa Spalalvm fSpalatro), von wel- 
cher noch Ueberblcibsel vorhanden sind. Epidaurus 
(Ragusa vecchla), eine angesehene Stadt, Dioclea, 
das Vaterland des Kaisers Diocletianus. Scodra (S cu- 
tari), die Residenz des Königs Gentius. 

Anmerkung. Die Liburner waren sehr gute Seeleu- 
te , und Erfinder leichter Schiffe, die von ihnen na» 
res liburnicae hiefsen. 

Illy- 
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Illyris Grüca, jetzt Albanien, liegt unter Dalma- 
tien an dem yVdriatischen Meere bis an die Cerauni- 
sciien Gebirge (Monli di Chiinera), die es von 
Kpirus trennen. Der See Lychnltis scheidet e» von 
Macedonien. Sie hatten folgende merkwürdige 

Städte. Dyrrhachium, vormahls Epidamnus (D u- 
razzo). Als die Ixümer diese Stadt besafsen, diente 
sie zur gewöhnlichen Ueberfahrt nach Grieclienland^ 
Apollonia , eine ansehnliche Handelsstadt. Von hier- 
aus legten die Römer die bekannte l la Ignalia nach 
Thracien an. yllhanopolis , hat nachher der ganzen 
l.andschaft den Nahmen gegeben. 

D ie wichtigsten lUyrischen Inseln: /tbsyrildes Qc\zl 
die zwey Inseln Osero und Cherso) waren wegen der 
Geschichte der Medea berühmt: die liier ihren Bru« 
der Absvrtns soll getödtet und zerstückt haben. , 2. 
riiaria (l.psina), eine ansehnliche Insel, die Deme- 
trius Pharius besafs, Salona gegen über. 3, Tauris. 
4* Issa i.igi-n liinler Pliaria. JJey der ersten wurdö 
Gn, Octavlus von dem Admirale Giisars Vatininlus zur 
See geschlagen. Die Einwohner der letztem waren 
sehr gute Seefahrer. , 

Anmerlamg. (ianz Illyrlcri war zwar sehr gebirgig, 
aber doch in einigen Theilen sehr fruchtbar, und brach- 
te häutig Wein, Getreide, Oehl und Metalle hervor. 
Die Einwohner trieben auch mit See - Producten einen 
guten Handel. Die Beweise ihrer Tapferkeit erfuhren 
die Römer sehr oft. . . 


G a 1 1 i a. ' . 

Gränzen und Umfang. Das jenseitige (iallien 
(Gallia ulterior oder transalpina, auch co* 
tnata), das man genau von dem obern Theile Itali- 
ens, oder dem diefsseiligen Gallien (Gallia cite- 
rior, cisalpina, togata) zu unterscheiden hat> 
liatten gegen Osten den Rhein, einen Thcil der Alpen- 
und den Plufs Yarus, gegen Süden das mittelländiscli« 
IMeer und die Pyrenäen, gegen Norden den Ocean und 
den Rhein, gegen Westen das Atlantische Meer zur 
(iränze. Es begrllF also aufser dem heutigen Erank- 
reich auch einen grofsen Thcil von llelvetien, und 
dem Königreiche der Niederlande. : ' 

Elüs- 
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■ Flüsse, n) Es fliefsen in den Aquitanischen Meer- 
busen: Garurnnu ((iaronne^, Larantonus (Charen- 
te), Liger (f. oire). b) In den Britanischen üccan 
ergiefset sich die Sequuna (Seine), welche vorher die 
Malrona (Marne) und Axuna , (Aisne) aufniiriral. 
c) ln das mitlelländische Meer lliefst der Rhodanus 
(Rho ne) und in diesen der Flufs Arar (Saone). d) 
Ins deutsche Meer läuft die Sca/dis (Schelde), Mo- 
sa (Maas), welche den Sab!s (Sa mb re) aufnimrnt. 
Mosella (Mosel), welche den Saravus (Saar) auf- 
nimint, in den Rhein. Rhenus (Rhein), theilte sich 
ehemahls in drey Arme. Der mitllere lief in das Deut- 
sche Meer , und war durch die Fossa Corlvlonis , wel- 
che Kaiser Claudius durch den Legaten Corbulo zie- 
hen liefs, mit der Maas vereiniget. Der linhe Arm, 
auch Vahalis , die IVdhl genannt , lief in das so ge- 
nannte Helium ostium. Dahin leitete Claudius Civilis 
noch einen neuen Arm Lyeus. 'Der drille Arm hiefs 
Flevus. In ihn fiel die Sala oder Isala, die vorher 
durch den Graben des Drusus aus dem Rheine eine 
Verstärkung erhalten hatte. 

J^ehir g e, Cehenna (Sevennes). '.Jura, zwischen 
Helvelien und Frankreich ; der Voceiius war der nörd- 
liche Theil davon. Ueberhaupt hat jetzt dieses Gebirge 
verschiedene Nahmen. Vogesus (das Wasgauische Ge- 
birge), zwischen Elsafs und ).,othringen. 

Vorgebirge. Gobäum (F i n i s t e r r ä), im heuti- 
gen Bretagne. Icium bey dem Pas de Calais. Seiium 
(C e 1 1 e) in Gallia Narbonensis. 

Einiheilung. Man hat verschiedene Einthei- 
lungen von Gallien. Zuerst wurde es nach der Art sich 
Eu kleiden in Togala, Ober- Italien Comaia, das jen- 
seitige (iallien, weil die Gallier ihre Haare lang wach- 
sen liefsen: Braccala, das Narbonnensische Gallien, 
weil man da eine Art langer Hosen (Braccä') trug, ein- 
getheilt. Cäsar fand es nach der Verschiedenheit der 
Landessprache in Gallia Belgica, Aquilania und Celtica 
getrennt; Augustus fügte zu diesen dreyen noch Nar- 
botiensis an der Küste des mittelländischen Meeres. 


A q u i t a n i a. 

Erstreckte sich zu Casars Zeiten von den Pyre- 
näen bis an die Garumna; August erweiterte dieselbe 
bis an die Liger. . 

V6l- 


Digilized by G()Ogle 



VSlker und Städte. Jenseits det Carunma Auscij 
unter den Aqultanen vormahis das wichtigste Volk zwi- 
schen der (larunina und dem Atur (Adour). Ihr® 
Stadt Climherus (Auch). Bituriges Vibisci , deren 
Städte Burdigala (li o u r d e a u x), eine mächtige Stadt, 
die guten Weinbau, Handlung, und in spätem Zeiten 
eine berühmte Schule halte ; Noviomagus (C a s t e U 
neau de Medoc) waren. 

Diefsseits der (xarumna; 1. Santones, Ihre Städte: 
Mediolanum (S a i n t e s) , Icu/isna ( A n g o u 1 e m e). 2. 
Pictones. Ihre Städte Linionium, nachher Pictavium (P o i- 
tiers) und Ratiatum. 3. Lemovices , eine sehr mächti- 
ge Nation. Ihre Hauptstadt Augustoriium , nachher 
Lemovices (Limoges). 4. Arverni, eines der mäch- 
tigsten Völker in Gallien. Hier lagen Augustonemetum 
(Clermont), sonst Nemossus ^ eine sehr ansehnli- 
che Stadt, und das so sehr befestigte Gcrgovia, eini- 
ge Meilen von ClermonL 5. Bituriges Cubi, eine mäch- 
tige Nation. Ihre Stadt Avaricum (B o u r g e s) war 
sehr fest. 

Gallla Celtica oder Lugdunensis. 


a. Hier lagen am Meere zwischen der Liger und 
Sequana folgende Völker: 

1. Nannetes f um Nantes^ ehemahls Condivincvm. 
2. Veneti, ein sehr mächtiges Volk, gute Seefahrer. 
Ihre Stadt Dariorigum (Van ne s), 3. Osismii am Vor- 
gebirge Gobäiim. Bey ihnen war der Hafen Brivates 
(Brest). 4. Lexovii am Ausflusse der Sequana. Ihre 
Stadt Niviomagus (L i s i e U x). 

b. Im innern Lande lagen: 

1. Andes , Andegavi hinter den Nanneten. Ihrei 
Stadt Juliomagus (Angers). 2, Turo7/es hinter den vori- 
gen. Ihre Stadt Cäsarodunum (Tour s). 3. Carnutes , 
Ihre Städte Autricum (Chartres); Genabum, in der 
Folge Aurelianum (O rl e ans), eine berühmte Handels- 
stadt. 4. Parisii Ihre Stadt Lvletia (P aris). 5. Se- 
nones, eine vor Alters sehr mächtige Nation. Ihre Städte 
Agendicum (Sens), das berühmte Vellaunodunum (Be- 
a u m e) und Antissiodorum (Auxerre). 6. Aedui, ei- 
ne der mächtigsten Nationen , die frühzeitig mit Born 
in Verbindung lebte. Ihre Städte waren: Bibractei, 
nachher Augustodunum (Autun, einst eine angesehe.1 

ne 
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ne Stadt. Sie zog auch gute Redner. Nov!vduni>m (N e- 
versj; Calillonum (C ha Ions), 7. Hoji wohnten 
.den Aeduern gegen Abend an der Liger, llire Haupt- 
stad' war Gergovla ^Charlieu), ö. Segus'ani an bej- 
den Täfern der Liger. llire Städte : Lugdimum (Lyon), 
die scliönste Stadt in Gail en unter den Kaisern. Kaiser 
Claudius ward hier geboren; ferner liodumna QXo\i 3 l- 
n e) ; Forum Segusianorum (F e u r s}. 

G a 1 1 i a N a r h o n e D s i s. 

* ^ 

Dieses Land machte 'die ehemahlige Provincia Ro- 
mana aus, die von Italien durch den Varus und die 
Alpen, von den übrigen Gallien durch die Gebirge 
'Jura und Cevenna abgesondert wurde. 

Völker Mnd St ü di e. 1. Volcae Teciosages -wohn- 
ten unten an den Pyrenäen, und waren ein sehr tapfe- 
res Volk. Ihre Städte: llULerls, nachher (^Kl- 
n e) , Ftiiscino (Roussillon', beyde unweit Perpignan, 
Carcaso (Carcassone) ; Tolusu (T o u 1 o u s ej , einst 
eine sehr grofse und schöne Stadt mit einem reichen 
Pallas - Tempel , Narlo , Martius (Narbone), die 
Hauptstadt dieser Provinz, welche die Römer unter dem 
Consul Martius Rex im J. R. 635 als eine Colonie an- 
legten , ward nachher als eine blühende Handelsstadt 
und gute Festung berühmt. 2. Volrae Jreioiidci, Ihre 
Stadl Nemausus (N i m e s) , eine ansehnliche, mit präch- 
tigen Gebäuden geschmückte Stadt. Zwischen dem 
Rhodanus und den Alpen lagen 3 an der Küste: Massilia 
(von dem heutigen Marseille entfernt bey dem Vorge- 
birge la Croceiiti} , eine ehemahls sehr blühende Han- 
delsstadt und Colonie der Griechen , deren feine Le- 
bensart und Wissenschaften sie beybehielt. Viele jun- 
ge Römer begaben sich des Studierens halber hierher. 
Telo Martius fToulon). 4* Salyes , eine sehr furcht- 
bare Nation. Die Händel z^’^n3chen ihr und Massilien 
gaben den Römern die Veranlassung, nach Gallien zu 
kommen, und sich daselbst festzusetzen, Bey ihnen 
traf man an ytrelale (Arles), eine berühmte Handels- 
stadt; Aqitae Sextiae die erste Niederlassung der 

Römer infjallien vom J. R. 630. Zwischen der Druentia 
(D ur an c e)und Isara (I s er a) befanden sich nebst ineh- 
rem andern 5. die Allobroges, die mächtigste Nation in 
diesen Gegenden, mit welcher die Römer, ehe sie sich 
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festsetzten , mancherley zu thun hatten, Ihre Treu? 

S enllorn, bey der Catilinarischen Verschwörung, ist 
annt. Ihre Städte waren: das reiche Vienna (y'\en- 
ne); Cularo (G r en ob 1 e), nachher GratianupoUs: Ge- 
neva ((r e n c v c). 

G a 1 1 i a B e I g i c , 1 . ' ‘ ’ 

Ward vom August vergröfsei t, indem er die Se- 
quanos und Ilelvclios beyfügte, die zu Casars Ceftica 
gcliörten. Unter Itelgia ward auch das Römische Ger- 
mania begriffen, nändich die Striche Landes zunächst 
an der Westseite des Rhein«, welclie auch meist deut- 
sche liinwohner lialten, und durch acJit Römische Le^ 
gionen und viele Festungen gegen die Angriffe der/öst- 
lichen freyen iJeulschen beschützt wurden. Der niird- 
liche Stri'ih bis gegen iMainz hin hiefs Germania inferior 
oder secunda; der südlichere, von Mainz bis nach llel- 
vetien , Germania siiperior oder prima. 

Völker und Städte. 1. //(.7Vc//V theilten sich in 
vier Cantons ein. Diese waren: a. Vrhlgenus bey Jven- 
ticiim (A V a n c h e s) ; Culonla er/uestris Noviodunurn (N i- 
o n), Laitsanna (L a u s a n n e); Minodiim (M o u 1 d o n) ; 

(Yverdon); b. /tmlronicus hcy Solpdii- 
riirn (Solothurn); Vindonissa ( W i n d i s c h) : C. 
Tiguriniis bey Turicum (Zürch); Vitodurum (Win- 
terthur); d. Tiigemis bey Tngium ».?)• 

Anmerkung. (>äsar liefs gleich bey seinem Eintritte 
in Ga Ilien diese Nation eine fürchterliche Denaülhigung 
erleben, und verhinderte dadurch eine seltsame Aus- 
wanderung, die sie vorhatte. 

2. Ilauraci, ein nicht unbeträchtliches Volk. Ihre 
Städte waren: .tugusta Rauracoruni (Augst bey R a- 
s e 1) ; Argentaria (Horburg oder A r b u r g), wo Kaie 
ser (iratian die Alemannen schlug; Basilea Basel) 
kommt erst spat vor. 3. Sequani trennte der Jura von 
den Helvetiern. Ihnen gehörte Visconfio (Besan^on). 
Diese Stadt hatte, einst eine berühmte Rednerschule. 
4, Triboccl. Ihnen gehörte Argentoralum (Strafs- 
burg), eine der ansehnliclisten Städte dieser Gegend. 
5. Ne/netes. Ihre Stadt Neuviomagus , nachher Nemetes 
(Speyer). 6. Vunglones. Ihnen gehörte Bargetoma- 
gas, nachlier Vangiones (^Vorrns); Moguntiacuni 
(Maynz), die erlieblichste unter allen Städten dieser 
Gegend, und die Hauptfestung der Römer gegen die_Deut- 
schen“; Bingium (Bingen), 7. Treviri, eine mächtigo 
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Kation, hatte ^lo Reiter. Ihre Stadt war Augvsia^ 
nachher Trevin ("Trier), eine schöne Römische Colo- 
nie. 8. Vbii, ein m'ächtiges Deutsches Volk, das der Ver- 
folgungen der übrigen Germanen lialber sich über den 
Rhein zog. Ihre Sfädte Avaren ; Colonia Agripptna 
(^Cöln). Agrippina des Germanicus Gemahlinn , er- 
richtete diese Röm. Colonie, daher der Nähme. Julia- 
cum CJ ü 1 i c h). 9. Batavi^ eine im SecAvesen und Krie- 
ge sehr erfahrne Nation, liey ihnen waren Trajeclus, 
nachher Ült-oder Alt- Tra]‘ecliis (IJ tr e.chi'). Lugdunum 
(Leiden). iO. Tungn, ein Nähme, unter" dem meh- 
rere kleine Völker begriffen Avurden, an der Saar, Mosa 
und Mosella. Zu ihnen gehörte das berühmte Atuaiica 
(T o n g e r n) und Fons Tungrorum (S p a a) , imgleichen 
fand sich hier das Land der Aduaiici undihreso m'dch- 
tige Stadt, nicht weniger der berühmte Ardennen- Wald. 
11. Servil., ein ungemein streitbares und wildes Volk 
inderNähevonjBüg'ac«m(B a vay); Camaracum (Cam- 
bray), Valentinianae (V a 1 e n c i e n n e s) , Tornacvm 
(T’o u rnay). 12. Morini am Meere, bey dem Porlus 
Iciui (W i t s a n d). Gessoriacum (B o u 1 o g n e}. 13. Al- 

rebates , eine mächtige Nation bey Nemeiacum. Nemeio- 
cenna\ nachher Atrebates (Ar ras), das viele Webe- 
reyen hatte. 

AnmerJtung. Die bisherigen Völkerschaften von Nr. 
4. an waren lauter- eingewanderte Deutsche, Avelche 
theils in den heutigen Niederlanden, theils längs des 
Rheins wohnten , und sich auf ihre Abstammung viel 
zu Gute thaten. 

14. Remiy eine sehr angesehene Nation bey Duro- 
corfurum (Rhe i m s). Diese Stadt befand sich nachher 
in blühenden Umständen, und hatte gute Rednerschu- 
len, Unter ihren Städten war Duroratalaunum (C h a- 
lons zur Marne). Bey dieser Stadt litt Attila die 
fürchterliche Niederlage durch den Aetius, die in wie- 
der nach Ungarn zurückzukehren nöthigte, 

Anmerkung. Die Gallier waren grofse Leute. ’Wei- 
Tse Gesichter und rothe Haaretrafman unter ihnen sehr 
häufig an. Sie wendeten auch viel auf den Haarputz. 
Sie waren weichlicher als die Deutschen, Doch lieb- 
ten sie den Krieg. Sie führten sehr lange Degen , län- 
gere und kürzere Wurfspiefse, Bogen, Schleudern und 
Kolben. Sie trugen eherne Helme , und schmückten 
dieselben mit Thiergestalten aus. Im Felde wurden 
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»le nach den Cantons der Nation angeführt. Sie tru> 

i ;en aufaer einem Rocke (_Sagum), eme Weste (Pa/- 
tt), auch eine Art von Hosen (Braccä'). Ihre Häuser 
waren meist von Holz mit Stroh bedeckt; sie bauetcn 
sie gern in die Wälder oder an Flüsse. Wildhäute wah- 
ren ihre IJetteri. Milch, Flei.sch und ein Trank von Ger* 
sie (Zy thus) ihre Kost. Die Druiden und der Ritter* 
stand machten ihre Vornehmen aus. Die ersten wa- 
ren ihre Priester, Die letzten hatten viele Lehensleut« 
(^AmbracW). Man redete mehr als eine Sprache. 


II i s p a n i a. 

Umfang. Hispanien nannten die Alten alles Land 
zwischen den Pyrenäen , dem Atlantischen, mittell'äii* 
dischenund Canlahrischen Meere. Vormahls hiefs auch 
dieses Land vom Flusse Jierusy lleria , bey den Grie- 
chen und ältesten Italienern Ilesperla (Abendland). 
Ein mittleres Stück des I.andes, w'elches einst die eln- 
gewanderleri Gelten erobert hatten , behielt den Nah- 
men Celtibena. 

Flusse. Minius (Min ho) am nördlichsten an der 
Westküste ; Durnis (Duero) thellteLusitanien von Gal- 
läcien. Tagus (T a j o) soll ehedem Gold und Edelsteine 
bey sich geführt haben , nebst dem Ebro die gröfsten 
Flüsse des Landes; Anas (G-vadi-Ana) schied Lusi- 
tanien und Bätica ; liätis (G v a d i a 1 K i b i r) ward auch 
Tartessus und Cirlhis genannt; Iberus (Ebro). 

G eb ir g c. Die Pyrenäen, welches hohe Gebirge 
Spanien von Gallien trennt, und sich noch weiter durch 
ganz Nord -Spanien bis nach Galläcien erstreckt. 

Vorgebirge. Artcbrurn (C. F inisterrae), auch 
Celticiirn; Sacriini (C. S. V i n c e n t), Calpe (G i b r a 1 1 a r). 

Eintheilung. Spanien wurde in das diefsseitige 
(citerlor) und jenseitige (u 1 1 e ri or), letzteres aber 
wieder in Bätica und Lusitania abgetheilt. Das diefs- 
seitige heifst gew'ölinlich Tarraconnensis. Der Site des 
Statthalters war Carthago nova. 

A. L u s i t a'n i a. 

Städte. Conimbriga (C o 1 m b r a) , eine sehr an- 
gesehene Stadt. Olisippq (I, i sb o a), eine sehr alte Stadt, 
an der Mündung des Tagus. Diese Städte bewohnten 
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die Lviitahij hinter ihnen folgten die Veltones, iSalman- 
üca ’CSalmanca), heut zu Tage eine berühmte üni- 
ver»itSt ; Norhaf Cäsaren '(A 1 c a n t a r a) ; hier erbauet« 
Trajan eine schöne Brücke über den Tagus, Unterhalb 
<len Lusitanen wohnten die Celfen. Hier war Ehora 
(Evora) eine berühmte Stadt noch heut zu Tage. Der 
untere Theil Lusitaniens ward Ciinrus genannt. 

- " Anmerhung, Die' Lusitanier maclifen unter dem Vi~ 
rlathua und Sertorivs den Römern viel zu schaffen. 

1 . ■ . .. t 

Derbeste, fruchtbarste und relcliste Theil von Spa- 
nien, Die wichtigsten Völker darin waren : die Turde- 
iani, Tür doli und Bastuli Poeni. Die merk- 
würdigsten Städte waren : llalica^ K.Trajansund Adri- 
ttnS und des Dichters Silius Vaterland, eine sehr ange- 
Bcfhehe Stadt. CS e vi 1 1 a) , .eheinahls Ihriessus 

genannt, eine alte vortreffliche Handelsstadt. Gades 
XCadix), eine uralte, sehr reiche Handelsstadt, von 
den Phöniciern (1100 J. vor Ch.) gestiftet, und nachheri- 
ge Hauptstadt eines Röm. Convents. Ihr Teinpcl des Her- 
' cules war sehr ber ülimt und reich. Carleja ((Gibraltar), 
"bekannt durch den Krieg zwischen Cäsar und denSöhnen 
des Pompejus. Tingeniera, der (iebuttsort des Pomp. IMe- 
la- Coräüba (Cordova), eine schon in den alten Zeiten 
"sehr ansehnliclie Städt. Die Römer gaben ihr das Da- 
seyn. Im‘ Kriege des Cäsar gegen die Söhne des Pom- 
j)ejus erlitt sie eine sehr blutige Einnahme. Die beyden 
5eneca .und der Dichter Lucan waren von hier gebürtig. 
Munda (3 Meilen vom heutigen Munda), eine sehr schö- 
ne Stadt mit einem prächtigen Tempel der Ceres. Hier 
fiel das entscheidende Treffen vor, in welchem Casar 
die Söhne des Pompejus besiegte. Malaca (Malaga), 
Seit den Zeiten der Phönicier, auch noch unter den 
Römern, eine blühende Handels -und Seestadt. ' , 

G. Uispania Tarraconensis. 

Die Hauptvölker waren Astares, diese hattenGoId- 
bergwerke und gute Pferde ; Vascones, Canlabri, wel- 
che erst unter dem Augustus durch seinen Feldherrn 
Agrippa gänzlicli besiegt wurden: Corpetani , llergeles, 
CoseUmi Celliberi, ■ . r < 

" ’ Die 
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Die merk würdigsten Städte wären: Asiurtca Au- 
gusta ,( A, 8 1 o r g a), eine der Römischen Convent-Städte. 
Pampeloma (y amplnna')', Numaniia (Soria), dasdurch 
seine tapfern Einwohner, und durch die harte Belage- 
rung unter dem Sei p io Aemilianussich verewig- 
te; Tuleium (Toleto); Mantua (M a dri d) , jetit die 
Hauptstadt Spaniens; Herda (Lerida) wurde durch 
den Feldzug Cäsars gegen den Afranius und Pe- 
tr ejus berühmt, 7’«r/ ar« (Ta rragon'a), die Haupt- 
stadt des dicTsseltigen Spaniens , eine Convent - Stadt, 
Sie hatte guten Weinbau, eine blühende Handlung und 
schöne Gebäude. Contrehla, das Gracchus eroberte; 
irogleichen hHLllis, des Martialis Vaterland, das schöne 
Stahlarbeiten verfertigte, und in der Nähe berühmte 
Bäder hatte. Sagunius (Murviedro), welches An- 
nibal nach einer verzweifelten (iegenwehr mit Sturm 
einnahm und zerstörte, üarthagonova (Carthagena)* 
eine der grofsten und schönsten Städte Spaniens, wur- 
de von dem Carthager- Feldherrn Asdrubal wegen des 
herrlichen Hafens als (^.olonie angelegt , und unter den 
Hörnern eine Convent - Stadt. 

D. I n s e l n, 

1. Im Oceane ; 

Die Insel Gades fC a d i x), sonst auch £cy/ArÜa und 
Aphrodisia genannt. Bey den Tyriern war sie sehr 
berühmt. 

2, Im mittelländischen Meere : 

Die Pityusischen oder Fichten - Inseln : Ebusiis (Yvi- 
ca), die gröfsere. Sie soll reich an Vieh, Feigen und 
Zucker gewesen seyn. Ophlusa oAcv Coluhraria (For- 
me n te r a) Avar die kleinere. 

Die Halearischen Inseln : Majorca (M a 1 1 o r c a) ; Mi- 
uo/ra (Minor ca). Die alten Balearen trieben Seeräu- 
berey , und waren vortrefiliche Schleuderer, Metellus 
Balearicus besiegte sie mit unendlichem Blutvergiefsen, 
und legte Palma und Polentia als Römische Coloni- 
en an. 

Anmerkung. Das alte Hispania war fruchtbarer, als 
das häutige. AufserWein, (ietreide und schönen Baum- 
früchten lieferten die Berge (iold, die Gegend um Car- 
thago nova Silber, die Asturischen Berge Gold und Ei- 
sen. — Die alten Einwohner lebten sehr sparsam von 
Milch, Fleisch und Eichelbrot, und kleideten sich mei- 
Alie Geographie. H stens 
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en» in kurze «chwarze Kleide^ (Siriges.) Man beschul- 
digte sie der Unreinigkeit. Sie waren aufserordentüch 
tapfer, und schonten das Leben nie. Die Römer hat- 
ten viele Muhe, sie zu bezwingen. Mit der Zeit nahmen 
sie Römische Sitten an, und wurden unter allen Abend- 
ländern der Römer am ersten cultivirt. 


Insulae Britannicae. 

A. B r i t a D n i a. 

Einth eilung, Britannien , die gröfste Insel in 
Europa, wurde ehemahls, wie jetzt, in zwey Theile 
abgesondert , davon der südliche Briiannia Bomana , 
der nördliche Briiannia Barbara genannt wurde. 

, a) Briiannia Romano. 

Grämen. Britannia Romana oder das heutige 
England, vor den Einfällen der Barbarn zu sichern, 
zog Kaiser Adrian von der Mündung des Flusses Tina 
bis an den Austlufs der //wwa (von Caflisle bis Newcast- 
le) einen Wall. Lollius Urbicus unter der Regierung K. 
Antonlnsthat dazu einen andern von Rasen. Endlich zog 
der K. Severus weiter nördlich in Scotland , zwischen 
Bodoiria (dem F i r t o f F o r t h) und Glota (F i r th o f 
Clyde), auf der schmälsten Stelle der ganzen Insel, ei- 
ne Mauer und einen Wall, und schnitt damit die bey- 
den Britannien gänzlich von einander ab. 

Flüsse. Tamesis (T h e m s e) ; Sabrina (S e v e r n), 

Völker nnd S t ä d t e. Das Land Avurde von ver- 
schiedenen Völkern bewohnt, unter denen die Cantii ^ 
Belgae, Afrebatii, Trinobanies, Silures mid Brigani es die 
bekanntesten waren. Ihre merkwürdigsten Städte Ava- 
ren: Dubris (Dover), heut zu Tage die gewöhnliche 
Ueberfahrt nach Frankreich; Magnus Purtus (Ports- 
mouth); Londinium (JjOndon') ander Tamesis, schon 
vor Alters eine berühmte Handelsstadt; I)eva (Che- 
ater), eine der alten Hauptstädte ; Eboracum (York), 
eine der schönsten und wichtigsten Städte, wo die 
Kaiser Septimius Serverus und Constantius lebten und 
starben. 

b) 
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l") Britännia harbara 

Bewohnten den Römern ganz unbekannte Nationen, 
die sie uns entweder unter den allgemeinen Nahmen 
Caledonii , oder Picli und Scoti nennen. Die Römer • 
kannten auch von dem Lande nichts, als den so genann- 
ten Caledonischen JV ald und den Berg Grampius (G r a h z- 
bain), bis zu welchem Agricola gekommen seynsoll. 

B. H I b e r n i a. 

Nähme. Hibernia nennen die Alten auch Juverna, 
Jern« und Iris. Sie war den Römern vor den Zeiten 
des Agricola gänzlich unbekannt. 

Flu/s. Jernus (S ch anno li), 

Städte, Eblana (Dublin); Menapia (W ex f o.r d 
oder W a t e r f o r d). 

* 'I • ♦ 

C. Kleinelasel n. 

• 1. Vectis (Wight). Vespasian unterwarf sie den 

Römern unter dem K. Claudius. 2. Mona (Angle- 
sey), Suetonius Paullinus eroberte sie. 3. Monabiu oder 
Monarina (M a n) , der Hauplsitz der Druiden.' 4> Cassi- 
terides (Scilly); die Alten rühmen das Zinn dieser 
Inseln , welches schon die Phönicier von hier abhohl- 
ten. 5. Orcades (Orkneys), eine Menge mitternächt- 
licher Inseln, die Agricola entdeckte.» ü. Ebudes oder 
Hebudes (die Hebriden) nördlich über Irland. 

AnmerJtung. Britannien war schon vor Alters frucht- 
bar. Es hatte in den (jegenden nach Süden Zinn -und 
an der Küste Eisenbergwerke. Die Einwohner an der 
Küste waren in ihrer Lebensart den Galliern gleich , die 
in der Mitte des Landes waren roher. Unter allen da- 
sigen Völkern herrschte die Gewohnheit, sich mit ein- 
gebeitzten Puncten auf der blofsen Haut zu mahlen. 

ENDE. 



Gedruckt bey Georg üeberreuter. 
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